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Mit dem nächsten Lsefte erscheint ein Schnittmttfteichogeil als Gratisbeilage .



Wienev Moöeöevrckt . ,
Von Reime Francis.

ine für Misere Hauptstadt bewegte Epoche hat mit dein Tage des Erscheinens dieses Heftes
ihren Abschluß gefunden — die land - und forstwirthschaftliche Ausstellung , deren Tourniquets
eine geraume Zeit hindurch Hunderttausenden von Einheimischen und Fremden Einlaß gewährten ,
hat ihre Pforten geschlossen. Die abwechslungsreichen Bilder , welche sich durch den regen

Fremdenverkehr entwickelten , entrollten vor unseren Augen ein schönes Stück internationalen Lebens,wenn anch , anders wie bei 'der Ausstellung in Paris , der Einfluß der Fremden ohne Rückwirkung
ans die Mode geblieben. Es mag dies darin seine Begründung finden , daß die Wienerin alles
Excentrische verwirft , alle Effccthascherei vermeidet und nicht, wie die Französin , zu den unmöglichstenMitteln greift , um ihren Modelannen Befriedigung zu verschaffen . Man erinnere sich , wie auffällig
bunt die französische Mode während und nach der Exposition sich gestaltete, wie vor Allem der
spanische Charakter in der Kleidung mehr als eine Saison hindurch alle Modisten und Couturiers
in Athem hielt : Boleros, Figarojäckchen, phantastisch drapirte Umhüllen ü In » Stierkämpfer « wurden
uns zum Ueberdrnß geboten : wir wählten daraus , was für die Wiener Ansprüche uns eben geeignet
schien — es war freilich nicht viel und das
meiste davon vergänglich wie die Melodie aus
irgend einer neuen Operette , oder das Bon¬
mot eines Boulevardbnmnckers . Wenn wir
schon geneigt wären , Reminisccnzcn ans der
Zeit der Ausstellung wachznrufen, so wären
es vor Allem die leuchtenden Farben der
Fontaine , die wir als tonangebend für die
gesellige Saison Vorschlägen würden . So
manche Blondine mag beim Anblicke des
prachtvollen Farbenspieles , das in raschem
Wechsel seine sprühenden Lichter entsendete ,

Stillen erwogen haben , ob sie das
mattschimniernde Weiß, das zart gelblich
angehauchte Rosa , das gesättigte Türkisblau ,
das blitzende dien vleetrignv oder die sanften

Schattirnngen des Roth nicht herrlich kleiden würden ; den Brünetten
dürfte Orange , Citron , oder das ins Mattroscnrothe hinüberschimmernde
Lila imponirt haben ! Einige dieser Farben fanden wir bei dem jüngst
vollendeten Trousseau der Fürstin zu Hohenlohe - Langenburg , gcb . Gräfin
Anna Schönborn vertreten , ans dessen reichhaltigem Programm wir heute
unseren Leserinnen eine Toilette ans der Rückseite des Heftumschlages
vorführen . Der Raum gestattet uns nicht , eine ausführliche Schilderung
dieses Toilettenschatzes zu geben , wir wollen nur nicht unerwähnt lassen ,
daß Einfachheit — der Grundzng in der Kleidung der Wiener Aristokratie
— selbst bei den Prunktoiletten sich geltend machte. Tie Brauttoilette aus
faille ottomane zeigte Silberstickerei, war ohne Spitzenschmuck , nur mit
einem Plastron ans Tüll versehen, der Schleier hatte einen Silberzacken¬
saum. — Nur eine Toilette vermißten wir unter den vielen : das Amazonen¬
kleid , über dessen neueste Variationen wir berichten wollen . Der Rock,
nicht zu eng , hat Halbschlcppe, die Taille wird entweder doppelreihig
geschlossen oder mit kleinem , spitzem Plastron versehen, das meist ans weißem
Tuch hergestellt ist . Kurzer Taillenschoß, vorne spitz anslaufcnd , faltige
schwedische Handschuhe ohne Stulpen, entweder halbhoher Cylinder , nach
oben zu etwas schmäler werdend , oder Jockeymütze aus Faille oder Peluche,
allenfalls farbig . So einfach in Faxon und Schnitt das Reitkleid
bleibt , umsomehr mit Aufputz Ivird das Jagdcostüm beladen — un¬
gerechtfertigter Weise und mit Außerachtlassung des guten Geschmackes .
Wir sahen Jagdcostüme aus braungestreistem Himalaya mit gleichfarbigen
Sammtbiais, mit Gold eingelegten Schildpattknöpfcn und Goldgürteln , die
unterhalb der anseinandertretenden Jackentaillc ans einer Blonse aus hellem,
schwedischem Leder sichtbar wurden .

Ein anderes Modell : Rock ans wasscrgrünem Tuch mit zurück-
geschlagenen Patten und Sammtrcvers in dunkelgrüner Farbe ; Taille, nntcr-
halb des Rockes tretend , mit gefaltetem, vorne spitz znsammcnlaufcndcm

Nr. 1 . Promenade -Jäckchen ans Persianer für junge Frauen .
lNnckansicht hierzu Nr. 2 ; verwendbarer Schnitt : Begr .-Nr. 2 ,
9>orbcrfcite des Schnittbogens zu Heft 17 , HL Jahrgang [mit
Hinweglassung der Figuren 5 bis !>) ; zu den Aermeln : Begr .-
Nr. 3, Vorderseite des Schnittbogens zu Heft l , IV. Jahrgang.)
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Pelerinenkragcn aus Plissös , der einem Sanmitsattel angefügt war . An den

Achseln aufgeknöpfte Spangen ans Sammt mit Maschen ; Gürtel aus Leder

mit Altsilberschnalle , Hütchen aus grünem Filz mit braunen Federn . — Das Jagdcostüm der

Gräfin Schönborn : glatter Rock, rückwärts faltig , ans olivegrünem Himalaya ; Jackentaille mit

anseinandertrctenden , halbweiten Vordertheilcn und Gilet ans gleichem Stoffe , mit kleinen

Hirschhornknöpfen geschlossen. Ueberjacke aus demselben Stoffe , doppelreihig , mit großen Hirsch¬

hornknöpfen und breitem Biberkragen . Beinkleid und Gamaschen aus gleichem Stoffe — einfach ,

unauffällig und geschmackvoll . — Die bereits vorgerückte Saison mahnt uns , ein Gebiet zu

verlassen , von dem eigentlich noch manches Interessante zu melden wäre — müßten wir

«f jtftm
~ nicht in Betracht ziehen , daß ein verhältnißmäßig nur kleiner .Theil unserer Leserinnen den

M? - r Reit - und Jagdsport ausübt . Diejenigen aber , die unbefriedigt sein sollten , verweisen wir auf

unser beinahe ausschließlich den verschiedenen Sports gewidmetes Heft li , III . Jahrg . Seit dein

Erscheinen desselben ist fast gar keine wesentliche Veränderung in der Faxon der Jagd - , Reit - und anderen Costüme eingetreten .

Aufmerksamen Bcobachterinnen dürfte es nicht entgangen
sein , daß die launische Mode es liebt , aus einem Extrem in das

andere zn fallen . — So jäh der llebergang von den wagcn -

radförmigen , thnrmhohcn Hüten zu den kleinen , niedlichen Toqnes
und den schmalrandigen , englischen Eanotiers war , eben so plötzlich

sahen wir die brcitreifigen , mit riesiger Tonrnurc versehenen Röcke

verschwinden und ganz glatte , beinahe faltcnlose , an ihre Stelle

treten . Wenn auch zugegeben werden muß , daß die Erstcrcn ent¬

schieden unschön ivaren und ganz getviß nicht dazu beitrugen , die

Gestalt der Trägerin in ein gutes Licht zu setzen , so muß anderer¬

seits das Urtheil über die aus England eingcwandcrte Mode der

allzu flachen Kleider entschieden abfällig lauten . Auch diese Epoche

haben wir schon mitgemacht : im Jahre 1876 — 77 . Ein gutes ,
geflügeltes Wort sagte damals : » So lange man noch gehen kann ,
ist man nicht modern gekleidet . « Stuf diesem Standpunkte sind wir

nun wieder , nur mit dem Unterschiede , daß die jetzigen Prinzeß¬
kleider nuten nicht >vie ein Sack zusammcngcbnnden tverden ,
wie es dainals thatsächlich der Fall war . llnd doch gibt cs

nichts Schöneres , als ein anliegendes , englisches Siraßcnkleidchen
ans dunklem Kammgarn , mit einem feschen » Sinvking - Jackct «

und einem kleinen Hütchen . Wie in Allem so muß aber auch
in der Mode das ästhetische Gefühl die Richtschnur sein , nach der

man seinen Geschmack läutert , muß auch hier die goldene Mittcl -

straße gefunden tverden . — Bon wohlunterrichteter Seite kommt uns

die Meldung , daß die Französinnen seit der englischen Blöde , der

sie neuerdings huldigen , den Unterrock als vollkommen über¬

flüssiges Kleidungsstück erklärt haben , daß sie
in den Curorten , besonders in Tieppe , die

weibliche Kleidung ganz ablegten und im

Easino mit Beinkleidern und Jackcts erschienen ,
welch ' Letztere ziemlich lang gehalten lvaren .
I ' in ctg sieclo ! — An den Modcbericht
unseres letzten Heftes anknüpscnd , wollen
tvir heute von Straßcnkleidcrn und Mänteln

sprechen . Diese Letzten haben heuer die beste
Aussicht , ziemlich vernachlässigt zu werden ;
unsere Confectionäre beabsichtigen , alle Damen ,
groß und klein, alt und jung , in englische ,
vorne weite Jacken zn stecken . Ob die Frauen

sich
' s gefallen lassen , davon werden wir ja

Gelegenheit haben , uns zu überzeugen . Wir

glauben
's nicht , denn ein Mantel ist wohl

das bequemste und wärmste aller Wintcr -

kleidungsstückc . Wir schlagen unseren Leserinnen einige Modelle

von Straßenmänteln vor . Für junge Frauen : ganz an¬

liegende Rcdingote mit schräglaufendem Kragen ans Persianer
oder Blaufuchs und weiten , faltigen Sammtärmeln . Oder :

Mantel ans faillo ottomane mit hellem Seidenfntter und breitem ,
bis über den Taillenschlnß herabrcichcndem Toppelkragcn , der so

befestigt ist, daß er ein mit Pelz gedecktes Plastron des Mantels

sichtbar werden läßt . Am Halsrandc des Kragens ein hoch¬

stehender , mit ganz kleinen Chcnillcngrelots besetzter Mediciskragcn
aus Pelz , der seine Auslanfcr bis an den Kragcnrand entsendet ,
das Pelzplastron begrenzend . Selbstverständlich empfiehlt sich zn diesem
Modell , das , auch aus Sammt angcfcrtigt , höchst elegant wirkt ,
nur kurzhaariges Pclztvcrk . Für eine ältere Dame : Mantel aus

eisengraucm oder ganz dnnkelviolettcm Pelnche , vorne tveit , an

den Rückcnthcilen in die 'Taille sitzend, mit strahlenförmig vom

Halsrande ausgehenden , bis beinahe zum Taillcnschlnsse reichenden ,

*■4 -> ni
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ttr . 2 .
Rüüausicht zu Nr . 1 .
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Nr . ii . Promenade - Jäckchen miä imulclgrtincm Tuch mit Pelzbesatz . (Verwendbarer
Sdjfütt : Bcgr . -!Nr . J , Vorderseite des Schnittbogen» zu Hest eg , NI . Jahrgang .
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sich abstufenden , dicken , geflochtenen Passemcntcrieschnürcn , die mit einem
Passcmenterie -Stehkragen abschließcn . Vorne ztvei lange , sich knüpfende
Schnüre . Als kurze Confections für junge Frauen seien einige Modelle

skizzirt : Anliegende Jacke ans Sammt mit vorderem Spitzgürtel aus
Passcmcntcrie , in dem lang hcrabhängendc Fichn -Enden aus Matelasse -

spitzcn oder Faille verschwinden ; Jacke ans Persianer mit Sammtärmeln
l.Abb . Nr . 1 dieses Heftes ) ; Jäckchenmantelct ans hechtgrauem Tuch mit
tveiten Vordertheilen , ganz nahtlosen , bis 10 cm unterhalb des Taillen -

schlusscs reichenden Rückentheilen und weiten , am Kugelrande reich eiu -

gezogcnen Aermelthcilen aus gleichfarbigem Peluche , deren Falten in
der Mitte mit einer Rosette oder Spange znsammcngehaltcn
tverden . An den vorderen Längensciten und am Rande ist dieses Män -

Nr . 4 bis 7. Modcrue Winierhütc .

„Helgoländer " siir kleine Mädchen .

tclchcn in Zacken ä la

gi -ftque ausgeschnit¬
ten und mit dünnen

Schnüren eingefaßt .

Einige französische
Modesalons wollen

wissen , daß für die

Wintersaisvn die wei¬
ten Klcidcrärmcl den

enganliegenden wie¬
der Platz machen
tverden — tvir thci -
len diese Neuigkeit
mit Vorbehalt , und

ohne die Verant¬

wortung für ihre

^ Richtigkeit zu über *

uchmcn , unseren Le-
•Ülßtf -i serinnen mit . Nun

noch ennge allge¬
meine Bcincrkungen
über die Moden für
die herannahcnden ,

der allgemcincu
Trauer gctvidmctcn
Feiextage . In : We -

scnmchcn hat sich
nicht viel geändert , und wie wir bereis in

unserem Artikel » Trauermodcu « in Heft 2

des III . Jahrgs . bemerkten , ist cs dem

richtigen Gefühle jedes Einzelnen überlassen ,
sich richtig und der Trauer würdig zu kleiden .

Einfachheit , kein Aufputz , das sind die

Grnndzügc der Trancrtoilette . Für die

Halbtrauer nimmt man feine schwarze
Wollstoffe und Sitberstickcrci oder dunkel -

lilafarbige Gewebe mit grauem Aufputz .
Ter Schleier wird für die Gräberbesuchc
nicht genommen ; nicht einmal der kurze

"lvicncr lNode « IV. lieft 2.



Gesichtsschleier — es sei denn , daß er ans Gaze oder Tüll hergestellt ist. Die Trauerhüte werden aus Filz gewählt und

mit Bändern geputzt . Als Pelzgattungen für den heurigen Winter gelten : Blaufuchs , Silberfuchs und alle Imitationen der

Fnchsfelle , der weiße , schwarzspitzige Dachs und das goldgelbe Ottcrfell , das vorzugsweise als Besatz der Revers ver¬

wendet wird . Die neueste Art der Verbrämung der Theaterumhülleu , welche Dolmanärmel haben , besteht darin ,

daß der Pelzbesatz an der Innenseite des Acrmels anstritt und nur als schmaler Vorstoß sich nach Außen

legt . Persianer bleibt nach wie vor höchst elegant , Sealskin wird ebenfalls noch begehrt sein , vorzugsweise für

die jungen Damen . Aeltere Damen tragen mit Chinchilla verbrämte Mäntel oder Jacken .

Unsere Kochschute.
Von Anna Förster.

(Siche die Hefte iS , 20 , 23 und 24 des II . und Heft 4, l>,
20 , 21 und 23 des III . Jahrganges .)

w.

\ A

Einfache Mehlspeisen . Bei der Zusammen¬
setzung des Speisezettels für die bürgerliche Küche
kommt es hauptsächlich darauf an ,

'
Gerichte aus¬

zuwählen , die nahrhaft , schmackhaft und nicht
schwer zu bereiten sind . Die Milch - und Obst -

JSä# speisen entsprechen diesen Anforderungen , besonders
für kinderreiche Haushaltungen , sehr , da der kind -

Rr . 8 . fjche Organismus in richtigem Jnstiucte dieselben
Rückansicht zu Nr . 1».

geradezu begehrt . Schwer zu bereiten sind nur die¬
jenigen , die in Wasser gekocht werden , da sie unge¬

nießbar sind , wenn man ihnen nicht die nöthige Aufmerksamkeit widmet .
Unsere deutschen Nachbarinnen , Engländerinnen und Französinnen gehen
diesen Speisen gänzlich aus dem Wege ; sie verwenden Milch und Obst
als willkommene Znthaten , letzteres sogar mehr als wir , aber die Milch
wird sehr oft nur als Uebergnß , das Obst als separat gekochte Bei¬
gabe aufgetragcn . Bon in Wasser gekochten Obstknödeln weiß man
jenseits unserer Landesgrenzen nichts , und doch sind sie wohlschmeckend ,
wenn sic gelingen — wenn nicht — passn o taci !

Das Kindskoch . Dieses rasch bereitete Gericht ist nicht nur
Kindern , sondern auch Reconvalescenten sehr zu empfehle » . 4 Eßlöffel
Milch werden mit 2 Eßlöffel feinstem Mehl glatt abgcrührt und in ein
Porzellangcfäß gegossen , in welchem 4 Dccilitcr Milch sieden . Man rührt

die Masse ans mäßigem
Feuer , zuckert nach Belieben
und achtet darauf , daß sich
am Grunde des Gefäßes ein
gelblicher Rand bilde , der
jedoch nicht anbrcnncn darf .
Diesen Rand sticht man mit

y
' dem Backschäufclchcn ab und

legt ihn vor dein Aufträgen
oben auf , zuckert nochinals
und servirt in der Backschüssel .
Diese Grundform des Kinds¬
kochs kann vielfach verändert
werden . Man kann dasselbe ,
wenn es fertig ist , oben mit

einem glühenden Schäusclchcn brennen , wobei zu beachten ist , daß man
cs früher einige Minuten stehen lasse und dann sehr reich mit Zucker
besäe . Oder man läßt den Zucker , den man mit in die siedende Milch
einrührt , früher lichtbrann schmelzen . Oder man belegt das fertige Koch
nicht mit der unteren Kruste , sondern besteckt es mit in die Hälfte ge¬
brochenen Hohlhippen . Oder man gießt etwas Marmelade darüber , oder

verziert es mit Compot . Statt des Weizenmehls kann man auch
Arrowroot nehmen , wie dies in England , namentlich für den Kindertisch ,
üblich ist . — Die Milchspeisen . (> Eßlöffel Gries , mittelfein , ivcrden in
1 Liter kalter Milch langsam eingerührt , so daß sich keine Klümpchen bilden ,
und dann langsam verkocht . Der Zucker wird erst bcigeniischt , wenn die
Speise beinahe fertig ist . Für Milchreis werden 12 Deka Reis zu
1 Liter Milch berechnet . Hirsebrei » muß sehr sorgfältig ausgewaschen
werden ; dann kocht man sst Liter in Liter Milch ein . Milch nudeln
oder geriebenes Gerstel oder Farferl , deren Bereitung als Suppen¬
einlagen bekannt ist , werden nach Geschmack , mehr oder weniger dicht , in
siedende Milch eingekocht . Bei allen diesen Milchspeisen kann durch die
Verwendung von gebranntem oder Vanillezucker , oder durch Bräunen
mit dem Schäufelchcn eine Abwechslung hcrvorgebracht werden . Vor¬
trefflich ist ein leichter Vamllccrvme als Uebergnß . Man bestreut sie auch

mit Chocolade oder Lebkuchen , oder
mit

\ P; i

Nr . 9 . Rückansicht zu Nr . ll .

% Nr . 10. Wintkr-Promcnademautel für junge Frauen . (Rückansicht hierzu Nr . 8 .>

übcrgicßt den Milchreis mit einem
dünnen Chocoladecreme . — L b st-
knüdel . Kirschen , Marillen (Apri¬
kosen) , Pflaumen werden als Fülle
für in Salzwasser gekochte Knödel
gern verwendet . Ter Teig wird ans
mannigfache Weise bereitet , als leichter Hefeteig , ohne Hefe niit einer Beimischung von gekochten und zerdrückten
Kartoffeln , oder mit in Milch geweichter , gut ausgcdrückter Semmel . Wir ziehen allen diesen Methoden die

folgende vor : 1 Liter Mehl wird auf dem Nudelbrett mit ' , Kilo Topfen , :i ganzen Eiern , etwas Salz
und der nöthigen lauen Milch glatt und fest abgearbeitet , dann formt man eine Wurst daraus , die man
in 50 Stückchen theilt , aus denen man mit den Fingern Fleckchen auszieht . Dieselben werden mit
4 Kirschen oder einer Pflaume oder einer ungeschälten Marille gut schließend zu Knödeln geformt . Man
läßt dieselben 2 Stunden zugcdcckt ans dem Brett liegen , dann kocht man sie in Salzwasser , begießt sie
mit heißer Butter , bestreut sic mit Lebkuchen und servirt Streuzucker dazu . Ta die Früchte weder
geschält noch entsteint werden , sondern sie während des Kochens beinahe keinen Saft ans ; daher
gcrathcn diese Knödel besser als alle mit mühevollerer und kostspieligerer Bereitungsiveise .

» JUintcr ITtobci IV . fjeft 2 .
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Beschreibung der dargesteltten Joiketlen u . s. iv .

»
hk-sym

Nr . 11.
Fichu : „Alexandra ."

(Rückansicht hierzu
Skr. 9.)

Umschlagbild (Vorderseite ) : A . Gesellschafts - oder Theater -Toilette für junge Damen . — IS. Umhülle mit Pelucheweste . (Seepold L Co ., Wien ) . A . Tie elegante Robe ist
aus Crepe angefertigt und auf einem Unterkleide gebildet , das prinzeßförmig aus Faille geschnitten und mit Foulard besetzt ist , so weit es durch das Ueberkleid sichtbar wird . Cs
ist deshalb gut , das Prinzeßkleid erst , nachdem das Ueberkleid probeweise drapirt wurde , mit Seidenstoff zu versehen . Damit dieser nicht allzusehr hervorleuchte , wird er mit weißem

Crepe bedeckt, und erst dann mit Luftstickerci überzogen . Wie am Bilde ersichtlich , sind auch die Aermel auf Seiden -

unterlage mit Stickerei bespannt . Dem Unterkleide , das 30 em hoch mit Mousseline gefüttert wird , ist ein kleiner Volant

angesetzt , der sich in kleine Plissöfalten ordnet . Das Ueberkleid besteht aus zwei Theilen : Ter vordere , aus einer Stoff¬

breite gebildete , bildet Rock- und Taillentheil , der rückwärtige , vom Nocksaume bis zum Taillenschluffe gehende , besteht

aus 2 Stoffbreiten und schließt sich, am oberen Rande zu einer Breite von 8 em eingezogen , dem Unterkleide an . 30 em

vom Taillenschluffe gemessen, trennen sich die beiden .Ueberkleidtheilc und werden eben so lang mit Stoffstreifen besetzt,

nachdem der vordere (Taillentheil ) , wie an der Abbildung ersichtlich , eingebogen wurde . Er bildet einen herzförmigen

Ausschnitt dadurch , daß er oben in der Mitte in einige seichte Falten zusammengefaßt wird . Der latzförmige Vordertheil

läuft an der Achselstelle schmal zu und verbindet sich mit Stoffspangen mit dem rückwärtigen , gleichfalls latzförmigen

Taillenthcile . An einer
Seite leicht befestigt , wird
der Latzvordertheil mit

einigen Haken an das
Unterkleid gehalten : die
eine Achselspange sitzt fest,

die andere , am anzuhakendenTheilebefindliche ,
wird mit einem Haken mit dem Vordertheile
verbunden . Ter Rückentheil ist dem vorderen
Latztheile gleich , hat einen runden Ausschnitt
und ist separat und im Taillcnschlusse einige
Male eingezogen , an das Unterkleid befestigt .
Am unteren Rande passepoilirt , hat er die
Breite der Schoßfalten (8 cm) und verbindet
sich mit diesen . Das Prinzeßunterkleid schließt
vorne bis 30 em unterhalb des Taillen¬
schlusses. Ein Gürtel aus üjour geflochtenen ,
' / •> em breiten , echten Goldbördchen kreuzt sich
vorne , den Taillenschluß umgebend . Steh¬
kragen aus Goldbördchen . — B . Tie Umhülle
aus dessinirtcin Stoff hat doppelte Vorder¬
theile , deren untere , anpaffende , aus Peluchc
geschnitten sind , in der Mitte mit Haken

schließen und mit Grelotfranscn abgrenzeu . Den Peluchevordertheilen schließen sich
untersetzte Peluchestreifen an , welche scheinbar die Vervollständigung eines Peluchejäckchcns
bilden , das unter der Umhülle sichtbar wird . Tie Pcluchetheile schließen mit Haken , und
werden bei der Achselnaht an die Umhülle staffirt . Tie Mantelet -Vorderthcile haben eine
Brustnaht und reichen in Form langer , mit einer Paffementeriehülse abgeschloffener Zacken
herab , vorne auseinandergeheud . Aermel - und Rückentheile sind im Ganzen geschnitten
und reichen nur bis einige Centinieter unterhalb des Taillenschluffes , einen Peluchestreifen
sichtbar werden lastend , der mit Grelotsransen begrenzt ist. Kurze Grelots umgeben die
ganze Umhülle . Das elegante Toilettestück kann entweder zn gleichfarbigen Roben oder ,
aus ganz dunklem Stoffe angefertigt , zn allen anderen Straßentoiletten getragen werden .

Umschlagbild (Rückseite) : Englische Toilette aus Kammgarn . Tie Toilette besteht
aus einer mit dem drapirten Rocke verbundenen Miedcr -Blousentaille und einem separat
anzulegenden Jäckchen , dcffcn auseinandergehende Vordertheile das Mieder und einen
Theil der Blousc sichtbar werden lassen . Unterhalb der Toilette liegt ein wie gewöhnlich an¬
gefertigter Grnndrock aus grauer Seide , den ein 10 cm breiter Ansatzvolant ziert . Tie Bloufe
ist ans anpassendeii Futtertheilen ans gestreiftem Pongis gebildet . Sie wird an Vorder -
und Rückentheilen in je 2 em breite Hohlfaltcnsäumchen genäht und deshalb an den

genannten Theilen mn je 2 '» em breiter geschnitten als die Futter -
thcile . Tie Säumchcn werden genäht , bevor man Halsrand und
Armlöcher nach dem Schnitte ansschneidet . Das Futter der Blouse
wird separat zusammengenäht ; die Blouse selbst hat keine Seiten -

theile , sondern setzt sich aus Vorder - und Rückentheileii , die über
das paffende Futter zu spannen sind , zusammen . Ter Miedertheil
der Taille ist mit dem drapirten Toppelrocke verbunden und wird
mit diesem zugleich über der Blouse angelegt . -Das Mieder ist mit
sehr festem Futter versehen und schnürt sich rückwärts ; der angesehte
Toppelrock hat einen in der Mitte 25 em lang eingeschnittenen
Schlitz , der sich mit einer untersetzten Knopslochleiste verbindet .
Tie einzelnen Miedernähte sind oben einige Ceutimcter lang
geschlitzt und werden mit einer sich au Paffemeuteriekuöpfe fügenden
Passcmeuterieverschnüruug verbunden . Ter drapirte Toppelrock ist
aus 2V2 Stoffbreiten gebildet , die aueinandergenäht und vorne
seitwärts in drei Falten leicht gehoben werden . Tie erste dieser
Falten ist sehr seicht, die beiden anderen sind etwas tiefer ; der

Toppelrock wird erst nach erfolgter Trapirung gesäumt und rück¬
wärts in einigemale gezogene Falten geordnet . Nachdem er probe¬
weise auf dem bereits fertig gestellten Mieder drapirt wurde , ist
sein oberer Rand , genau nach dem Rande des Mieders eiugebogcu ,
aus dieses mit kleinen Stichen so festzuheften , daß man den doppelt
liegenden Stoff beinahe ganz au seiner Kaute faßt ; auf diese Weise
läßt sich der Toppelrock dann verstürzt befestigen (indem nian ihn

znrückschlagt ) ohne daß die Heftstiche ausgetrennt werden müssen .
Tie Blouse hat weite Aermel aus gleichem Stoffe , die futterlos oder mit paffenden
Futtertheilen versehen sein können . Tie Aermel schließen mit Manchctten ab , an die sich
Umlegemanchetten mit Grätenstichumrandung fügen . — Das Jäckchen schließt nur am
Halsraude mit einem Knopfe und hat einen breiten Reverskragen aus gleichem Stoffe .
Seine Vordertheile sind weit , die Rückentheile paffen in die Taille und legen sich als
Leistchen übereinander : sie sind deshalb unterhalb ihres Schluffes um je 6 em breiter
zu lagen als der Schnitt . Ebenso treten die breiter geschnittenen Seitentheile als Leisten
aus die Rückentheile . Ter Umlegekragen der Blouse legt sich auf die Jacke . Unterhalb .

'
g; r . i » . Theater -Umhülle mit Pelzbesatz ,

des Umlegekragens eine weiße ercps <lc eiüus - Schärpe . (Schnitt hierzu : Begr .-Nr . 2, Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 3, IV . Jahrg .)
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Abbildung 9ir . 1 und 2 . Promenade -Jäckchen ans Persianer siir junge Franc».
Das ganz anliegende Jäckchen schließt in der Mitte seiner Borderthcile mit Halen ; das
dem rechten Borderthcile von der Arustnahthöhe an angeschnittene oder allgesetzte Stück
siigt sich mit einem große,,, am Ende des Pelzbesatzes angebrachten Halen dem anderen
Bordertheile an . Soweit der krage,isörmig ansgcsetzte Skmiksbesatz die Borderthcile in
Form eines Plastron sichtbar werden läßt , ist der Mitte derselben entlang eine schwarze
Passe,ncnterieborde angenäht, die sich, an einer Seite befestigt , über den Hakenverschluß
legt, ihn verdeckend , Tas Jäckchen hat einen aus Sammt geschnittenen , mit einer Traht -

einlage versehenen Mediciskragen, der an seinen beiden Seiten mit gleichem Stoffe
bespannt und mit festem , durchstepptem , steif geplättetem Futter ver¬
sehen ist , Ter Kragen sägt sich mit eine », mitgenähten, nieder-

znftaffircnden Stoffleistchen dein Halsrandc an . Der Pelz¬
besatz tritt doppelt aus : sein schmaler , sich an den
Kragen schließender Thcil bildet einen runden , „ach
vorne zu spitz verlaufenden, kleinen Kragen , der
andere reicht rund über die Rückentheile , am
linken Borderthcile im Taillcnschlnssc bis zur
Mitte , am rechten bis beinahe zum Rande
des Jäckchens , Tie kcnlenförmig geschnit¬
tenen Acrnicl aus Sammt sind „nt einer
leichten Watte- Einlage und, wie die ganze
Jacke, mit Latin mervoilleux gefiittert.

Abbildung Nr 3 . Promenade -
Jäckchen aus dnnkelgrauem Tuch mit
Pelzbesatz . Tas Jäckchen reicht rings¬
um 25 ein unterhalb seines Schlusses
und ist mir einem Besätze aus Blan -
snchs versehen , der den Rändern der
Bordertcheilc entlang läuft und sich
über die Rückentheile als Umlegekragen
sortsetzt . Die Borderthcile sind weit
und von der Achselnahtan bis nngesähr
15 cm oberhalb des Taillenschlnsses so
ausgeschnitten, daß sie ein spitzes
Plastron der Taille sichtbar werden
lasten , Ten Verschluß des Jäckchens bilden
drei graue Passe,nenterie-Agrasscn , deren
große Schlinge» sich durchgezogen an die
an de» Agraffen besestigten Lliven fügen,
Tie Rückentheile des Jäckchens legen sich
unterhalb des Taillenschlnsses als schmale
Leisten übereinander und sind deshalb daselbst
breiter zu lassen , als der Schnitt , Tas Futter ,
gleichfarbiger oder um einige Nuancen hellerer
Latin merveillenx, wird separat zufan,mengenäht und
erst angebracht, nachdem alle Nähte ausgcplättet wurden
»nd man das Jäckchen an, unteren Rande bereits eingebogen
und sestgösteppt hat , Tann heftet man das , Futter so auf,
daß jede Naht ans die entsprechende des Lbcrstoffes zu liegen
komme . Man beginnt bei der mittleren Rnckennaht, indem man
den die Nähte überragenden Stoff der Futter - und Oberstofftheile
mit großen Stichen aneinandcrhält ; dann folgen alle übrigen Nähte, mit
denen man ans gleiche Weise verfährt . Durch das Anheften wird verhindert , daß das

Futter vom Lbcrstoff weghänge. Ist nian bei der Seiiennaht , welche sich mit dem

Borderthcile verbindet, angelangt, so bezeichnet man mit Heststichen die Richtung der

Lbcrstoffnaht und staffirt » ach diesem Heftsaden die beiden Fnttcrtheile (Seiten - und

Bordertheil) aneinander . Ebenso bei den Achseln . Jetzt erst werden die Aerniel eingenäht.
Man faßt dabei Lberstoff-/ und Fnttcrtheile des Jäckchens und Lberstoff des Aermcls.
Mit dem Futter des Letzteren wird die Naht nettgemacht. Tie Aermel zeigen schmale ,
aufgesetzte Manchctten.

Abbildung Nr , 4 bis 7. Moderne Winterhiite. — „Helgoländer" sür kleine

Mädchen . (F , Lbcrwalder & Co, , Wien.) 9ir . 4 . Runder Hut . Flache Kappe,
mit weißem Tuch bedeckt, welches mit Gold und weißer Seide gestickt ist , Ter Rand des
weißen Tuchs ist mit Gold geschlungen »nd ä jonr gestickt, Tie breite Krämpe ist
rückwärts hinausgebogcn und innen und außen ganz mit schwarzem Sammt bespannt.
Rückwärts auf der Krämpe TonsfS ans schwarzen , geschnittenen Stranßscdcrn , aus denen

Nr . 13 bis 2« und 21 bis 29 .

Tchmuckgegenstände aus
mattem und glän¬
zendem Jais sür
die Trauer .

Nr , 13 bis 2» .

Mieucr , Illooe

8 Schildhahnfedcrn in die Höhe ragen , Borne ebenfalls " Schildhahnsedern, — Nr , 5 .
Kinderhnt »Helgoländer ». Kappe ans rothem Pcluche, breiter Rand aus ans
Draht gezogenem creme Crepe mit rothcn Tupfen , Rückwärts in Plissesalten gelegter
Bolant aus Crepe, Krämpe innen mit rothem Surah gefüttert, Rothe Faille -Bindbänder ,
— Nr , 6 . Capote aus schwarzem Sammt , Tic Kappe ist glatt mit Sammt

bespannt, der Rand in Falten eingelegt und mit Goldstickerei aus Sammt verziert.
Borne ein Touff aus Federn und ein Bogel mit Goldmalerei , Rückwärts Sammt -
Bindbänder , — Nr . 7 . Capote aus cardinallilasarbigem Sammt . Ter Rand

ist in zwei Falten eingelegt; vorne eine gestickte Sammtspitzc ans steifer Unterlage, Tie
Kappe erscheint mit derselben Sammtspitzc gedeckt, welche mit lila Seide

und ins Lila schimmernden Glanzsäden gestickt ist , Tic Spitze ist
rechts und links in Pliffsfalten gelegt , ivelchc in der Mitte

mit einer langen Jaisschnalle sestgehalten sind . Unter
der Schnalle Bindbänder aus lila Sammtband , Borne

ein Diadem aus Jais , Schleife ans Sammtband
und eine Blume aus Drahtstäbchen, welche mit

Seide umflochten sind und am Ende kleine
Toufss aus geschnittenen Straußfedern haben.

Abbildung Nr , 10 n , 8 . Winter -Promenade -
mantel für junge Frauen . Ter elegante

Mantel ist ans holzbraunem Seiden-
Sammt geschnitten und mit einem ans
gleichfarbiger Passementerie gebildeten
Figarojäckchcn geputzt , Tie Rückentheile
des anpassenden, an seinen Border-
theilen mit je einer Brustnaht ver¬
sehenen Mantels sind unterhalb des
Taillenschlnsses breiter gelassen , um
faltig eitigelegt werden zu können . Zu
diesem Zwecke sind auch die den Rücken-
theilen zugekehrtcn Seiten der runden
Seitentheile breiter geschnitten ; die

Längenseitender geraden, angeschtiittencn
Stoffbahnen verbinden sich mit denen
der Rückentheile ; ■ die Falten sind so

einzulegen, daß sich aus der Außenseite
des Mantels zwei Hohlfaltcn bilden. Tas

Figarojäckchcn schließt mit gleichfarbigen
Chenillenpompons ab ; ein bis zu den

Achselnähtcn reichender Reverskragcn aus
Sammt legt sich auf die Borderthcile »nd ist

mit Pompons umrandet . Unterhalb des Figaro -
jäckchcns geht ein spitzer , ans Sammt gebildeter,

mit Passementerie bespannter Gürtel aus , an einer
Seite sestgenäht, an der andern sich mit Haken an die

Seiiennaht schließend , Tie Verbrämung reicht an den
sich mit großen Halen verbindenden Bordertheilcn herab

und umgibt Halsrand und Aermel, Tiefe sind ziemlich
unpassend und von geschlitzten Toppelärmeln gedeckt, deren

Umrandung Pompons bilden. Beide Aermel sügen sich zugleich in
das Armloch .

Abbildung Sir, 11 u , 9. Fichu «Alexandra «. Dasselbe reicht bis zur Hälfte ,
der Rückentheile spitz herab ; vorne geht eS in zwei sich mit Haken schließenden Thcilcn
bis unterhalb deS Taillenschlnsses und ist ans cremesarbigcm
Faillcbande , gleichsarbigem creps äs Chine und Gaze und
ans cremesarbigcm Grunde mit bunter Seide durchzogenen
Gazc-Entredeux hcrgcstcllt, Ter Sattelthcil des Fichu setzt
sich ans Entredeux und Bändern zusammen und ist mit
einem Gazevolant begrenzt, der mit einem Köpfchen , einige
Male gezogen , an den Rand gesetzt wird und sich vorne in
Wassersallfalten bis zum Taillcnschlusse zieht. Zwei spitz
zulaufende Faltentheile aus crego äe Chine vervollständige»
das Fichu zu seiner ganzen Länge. An die aus einem Bande
gebildete Stehkragcnleiste ist eine crexe de Lbine-Schoppc
angebracht. Am Kragen und Fichu-Abschluste je eine Masche ,
— Tas Fichu ist in allen Farben erhältlich bei Ludwig
Hcrzfeld , Wien.

Abbildung Nr , 12 . Theater - Umhülle mit Pelzbesatz .
Ans elfcnbcinweißer, brocatirter Faille geschnitten ,

liegt die elegante, leicht zu copirende Umhülle an
ihren Rückentheile » in die Taille , An den

iliückenthcilcn , die kurz unterhalb des
Taillenschlnsses enden, ist ein Pelzbesatz

angebracht, der das ' Schößchen
bildet, Tie Vordcrtheile werden

in Verbindung mit den
Aermcltheilen geschnitten ,
schließen sich an die Rückcn -
theile und werden schlingcn -
förmig nach der Innenseite
geschlagen . Ter nach oben zu schmäler werdende, innere
Thcil fügt sich dem Halsrande an . Der Rückenmitte
entlang laufen Borden aus crömesarbiger Seidenpasse-
mentcrie, die auch als Begrenzung der Acrmelnaht
ausweten, von wo an sie bis an den Rand des Mantelet
reichen und sich im Pelzbesätze verlieren. Borne Pelz¬
besatz, der, gefüttert, als Patte die Schlingcntheile
überragt und mit Pastementcriegalons abschließt , Tie
Umhülle kann auch ans wohljeilcrem Material hcrgcstcllt
werden, z , B . auS weißem oder hellfarbigem Flanell .

lieft

Nr , 30 . Vorderansicht
zu Nr . 39 .



Abbildung Nr . 13 bis 29 . Ter Trauerschmuck aus mattem und glänzendem Jais bestellt ans Halsbändern , Brachen, Haarnadeln , Kämmen und einem mit

Berloques versehenen Armbande, das zu jeder Armweite vergrößert werden kann . — Besonders die Halsbänder zeichnen sich durch geschmackvolle Zusammenstellung
und Sorgfalt in der Ausführung aus . Der Schmuck ist erhältlich in der Schmuck - und Galanteriewaaren -Handlung von Josef Kainrath , Wien, I . , Spiegelgasse2.

Abbildung Nr . 31 und 32 . Toilette aus gestreiftem Seidenstoff für die Trauer . (Mme. Olga Edelmann , Wien.) Unsere beiden Abbildungen veran¬

schaulichen Vorder- und Rückansicht einer Toilette ; an der Rückansicht sind in anderer Weise arrangirte Aermel veranschaulicht. Der Grundrock, 190 cm weit, ist aus

Serge geschnitten und am Rande 20 cm breit mit Seidenstoff besetzt. Der an der Vorderansicht ersichtliche , drapirte Theil reicht von der Achselnaht bis zum
Nocksaume und ist separat, d . h . in die Taillennähte mitgesaßt und an die Schoß sich hakend , zu befestigen . Den Gruudrock deckt ein vorne glatt aufliegender,
rückwärts gefalteter Toppelrock, der aus 6 Stoffbreiten geschnitten ist . Derselbe wird so angebracht, daß er rechts etwas über die Seitenzwickelnaht geht (an welche
die schmalen Knopslochpatten befestigt sind) , bis zur rückwärtigen Rockblattnaht glatt aufliegt, sich dann in Falten ordnet und links, bis zur Vorderblattnaht

reichend , wieder glatt liegt. Die für das Faltenarrangement bestimmten 3 Stoffbahnen werden um 10 cm länger als die übrigen Theile geschnitten und fügen sich,
oben zu einem Köpfchen gefaltet, mit Haken der kurzen Taille an . Um die Falten herauszubringen , hebt man in der Mitte den Stoff ganz leicht ; das Köpfchen
wird so eingelegt, daß seine Falten nach rechts und links schauen , also eine Hohlfalte bilden. An die schmalen Patten fügt sich die mit Crepe passepoilirte Seite

des Toppelrockes an . Ter vordere, faltige Theil ist aus einer Stoffbreite drapirt . Er wird um 40 dis 50 cm länger geschnitten , als Taillenhöhe und Schoßlänge

zusammen be¬
tragen, unten
nach erfolgter
Drapirung zu
einem breiten

Saume umgebogen und zuerst
amSchoßtheile arrangirt . Rechts
verbindet er sich mit Knöpfen
mit den kleinen Patten , ist da¬
selbst oben in einige ganz seichte
Falten gehoben und fügt sich,
an seiner gleichfalls faltig ge¬
hobenen, linken Längenseite mit
einer untersetzten Knopflochleiste
an kleine , am Doppelrockrande
angebrachte Knöpfchen . Dieser
faltige Theil muß unbedingt
auf einer Büste oder der Danie
selbst arrangirt werden ; dabei
wird die Taille angelegt, deren
Seiten - und Achselnähte noch
offen sein müssen . Im Taillen-
schluffe sich mit einem Haken
an die Taille fügend, wird der
Faltentheil von da bis zur
Achselnaht in schrägerRichtung
eingebogen und, an Stelle der
Achsel in einige Falten ge¬
ordnet , ein wenig lose gelassen .
Man heftet ihn an den rechten
Taillenvordertheil so fest, daß
er sich in die Armloch - und
Seiteiiiiaht fügen kann. Eine
ans Crepe gebildete Masche mit
Grelot -Enden sitzt im Taillen-
schlnsse. Die Taille wird auf
vasienden Futtertheileu herge -
siellt . Tie Futterrückentheilesind
ohne Oberstoff aneinanderzu-
nähen und werden mit einem
ganz in Säumchen genähten,
bis zu ihrer halben Höhe
reichenden Oberstositheile be¬
spannt. Ihre Ergänzung bildet
ein nach dem Tailleiischnittefür
sich anzufertigeiides Mieder aus
Cröpe , dessen obererRand allein,
besten unterer mit dem Taillen¬
rande zugleich einzubiegen,
allenfalls zu passePoUiren ist.
Das Mieder reicht bis zu den
Seitentheileu und ist an seinen
einzelnenNähten an dieTaillen -
nähte zu befestigen , damit die
in die Leistchen geschobenen
Fischbeine auch die Miedernähte
ausspannen können . Tie Seiten -
theile sind gleichfalls von
Säumchentheilen bedeckt; der
rechte Vordertheil wird glatt
mit Stoff bespannt, der linke
mit einem in schräger Richtung
angebrachten, in die Achselnaht
sich fügenden Säumcheutheile,
der sich aus die rechte Achselnaht
hakt und den Stoff obgestuft
und faltig ansspringen läßt .
Am Taillenrande eingezogen ,
schkießtsich der Süumchenvorder-
theil an die Taille, deren untere
Vordertheile sich mit Haken
verbinden. Ter vordere, lange
Faltentheil fügt sich mit zwei
Haken unsichtbar dem angebakten
Säumchentheilean . Der Kragen
ist aus gefaltetem Cnpe her-
gestellt ; die an der Vorderansicht

9ir. 31 und 32. Toilette and (irftrriftrm Seidenstoff fiir die Troner . (Vorder- lind Rückansicht ; verwendbarer Schnitt .ININ Tailleniutter :
BegrenzungS-Nummer 2, Vorderseite des Schnittbogens zu Hest 22 , III . Jahrgang smit Hinweglaffnng der Jignr 8s .)
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dargestellten Aermcl haben spitze Säumchenmanchetten und werden, am oberen Theile in reiche Fallen eingezogen , an die passenden Futtertheile angebracht. Ihre
Unterärmel sind glatt mit Stoff bespannt ; der Oberstoff der Obcrärmel ist um 30 cm länger und am oberen Theile bedeutendweiter zu lassen als das Futter . Die

Aermel der Rückansicht , zeigen aufgesetzte , zweitheilige Schoppen mit einem Crepe-Einsatze . Material : 10 bis 18 m Seidenstoff, 1 m Crepe.
Abbildung Nr . 33 und 34. Theatermantel aus elfenbeinfarbigein Peluche. Tie durch eine mittlere Naht geschweiften Rückenthcile schlitzen sich einige Centimeter

unterhalb des Taillcnschlusses und sind an den Längenseiten des Schlitzes mit weißem Federnbesatze versehen . Derselbe umgibt anch den Halsrand , den Längenseiten
der sich mit großen Haken verbindenden Bordertheile entlang fortlaufend . In die Bordertheile, welche ganz weit sind , erscheinen zum Turchstecken der Arme
bestimmte Einschnitte angebracht. Tie hohe Acrmelkugel formt sich aus den Vordertheilen und wird vorne und rückwärts fein ausgenaht , so daß sich die Naht
unmerklich im Stoffe verliere. Ten Aufputz des eleganten, mit iveißem , wattirtem Atlas gefütterten Toilettestnckes bilden Arabesken aus Goldschnürchen , an denen
stellenweise aus großen Goldkugeln sich zusammensetzende Grelots befestigt sind . Ter Aufputz läuft vorne, vom Rande des Mantels ausgehend, parallel mit dem
Federnbesatze , begrenzt die Aermelkugelnaht und reicht, an den Nückentheilen dem Taillenschlusse zu schmäler werdend, in Form zweier Spitzen herab . Am Aermel-
theile ist er so angebracht, daß er den oberen Theil frei läßt . Auch hier läuft er nach unten zu spitz ans .

Abbildung Nr . 35 . Soiree-Toilette aus gesticktem und gestreiftem Seidenstoff. Die Toilette besteht aus einem in Schleppe geschnittenen Nocke aus altrosa- und
vieil or- farbig gestreiftem Peking und einem aus rosafarbiger Faille
entweder in gleicher Farbe oder mit Gold gesticktem Ueberkleide , das
aus einer Taille und der sich an dieselbe schließenden , vorderen
Trapirung besteht . Der Rock ist nur an seinen vorderen Theilen 40 em
hoch (bis zur Schleppenansatznaht) mit steifer Unterlage (Mouffeline) zu
versehen ; seine Schleppe wird mit weichem Stoffe gefüttert und abge¬
rundet . Die Balayeuse ist schmal und entweder aus ausgezackten Stoff-
plissäs oder ans Batist mit Spitzenansatz gebildet. Der vorderen, in der Schoßlänge
180 em breit geschnittenen Tunigue ist ein 2i) cm breiter , mit einer kleinen erepo de
Chine- Schoppe abschließender Spitzenvolant aufgesetzt , oberhalb dessen gestickte Blumen¬
zweige auftrctcn. Unter der Stickerei befindet sich eine Mousseline-Einlage . Die Trapirung
fügt sich bis 30 em unterhalb des Taillenschlnffes mit versteckten Stichen an die Attsatznaht
der Schleppe leine aus der Schleppe gelegte Falle verbirgt diese Naht) und wird , mit
einem Köpfchen eingezogcn , bis beinahe zur Rückennaht an den Taillenrand fcstgenüht .
30 em vom oberen Rande gemessen, trennt sich die Trapirung von der Schleppe, damit
die sich rückwärts schnürende Taille gut angelegt werden könne . Eine aus crepe de Chine
auf einer steifen Unterlage geschoppte Rosette bildet den Abschluß der beiden , sich in der
Mitte treffenden Tuniaue -Enden. Der Rand des Nockes ist vorne in Zwickelchen genäht.
Die Schleppe ordnet sich in breit eingelegte Falten , die sich rechts und links auf die
Nähte legen . In ihrer Mitte wird sie zu zwei Hohlfalten geformt. Die Taille hat vorne
herzförmigen, rückwärts spitzen Ausschnitt und zeigt eine , die Bordertheile beinahe deckende
Stickerei. Ihr vorderer Ausschnitt wird zu einem herzförmigen durch ein Spitzenfichu
ergänzt, das , rückwärts in einige Falten zusammengcfaßt, mit kleinen , echten Ziernadeln
zusammengehalten wird . Tie Spitzenärmel haben breite Ansatzvolants und sind schoppig
auf einer dessinirten Tüllform angebracht. Material : 8 m gestreifter Peking, 6 bis 7 m
Faille , 372 bis 4 m Spitzen.

Abbildung Nr . 36 . Englische Straßen - Toilette ans mausgrauem , gestreiftem
Kammgarn . An den Grnndrock, der aus Halbseiden- oder Wollstoff angefertigt und bis
zu seiner halben Höhe mit Mouffeline oder weichem Organtin gefüttert wird, ist ein aus
3 doppelten Stoffbreiten gebildeter Toppelrock angebracht, dessen unterer Rand , etwa
15 em vom Saume gemessen, von drei Reihen ä zour-Sänmen unterbrochen wird. Die
drei Stoffblätter werden aneinandergenäht , gesäumt, mit den Einsätzen versehen und auf
einer Büste an den fertigen, mit zwei ganz kleinen Reifen versehenen Grundrock ange¬
bracht. Dazu nadelt man bis zur Ansatznaht des rückwärtigen Nockblattes die beiden
Rockründcr (Grund- und Toppelrock) aneinander, spannt den Stoff nach oben zu aus ,
wie es die Fadenrichtung erfordert , und nadelt den oberen Rand des Toppelrockes an.

' Dadurch, daß dieser oben etwas weiter ist , als die Grundform , können die ganz leichten
Fallen gebildet werden. Ter rückwärtige Theil ist entweder durch Auftrennen der Nähte
(wenn diese gerade auf die erforderliche Stelle fallen) oder durch Einschneiden von 25 em
langen Schlitzen vom vorderen zu trennen ; dabei werden die beiden Schlitzseiten der
vorderen Doppelrocktheilemit breiten Leisten an den Grundrock befestigt (damit derselbe
nicht sichtbar werde) und die Schlitzseiten des rückwärtigen Theiles mit einer Stoffleiste
besetzt. Ter obere Rand des rückwärtigen Toppelrockes ist in eingezogene oder eingelegte
Falten zn ordnen und fügt sich, in ein 8 em
breites Leistchei? gefaßt, mit Haken an den
Schoßhund. Tie Taille schließt in der Mitte
der Bordertheile mit Haken : ihrem rechten
Bordertheile ist ein Stoffstück angesetzt , das
nach der Form der ersten Brustfalte eiuge -
bogen wird und den doppelreihigen Verschluß
bildet, sich mit Haken dem linken Bordertheile
anschließend . Tie Knöpfe sind an beiden
Vordertheilen aufgesetzt . Dem Halsrande fügt
sich verstürzt ein Sammtkragen an ; unter
die Taille wird ein beliebig farbiges Surah -
oder Flanell - Plastron getragen, das in
Sänmchen genäht ist und allenfalls anch
festgcnäht werden kann . Aus gleichem Stoffe
eine kleine Masche . Tie Rnckentheile der
Taille werden unterhalb ihres Schluffes
12 em lang geschnitten ; einer davon legt sich
als schmales Leistchen über den andern. Tie
übrigen Theile der Taille reichen nur bis
einige Centimeter unterhalb ihres Schlusses
und werden mit verstürzt anzufetzenden Patten
zu ihrer vollen Länge ergänzt. Tie Patten
legen sich als Leistchen , über die runden
Seitentheile , reichen vorne auseinander und
sind mit L zaur-Einsätzen versehen , die auch

in drei Reihen an den Aenneln angebracht sind . Diese schließen mit Knöpfen. Material : 8 bis 9 m Wollstoff oder Kanungarn .
Abbildung Nr . 37 . Soiree - Toilette in Prinzeßform mit Spitzengarnilnr und Sammtbesatz. . Tas Material zu der Robe geben

weiße faille ottomane, weiße , mit Silber dnrchwirkte Seidenspitzcn und dunkelorangegelbe Sammtbänder . Tie Toilette ist prinzeßförmig
geschnitten und hat doppelte Bordertheile, deren untere aus Futterstoff gebildet sind und sich mit Haken verbinden. . Die oberen sindHH
zugleich mit den unteren in die Seitennähte genommen und bilden den schrägen Verschluß der Robe. — Ihre Rücken - und die denselben 'J
zngekehrten Seiten der runden Seitentheile werden unterhalb des Taillenschluffesbreiter gelassen und zu eingelegten Falten geordnet, die
mit einem Leistchen an das Futter staffirt werden und den Stoff ausspringen lassen . Tie Schleppe ist dem Kleide angeschnitten; es muß
daher beim Zuschneiden darauf geachtet werden, daß die Seitentheile an demnach- rückwärts zugekehrten Seite stark abgeschrägt werden ,
deshalb am unteren Rande bedeutend breiter gelassen werden müssen , als gewöhnlich . Bon den Seitentheilen an streift das Kleid den
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9fr. 33 . Theatermantek (tu? erffitftfinfnrBifltm 'pftmfif . VSorScranficfjt hierzu 9fr. 34 ;
Schnitt : Begr .-Nr. 3 , Vorderseite des Schnittl'ogeuS zu Hest 3, IV . Jahrgang.)

Nr. 34 . Vorderansicht zu Nr . 33 .
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Boden; die Schleppe wird abgerundet und am Rande mit einem bis zu ihrer Ansatznaht spitz verlaufenden Sammtbiais besetzt. An die Futtervorder -

theile , die bis 4V ein unterhalb des Taillenschlusses aneinandergenäht werden, ist in der Mitte ein aus Seide ruhender Spitzenkeil angebracht, dessen

Begrenzung die schräg auseinanderreichenden Obervordertheile bilden . Ter rechte davon reicht bis zur Mitte , verbindet sich mit den , in der Mitte des

darüber tretenden Theiles angebrachtenHaken und ist oben und unten, wie ersichtlich , abgeschrägt und mit Sammtbändern besetzt, die mit kleinen Stichen

befestigt werden. — Ter über die Mitte tretende Theil des linken Vordertheiles schließt sich mit Haken unterhalb der Spitzen an die Seitennaht und

ist, gleichfalls abgeschrägt, mit Sammtbändern besetzt. Tie Spitzentheile fügen sich in die Seitenthcil - und Achselnähte , werden mit in das Armloch

gefaßt und mit einem mit Trahteinlage versehenen Spitzenkragen besetzt, der sich ausstellt und a jour erscheint . Tie am oberen Thcile weilen Aermel

werdest auf gleichförmigenFutterrheilen gebildet, am Kugelrande reich eingezogen und durch eine spitze Sammtbandspange in zwei Theile geschieden .

Beim Handgelenk passen sis an . Material : 14 bis 16 m Faille , bis 5 m Sammtband , 3 4 m Sammt .

Abbildung Nr . 38. Besuchs -Toilette aus carrirtem Wollstoff mit Sammtpolonaise für junge Frauen . Unter die Polonaise , die einen westen-

fvrmigen Einsatz aus carrirtem Stoffe sichtbar werden läßt , wird ein Grnudrock aus einfarbigem Halbseideustofs oder Lustre getragen, den bis zur

Ansatznaht seines rückwärtigen Blattes ein Toppelrock ans schrägfädigcm, carrirtem Stoffe deckt. Genau nach der Form des vorderen Nocktheilcs

gebildet , wird der Toppelrock am oberen Rande in Zwickelchen genäht , unten breit eingcsäumt und an seinen beiden Längcnseiten fest an den Grundrock

genäht. Er fügt sich zugleich mit dem Nockrande in die Besatzbinde . Tie Sammtpolonaise hat doppelte Vordertheile, deren untere , aus schrägsädigem

Stoffe geschnittene , in der Mitte mit Haken schließen und nur bis einige Centimeter unterhalb des Tailleuschlusscs reichen . Die oberen, langen Vordertheile

verbinden sich, ganz anpasiend, mit zwei sich an Schildpattknvpfe fügenden Schnurspangen und sind mit einem Besätze aus Blaufuchs versehen , der

am Taillentheile breiter wird . Tie Rücken- und die denselben zugckehrten Seiten der runden Seitcnthcile sind unterhalb des Taillcnschlusses breiter

gelassen , als der Schnitt und werden faltig so eingelegt, daß sich auf der Außenseite der Polonaise zwei Hohlfalten bilden. Wenn man hindern will,

daß die Polonaise allzustark auffalle, so ist es gut, sie innen mit Sicherheitshaken an den Grundrock zu halten . Ties geschieht btt der rückwärtigen Naht : der erste Haken sitzt

30 cm vom Schoßrande. Tic Vordertheile werden vom Taillenschlusse nach auf- und abwärts in der an der Abbildung ersichtlichen Weise abgeschrägt und sind mit Seide gefüttert.
In die Polonaise sind carrirte , schieffädige Aermel
eingenäht, die allenfalls mit einer leichten Watteeinlage
versehen sein können und am Handgelenke anpassen.
An die TaAlennähte sind bis 10 cm unterhalb des
Taillenschlusses reichende Fischbcine angebracht.

Abbildung Nr . 39 und 30 . Promenademantel
aus «alin turque . (F . Gaugusch , Wien.) Ter
Mantel hat weite Vordertheile, die sich auf mit einer
Brustnaht versehenen Frtttertheiken in einige Falten
spannen. Ter Oberstoff wird deshalb um je 10 cm
breiter als das Futter geschnitten ; unterhalb des
Taillenschlüsses , wo die Falten spitz zusammenlaufen,
sind die Vordertheile einzuschneideu und die Falten
mit dem am Rockthoile glatt zu spannenden Stoffe
abzuschließen ; eine als Gürtel angebrachte Passe-
nienteriebordure verbirgt den Faltenabschluß und den
Ansatz der rückwärtigen, angesetzten , eingereihlen
Falten , die aus einem 180 em breiten , geraden Stoff¬
blatte gebildet und den nur bis 10 em unterhalb des

Tailleiischküffes reichenden Rückentheilcn angcfügt
werden. Tie Futtervorderthcile werden vom Oberstoffe
bloßgelegt, mit Mousseline und Seide an der Außen¬
seite besetzt und schließen , mit einem Pelzbesatz (der
fortlaufend bis zum Mantelrande reicht ) versehen ,
mit Haken . Die Oberstoffvordertheile werden mit

Pcluche besetzt und legen sich zu Revers um , denen

sich ein dem Stehkragen angefügter Umlegekragen
aus Peluche anschließt. Die Rückentheile sind in

Falten geordnet, die den Stoff nach oben strahlenförmig
auöspringen lassen . Ter Mantel hat kurze Aermel mit

Pelzbesatz und lange, bis zum unteren Rande reichende
Toppelärmel , die aus 60 em breiten Stoffstücken
gebildet sind . Sie haben Surahsutter und sind bis zu
ihrer halben Breite innen mit Peluche besetzt. Ten
oberen Rand begrenzt eine Passcmenteriebordure;
der linke Aermel ist drapirt . Man hebt ihn bei

seiner mit Peluche besetzten Seite in die Höhe (etwa
40 em vom Armloch gemessen) , schlägt ihn in einer

schiefen Linie nach innen und näht ihn dann so an
den Mantel fest, daß sich die mit Peluche besetzte
Seite in Form einer Klappe umlegt. Tie Falten sind
mit der Paffementcriebordure sestzuhalten .

Abbildung Nr . 41 . Mantel ans schottischem
Wollstoff für Mädchen von 7 bis 9 Jahren . Ter
Mantel besteht ans zwei Thcilen : der Grundform ,
die nach einem gewöhnlichen Schnitte gebildet wird,
und dem separat zu bescstigenden , sich an einen
Sammtsattel fügenden Faltenkragen, der, soweit er
sich zurückschlägt , mit Sammt gefüttert ist . Tie weiten

Vordertheile der .Grundform sind mit schragfädigen,
in große Falten geordneten Stoffbahnen gedeckt, die ,
am unteren Rande gesäumt, frei auffallen und nur
hie und da mit versteckten Stichen zu befestigen sind .
Sie fügen sich in die Achsel- und Armlochnähtc; an
die Nähte der Seitentheile werden sie stafsirt. Tie
Mantelgrundform , aus Seide oder Cloth geschnitten ,
wird am Rande 15 bis 20 em breit mit schrägsädigem
Stoffe besetzt, damit beim Ausfallen des Kragens der
Futterstoff nicht sichtbar werde . Dem Halsrande fügt
sich verstürzt der Sattelkragen an , der nach einer

genau nach der Mantelform zu schneidenden Grund¬
form aus Organtin zu bilden ist und dem sich der

Faltenkragen anschließt , bevor der Sattel mit seinem
Futter nettgemacht wird . Ter Sammt zum Sattel
wird selbstverständlich schrägfädig genommen und kann

allenfalls auch in der Mitte eine Naht haben. Ter

Faltenkragen wird aus schragfädigenStoffbahnen zu¬
sammengesetzt und bildet, ausgespannt , ein etwa
2 m weites, gerades Blatt , das sich, einige Male

eingezogen , dem Kragen anfügt und im Taillenschlusse

4&

35 . 3oir £f--£ oi(fttf aus gestickte», »nd gestreifte,» Leidens,off .
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wieder eingereiht wird . Diese Züge sind je nach der Form des Mantel ? zusammcn-

zuziehen ; jeder ist separat an das Futter zu befestigen . Ter Verschluß des Mantels
geschieht in der Mitte mittelst Knöpfen. Dazu wird der rechte Bordcrtheil so eingelegt,
daß er eine Hohlfalle bildet, die um ihre halbe Breite die Längenseite des Futter -

vordcrthcileS überragt . Tie Knopslöchcr werden durch Futter und Qberstoff geschnitten .
Abbildung . Sir. 42 und 43 . Kleidchen aus Weihern Flanell mit dunkelblauem

Sainmtsattel siir Mädchen von 3 bis 5 Jahren . Ta ? eiugczogene , sich au seiucm rück¬

wärtigen Theile i» einige Plissofalten einlegendc Siöckchen ist au? gcradesädigeu Stoff¬
bahnen gebildet und fügt sich an da ? Leibchen ,
da? rückwärts mit Halen oder einer unter¬
setzten Knopflochlcistc schließt . Tasselbe wird
ans anpasscnden Futtcrtheilen hergestellt und
Nlit einem Sammtsattel versehen , dem sich
eine der vorderen Mitte entlang aufgesetztx
Sammthohlsalte anschließt. Der Stehkragen
aus Sammt schließt rückwärts in der Mitte .
Ten Futtcrvordertheilen sind gouffrirte oder
plissirte Faltentheile aus Flanell ausgesetzt ,
deren oberer Rand einige Centimeher breit
eingebogen wird und deren Falten dem
Taillenschlufse zu spitz zusammenlanfen. Die
vorderen Längenseiten dieser Faltentheile
werden unter die Hohlsalte geschoben , wo sie
zu befestigen sind . Sie werden mit in die
Armloch - und Seitennähte gcsaßt und bei
der letzten Falte an das Futter festgesteppt .
An den Riickentheilcn erscheinen gleichfalls
faltige Theile, in gleicher Weise wie die
Bordcrthcile angebracht. Tie Längensciten
der Faltcnrückcntheile werden an die des
Futters staffirt oder zugleich mit ihnen
eingebogcn und mit dem Verschlüsse versehen .
Tie Abgrenzung des Leibchens bildet ein sich
rückwärts kreuzender Gürtel aus Sammtband ,
der sich vorne einmal schlingt und seine Enden
herabhängen läßt . Tcm Leibchen sind mit
Knöpfen besetzte Achselspangen aufgesetzt ; mit
den Aermeln zugleich fügen sich Epaulettcn
ans Sammt in die Armlöcher. Manchctten
aus Sammt .

Abbildung Nr . 44 . Zeitnngsiehalter
mit leichter Stickerei . (Ludwig Novotny ,
I ., Freisingcrgasse.) Ter Behälter besteht aus

zwei Thcilcn. Sein oberer wird aus einem .
45 cm langen, 27 cm breiten Stück terracotta-

rothen Tuchs gebildet, der untere ans einem
75 em langen, 35 cm breiten Stück Segel-
lcinwand . Dieser Theil wird beiderseitig je
5 cm breit zum Saume umgebogen und , an
seinen beiden Breitseite» zusammengenäht,
mit der oberen Breitseite de? Tuchtheiles
vrrstürzt verbunden, i cm breit von dieser
Naht entfernt, werden die beiden nun ver¬
bundenen Theile dnrchsteppt , so daß sich eine

zum Turchstecken einer schwarzen Holzstange
bestimmte Rinne bildet. An die Holzstange
sind beiderseitig Aussätze befestigt , die es

hindern , daß der Behälter herabrutsche.
Eine mit dem Tuch gleichsarbige, befestigte
Seidenschnur dient zuin Aushängen des

Behälters . An den oberen Theil desselben ,
der an seinen Rändern ausgezackt ist (unten
in drei großen Bögen) , wird eine auf
Wachstuch genialte Figur ausgeklebt , die mit
einer leichten , einen Rahmen bildenden
Stickerei umrandet ist . Tie Stickerei stellt

Weinranken
und Wein¬
blätter dar ;
erstere sind in
weinrother,

und letztere
in schattirter,
grüner Filo-
sellseide aus -
geführt ; die
den Rahmen

markirende
Zeichnung ist
mit holzbrau-
ner Filoiell-
seide gestickt;
die Vögel sind
bunt ausgeführt . Das Material z» dem Behälter oder die
begonneneArbeit ist bei obengenannter Firma zn beziehen ;
allenfalls die gemalte Figur allein.

Abbildung Nr . 45 . Schlafrock ans desslnirtem
Flanell mit Pelnchk-Besatz . Ter aus weiß und hellgrün
dessinirtem Flanell hergestellte Schlafrock wird a» seinen
Aückentheilen unterhalb des Taillenschlnsies bedentend

breiter gelassen als der Schnitt n»d zu eingelegten Falten geordnet, die , mit einem

schmalen Besatzleistchen an das Futter befestigt , den Stoff ausspringen lassen . Ter

Schlasrock schließt in der Mitte seiner Vordertheile mit Haken oder einer untersetzten
Knopslochleiste ; bis 5ll cm von seinem untern Rande gemessen , werden die Vordertheile
zusammengenäht. Tiefe haben einen Einnäher und sitzen deshalb in die Taille ; sie werden
mit Revers aus dunkelgrünem Peluche besetzt, die um den Halsrand einen eingereihten
Kragen sormen und nach einer Organtinsorm zu bilden sind . Au ? geradesädigem Stoffe
geschnitten , werden sie mit hellgrünem Surah gefüttert . Der Kragentheil der Revers

fügt sich eineni schmalen Umlegekragen an,
der beit etwas spitz gebildeten, mit einem
kleinen Plastron wieder ergänzten Halsaus¬
schnitt unigibt . Bon der Brustfaltenhöhe nach
abwärts beginnen die Revers anseinander-
zureichen . Sie find nur an der vorderen
Längenseite mit Hohlstichen an die Vorder¬
theile befestigt und deshalb durchaus nett zn
machen . Die Aermel aus Sammt zeigen
untersetzte Manchetten aus Flanell , die aus
die Futtertheile anzubringen sind , bevor die
beiden Aermeltheileaneinandergenäht werden.
Eine hellgrüne oder weiße Seidenschnur mit
Quasten erscheint um die Taille geschlungen .
Material : 7 bis 9 m Flanell , 3 bi ? 4 m Pelnche.

Abbildung Nr . 46 bis 56 . Tie Streifen
für Wäschegegenstände sind in Handstickerei
ausgesührt und bei R . Reuseld , Wien, zu
beziehen .

Abbildung Nr . 51 , 52 u . 55 . Tamen -
Wäschegegenstände . (LouisModern,Wien .)
Nr . 51 . Das aus Leinenbatist hergestellte
Hemd ist an seinem vorderen Theile beider¬
seitig leicht eingezogen und zeigt viereckigen
Halsausschnitt , der von einem sich ans
Sänmchen- und Stickereileisten zusammen-
setzenden Ausputz umgeben ist . Ansatz aus
Stickerei , der auch die Armlochausschnitte
begrenzt. — Rr . 52. Den vorderen Ver¬
schluß des an? Leinwand hergestellten Nacht¬
hemdes verbirgt eine beiderseitig Stickerei -
ansatz weisende Stickereileiste, die bis an de»
Sattelabschluß reicht. Ter spitz zulausende
Sattel , dem sich die Hemdtheile reich einge-
zogen anfügen, ist ä sonr aus Stickerei-

- Entredeux zusammengesetzt . Stehkragen an?
Stickerei mit Ansatz ; gleicher Aermelanfputz.
Hellblaue Masche am Kragenrande . — Nr . 55 .
Ten Ansatz des Beinkleides, dessen Theile
unten znsammengezogenund mit einem Band -
durchzugsleistchen begrenzt sind , bilden drei
Reihen übereinanderfallender, mit Stickerei¬
streifen abgeschlossener Stofsplissävolants, die
von Bändchendtirchzugsleisten̂ Unterbrochen
werden.

Abbildung Nr . 53 und 54 . Tamen -
Wäschegegenstände . (R . Reuseld , Wien.)
Rr . 53 . Das aus hellgrünem Snrah ge¬
schnittene Nachthemd hat in Sänmchen
genähte Vordertheile, die sich mit kleine»
Perlmutterknöpfen verbinden. Ter Matrosen¬
kragen und die umgelegten Manchctten sind
ganz in Sänmchen genäht und mit Valen-
ciennesspitzcn besetzt. — Rr . 54 . Ter Unterrock
ist aus hellgrauem Surah geschnitten , in eine
französische , mit Zug versehene Binde gefaßt
und zeigt als Abschluß drei schmale Sänmchen,
denen sich ein 25 em breiter, ans geraden
Stoffstreifen eingercihter Volant anschließt .
Am Rande desselben drei Reihen von
schwarzen Moirebändchen.

Nr . 36 . Englische Strahen -Toilette ans mausgrauem , gestreiftem
Kammgarn , (« chnitt zur Taille : Begrcnznngs -Rr . 4 , Vorderseite

des Schnittbogens zu Heft 3, IV . Jahrgang .

rcndungcn aus

Unsere Preisausschreibung .
' Das k. lt . k. Haupt-Zollamt in

Wien erstattet für die zollpflichtigen
Gegenstände, welche zu unserer Preis-
concurrenz eingcschickt werden , den
Zoll wieder zurück, wenn diese Gegen¬
stände nicht spater als drei Monate
nach ihrem Eintreffen wieder zurück¬
geschickt werden . Die im Anslande
wohnenden Einsenderinnen wollen
deshalb Folgendes beachten :

dem Anslande sind mit der Bemerkung zn1 . !

versehen :
„Zur Preisansschreibung der „Wiener Mode". Rücksendung iuner-

halb dreier Monate Vorbehalten , laut Erlaß des k. u . k. Finanz-
Ministeriums vom I «. Mai d . I ., Z . 16K41 ."

2 . Diese Sendungen dürfen nicht vor dem 15 . Lctober in Wien
cinlangen.
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Dieselben sollen mit einer doppelten Zolldeclaration versehen
sein, in welcher die Stückzahl der Gegenstände, die genaue Bezeichnung
(Gattung , Stofs ) und das Netto - Gewicht jedes einzelnen Objectes namhaft
gemacht sind .

4 . Wenn diese Bedingungen erfüllt werden, legt die » Wiener Mode «
die entfallende Zollgebühr aus und wird dieselbe den Abonnenten nur
für jene Gegenstände in Abrechnung bringen , welche auf der öffentlichen
Ausstellung vom 6 . bis 9 . Tecember verkauft werden .

In Heft 1 (IV . Jahrgang ) haben wir unseren Leserinnen bildlich
die Medaille dargestellt, welche nach der Ausstellung der eingesendeten

Gegenstände in 100 Exemplaren zur Verthcilnng gelangen wird. Die
naturgroß ausgcführte Zeichnung veranschaulicht Vorder- und Rückseite
der nach einem Entwürfe von Prof . Stefan Schwartz und unterdessen
Leitung kunstvoll in Bronce ansgcführten Medaille . Statt sich der alle¬
gorischen Form zu bedienen, oder statt die Figur , welche die »Handarbeit«
versinnbildlichen soll, in die Gewandung einer vergangenen Epoche zu
kleiden , hat Prof . Schwartz ein in seiner Art einzig dastehendes , durchaus
modernes Kunstwerk geschaffen . Das schöne Stück, in seinem sammt -
gepolsterten Etui, das in Golddruck den Namen der Empfängerin trägt,
ist "on einen: kunstvoll ausgesührten Diplom begleitet .

MHM
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Sir. Nr Sir. 39 und 40 .
Sir . 37 . Soiree - Toilette in Priuzehform mit Spihengarnitur und Sammtbesatz. (Verwendbarer Schnitt zur Grundform : Begr .-Nr . 3 , Vorderseite des Schnittbogens zu Heft lg ,

III . Jahrgang fnut entsprechender Verlängerung der Seiten - und Rüekentheilcs : zu den Acrmeln : Bcgr .-Sir. 3 , Vorderseite des Schnittbogens zu Heft i , IV. Jahrgang .)
Sir . 38 . Besuchs - Toilette ans earrirtem Wollstoff mit Sammtpolonaisc für snngc Frauen . (Verwendbarer Schnitt zur Polonaise : Begr . -Sir . 3, Vorderseite des Schnittbogens zn

Hest 19, III . Jahrgang finit entsprechender Abschrägung der Bordcrtheiles ; zu den Aermcln : Bcgr .eRr . 3 , Vorderseite des Schnittbogens zu Heft l , IV . Jahrgang .)
Sir. 39 . Pronienademantel aus »atin tuigue . V̂orderansicht hierzu Sir. 30 .) — Sir. 40 . Winterhut auS Filz mit langem Gaze - Schleier.
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Korrespondenz der
Ottilie W . in W .
«Sei so gut, meine liebe .Wiener Mode", und sage mir , wie viel es kostet , wen »man von Prag aus nach Kaadcn Ctassc per Bahn fährt , und welche Stationen manpassirt, Mama wills nicht gern erlauben : sie sagt, ich sei noch zu jung , um solch eineRcise machen zu können . Tem Briefkastcumanne schicke ich ein ,Busserl'als Lohn sür die Mühe , • . «

Wir haben uns . beeilt , Ihnen direct zu antworten . Wenn wir hier im
Briefkasten noch einmal der Sache Erwähnung thun , so geschieht dies
einerseits , um die Frau Mama auch durch das gedruckte Wort über die
Ungefährlichkeit der » Reise -- von Prag nach Kaaden zu beruhigen , und
andrerseits , um unserer Freude Ausdruck zu verleihen über die Neuerung ,
welche Sie anregen . Naive Leute erfragten den Fahrplan der Eisenbahn
bisher am nächsten Schalter . Ihr Beispiel wird diese altmodische
Gepflogenheit über den Hausen werfen ; wenn in Zukunft jpnge Damen
eine zweistündige Reise machen wollen , so werden sie sich vorher bei
dem Briefkastenmanne der » Wiener Blöde « informiren . Für den Lohn ,
welchen Sie so
freundlich spenden ,
sollen Sie herzlich
bedankt sein ; doch
wenn Sie wieder
einmal Jeniand
brieflich » busserln « ,
dürfen Sie keinen
Streusand verwen -
den ; derselbe be¬
einträchtigt zu sehr
dem Empfänger
das Vergnügen .

Ella G . in Po¬
sen . Einen sinnigen
Schmuck für Brief¬
papier ? — Eine
unserer Abonnen¬
tinnen schrieb uns
letzthin auf einem
Briefbogen , an wel¬
chem links oben
in der Ecke ein
halb getrocknetes
vierblättriges Klee¬
blatt befestigt war ;
das scheint uns
sehr liebenswürdig
und recht sinnig .
— Ihr Abonne¬
ment endete am 15 .
September ; am
1 . October begann
der IV . Jahrg . der
» Wiener Mode » .

UM, R . inWieh -
Icck. Monogramm
H . K . für Weiß¬
stickerei erschien in
den Heften 6 und
24 des II . Jhrg .

Budapcsterim
Ten besuchenden
Damen gehört der
Platz am Sopha ;
wenn dort noch
ein Sitz frei ist ,
mag ihn die Haus¬
frau einnehmen .
Bei größerer Ge¬
sellschaft fällt dieser
Zwang fort , die
Hausfrau kann dann
bald hier , bald
dort sich nieder -
lassen — trachtend ,
mit allen Freun¬
dinnen zeitweilig
zu plaudern , wird
sie Niemand über
Gebühr bevorzu¬
gen , um Niemand zu verletzen . Ihre Sorge wird sein , daß die Unterhaltungin munterem Fluß bleibe , darum placirt sie Bekannte bei einander , bannt
aber jeden Sitz - und Etiqnettezwang aus ihrem Salon . — Eine Tankcs -
änßcrung der Frau des Hauses gegenüber ist weder beim Verabschieden
noch bei der Gegenvisite am Platz . — Tie dritte Frage wird Ihnen ein
Arzt beantworten .

Joscphinc A . in N . , Mähren . Ihre Tochter , welche die Fort¬
bildungsschule besucht , soll eine Hausarbeit schreiben über ein geschicht¬
liches Thema . Tics bereitet Ihnen die » größte Verlegenheit « und Sie
bitten uns , ein einschlägiges Geschichtswerk , » billig natürlich « , zu senden .
In der Nachschrift Ihres Briefes heißt es :

„ Wiener Mode " .
„Ist ein Buch » wie ich cs wünsche , nicht billig zu haben, so bitte ich mir in

ihrer geschätzten Antwort die Tisposition der Hausarbeit anzugeben. Noch lieber wäre
es mir , wenn ich die ganze Hausaufgabe geschickt bekäme . »
Wir sind um Kindstanf - und Hochzeitsgedichte ersucht worden , darum
überrascht uns Ihr Ansinnen nicht . Wir wollen demselben nicht Nach¬
kommen : da wir jedoch vermuthcn , daß die Hausarbeit nicht blos Sie
selbst , sondern auch Ihre Tochter » in die größte Verlegenheit « gesetzt
hat , so schlagen wir derselben ein leichteres Thema zur Bearbeitung
vor , nämlich :

«Wer ist thörichter: ein Wissensbedürftiger, der eine fremde Person bittet , an
seiner Statt zu lernen, oder eüt Hungriger , der Jemand um die Gefälligkeit ersucht , sichfür ihn satt zu essen? «

Baronin Betth v . B . Der Briefkastenmaim läßt sich Ihr schmeichel¬
haftes Schreiben einrahmm und hängt cs über seinem Tintenfaß ans .
Warum aber wollen Sie durchaus seinen Namen kennen ? » Name ist
Schall und Ranch », sagt Faust .

Nr .
Nr . 4>. Nr . iS u»d iS .

41 . Mantel ^ uS schottischem Wollstofs für Mädchen von 7 biS !) Jahren . tVcrwendbarcr Schnitt znr Futter -Grimdsorm : Begr.-Nr . 2 ,Nr . 42 _unb 43 . Kleidchen ans weihen, gtanell mit dunkelblauen, Sainmtfattel
Vorderseite des Schnittbogens zu Hest 1, tV . Jahrgang .)

sür Mädchen » on 3 bis 5 Jahren . (Vorder- u . Rückansicht .)

ist au Amtmann Pr . in Tetschcn . Obstflecke entfernt man mit
Schwcfcldümpfen . Feuchten Sie den Stoff und hängen Sie ihn wage -
recht über ein Becken glühender Kohlen , auf welche Sie Schwefel ge¬schüttet haben . — Probe,lummern der »Wiener Mode « wurden bereits amI . Lctober , beim Beginn des IV . Jahrgangs , verschickt ; Ihre Freundinhat das Probeheft pünktlich erhalten .

W. Ihr Monogramm erschien im Schnittbogen zu Heft 3 ,III . Jahrgang . Sollten Sie es gezeichnet wünschen , so bitten wir um
Angabe der Größe . Sammt Porto kostet das Monogramm 40 fr .Adoniirlitlii in Biala . Utensilien für Goldstickerei erhallen Sie beiKarl Seifert , Wien , I ., Spiegelgasse 3 .

IPtcner Wöbe« IV.
Heft 2.
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Benno K . . . . . . . st in Königsberg i . Pr . Sie theilen uns mit , daß Sie ein Brantgcdicht in
vierfüßigcn Jamben verfaßt haben , mit den Reimen : Kranz , Liebe, Glanz , Triebe , Glück , Leben, zurück , Streben,

Herz, Wonne , Schmerz , Sonne : und Sic bitten , wir möchten Ihnen » in demselben Versmaß nnd mit den¬
selben Reimen ein Gedicht anfcrtigen , welches dem Bräutigam dargebracht werden soll . » — Wir sind dcsparat ,
Ihren Wunsch nicht erfüllen zu können. Ter Bricfkastcnmann ist gar nicht talentirt , und unsere Schnitt- Ab-

theilung , welche allerdings nach vorgeschriebencn Maßen liefert , ist leider nur ans Taillen , Jacken n . s . w .
eingearbeitct . 2 M . 50 erhielten wir per Postanweisung und haben Ihre Abonnements - Erneuerung
(1 . Lctober bis Ende Deccmber) vorgemcrkt.

Tistinguirt. Jetzt sind ja drapirte Säulen mit verschiedenen Aufsätzen, Urnen , Vasen, Büsten rc .
modern . Stellen Sie in die leere Ecke entweder eine solche , mit Pclnchedraperien geschmackvoll
ausgestattete Säule oder einen künstlichen Flicderbaum , das wird sehr hübsch aussehen , ohne viel
zu kosten . Flicderbäume bekommen Sie bei Josef und Eduard Schulhof , Wien, VII. , Zieglergasse t l .

B. Sch. in Trient. Bei sorgsamem Nachsuchcn dürften Sie sämmtliche gebräuchliche Namen im
Kalender finden . — Eine Ausgabe in der genannten Sprache ist noch nicht veröffentlicht : dagegen
erscheint die » Wiener Mode » als »Divat Salon « in ungarischer , als »Nove Mody « in böhmischer, als
»Nove Mody « in polnischer und als » 6ontiiiontal Fashion« in englischer Sprache . >

Abonnentin in Ungarn . Sie beklagen sich , daß das Fetten Ihrem Haare jetzt nicht wohl bekomme;
nun wohl , waschen Sie das Haar gut und lassen Sie das Einfettcn bis auf Weiteres ganz sein .

Kathi in Schönpricscn . Haare aus dem Gesicht lassen sich nur mittelst Epiliren entfernen .
Mcdicinische Rathschläge ertheilen wir principiell nicht.

G. v . R . in Z. Ein dialektfreies Deutsch spricht man in Holstein, Hannover , in Stettin n . s . w .
Einer jungen deutschen Bonne zahlen Sie 15 bis 20 Gulden monatlich . Als Placirungs -Jnstitnt nennen
wir Ihnen Julie Beck, Wien, I ., Jasomirgottgassc 2.

Tirolerin — dankbare Abonnentin . Ein unschädliches Mittel gegen Leberflecke , wenn sie noch
nicht veraltet sind : Man menge ans der flachen Hand eine kleine Quantität Borax mit einigen Tropfen
Wasser zu einem kleinen Teig und bestreiche jeden Abend die befleckten Stellen. Wenn cs nichts nützt, jo
schadet dieses

■"V ^
Nr . 44 . Zeitmigsbehälter mit leichter Stickerei .

Mittel wenig¬
stens nicht.
Uebrigens ist
es nicht gut ,
Leberflecke zu
vertreiben , da
sie an ande¬
rer Stelle wie¬
der anitreten.

Unwissende zu F . . . . t. Die schriftliche , eigenhändig von
der Einsenderin unterschriebene Erklärung wegen der Origi¬
nalität des zur Prcisconcnrrenz eingesendeten Gegenstandes
genügt uns. Sie brauchen Ihr Ehrenwort nicht zu geben.

Maricchcn, das Niihmamsellchen. Sie schreiben :
»Mit Vergnügen lesen wir immer die netten Gcdichteer in Ihrer

Correspondenz und auch die treffende Kritik, so daß ich mir den Math
nahm, eines meiner besten Gedichte einzusenden , und bitte dasselbe
mit der gewohnten Güte zu kritisircn.

Bitte um baldige Antwort , denn von Ihrer Meinung wird es
abhäugen, ob ich nicht die Nadel mit dem Schriftstellern vertauschen soll .^

Ihr Gedicht lautet:
»Ich bin zwar eine kleine Nähmamscll.
Führe gewandt die Nadel mit dem Zwirn ;
Toch nebenbei befaßt sich mit Edlerem mein Hirn ,
Schwinge mich auf den Pegasus gleich ans der Stell ' .
Ten ganzen Tag nähe ich — >
Toch wenn des Tages heller Schimmer bleichet — /
Tann dichte ich flcißich /

' ;
Bis Pegasus ermattet keichet. —
Zum Borbild nehme ich meist Schiller und Goethe, 7
Und obwol ich nicht wie dieser den Trachen tödte,
Webe ich in die Kleider die schönste Poesie —
Ich werde Ihnen davon erzählen, hören Sic !
In dieser Saison nähte ich wo ! an 20 Kleider,
Passen famos — das sagen selbst die Neider. —
Jedes athmct die reinste Harmonie !
Solches vermag nur die »Wiener Mode« — hoch

lebe sie !
Das Eine war schwarz für die Trauer ,
Toch ließ ich's mir dabei nicht werden sauer.
Toch das Zweite war rosig wie Blumenduft ,
Wie Bogelgesang und Maienluft .
Zwei waren schneeweiß für die Eonfirmation .
Tie Beschreibung der übrigen erlassen Sie mir schon.
Tie Muster nahm ich meist von Ihnen ,Mit gemaltem Leder - und Gürtclriemen.
So führe ich neben Nadel, Schere, Fingerhut u . s. w .

auch den Stift ,
Tas mir Erholung bietet nach des Schneiderns Gift
Und Galle , denn die hat man genug , o weh !
Wer's nicht glaubt , geh ' in die Schneiderwerkstattund

seh' l
So übe ich mich fleißig im Dichten , .:
Eitze dabei unter grünenden Fichten,
Schmachte hinaus in die Ferne so sehr —« '

- •
Eeufze : wenn ich ein Böglein wär ' ! —

/ \

££? / •,
‘
V*

' S

m

'

Wenn Ihre Vorbilder, Schiller und Goethe,das lesen konnten, würden sie eine Freude
haben . Uns war es ein Vergnügen . Gemein -
lich thnt uns ja der arme Pegasus leid ;
der Bedanernswerthe ist geduldig wie ein
hölzernes Pferd im Ringelspiel ; da kann anf-
stcigcn , wer da will , Pegasus läßt's geschehenund galoppirt daraus los, bis er » keichet ».
Wenn es nach uns ginge, müßten die Dichter
sür jeden Ritt 10 Kreuzer zahlen ; doch nachrms geht es nicht. Unsere Kritik Ihres Poemspt die günstigste. Mögen Ihre Kleider einen
»och schöneren Schnitt haben als Ihre Verse,"

, uiöge die Poesie , welche Sie in dieseKleider weben, die Fa^on nicht verderben .

WJ .
CJ

Nr . 45 .
Schlafrock aus deflinirtem
Flanell mit Pelnchebesoy.

(Verwendbarer Schnitte
Bcgr .-Nr . 3 , Vorderseite d .
Schnittbogens zu Heft 19,
III . Jahrgang [mit Hinwcg-
lassung der i . Brustnaht .s)

Wiener Mode « IV . Iseft 2 .
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'Nr . 49 .

Englische Hof- Toiletten . Das bekannte Wachsfiguren-Cabinet
von Madame Tussaüd in London wird nicht nur von Personen besucht,
die sich an der mehr oder minder getreuen Wiedergabe berühmter
Persönlichkeiten erfreuen wollen , sondern ist auch vorzugsweise der Ort,
>vo unsere Schneiderinnen zweiten Ranges Inspirationen für neue

Toiletten finden — denn
nachdem die Saison vor¬
über , sind hier in ge¬
treuester Nachahmung die
Costüme zu sehen , die
am Hofe Furore gemacht
haben . In diesem Jahr
sind es die der Prinzeß
von Wales , der Herzo¬
ginnen von Edinbnrg,
Connaught , Albany und
Fife , sowie jene der
Kaiserinnen von Oester¬
reich und Rußland. Tic
Kaiserin von Oesterreich
ist in einem Corsage und
einer Schleppe von schwe¬
rem feuille und Cardinal
Damast über einem Rock

ans weißem satin ducliesse , dessen Tablier reich mit Perlen gestickt ist ,
dargcstcllt . Fächer aus weißen Straußfedern. Das Haar schmiegt sich
dich : um das Haupt und ist mit einem Diamantdiadem, Federn und
einem Schleier geschmückt . Tie Toilette der Kaiserin von Rußland besteht in

Corsage und Schleppe aus recamier brocbe in ver¬
schiedenen Schattirungen von Chartreuse . Das Tülltablier
ist mit orientalischen Perlen gestickt und läßt einen chartreuse¬
farbigen Rock sehen . Das Bouquet aus Erbsenblüthen ,
Mignonettes und Laub ist mit gleichfarbigen Bändern ge¬

bunden . Diamanten, Federn und ein Schleier
zieren das Haar. Tie Prinzessin von Wales
trägt Corsage und Schleppe aus prachtvollem ,
weißem und bouton ä 'or brocbe über einem
Rock ans weißem satin ducliesse und reich
gesticktem Tablier, das aus schwarzen Blättern
besteht , welche auf weißem
Atlasfond applicirt sind ,
der außerdem mit Blumen
in farbiger Seide und
Goldflittcr bestickt ist . Das
Bouquet aus gelben und
weißen Glockenblumen und
Mignonettes ist mit glei¬
chen Bändern gebunden.
Tie Tochter der Thron-
folgcrin , die Herzogin von
Fife , ist in Corsage und
Schleppe ans weißem,
lila brochirtcm Atlas
dargestcllt . Ter Rock
ans weißem satin du-
eliesse und gleichem

Tablier ist mit Perlen und lilafarbigerSeide gestickt,
das Bouquet aus weißen, exotischen Blüthcn ,
die von Flieder umgeben sind . Tie Toilette der
Herzogin von Edinbnrg bildet sich aus Corsage
und Schleppe aus granatrothem velour de
Lyon , mit Brüsseler Spitzen besetzt, der Rock
ans sauinon recamier brocbe mit gleicher

Spitze verziert . Das Bou¬
quet besteht ans

Nr . 54 .

Nr . 51 .
Taghemd aus
Leme..Iialist

Nr . 50 .

Nr 46 bis 50 .
Gestickte

Sirei en dir
JSiuis . .
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dunkelrothen und rosa Rosen und
Laub . Ans silbergrauem satin

ducliesse ist Corsage und
Schleppe der Herzogin
von Connaught . Die¬
selben sind reich mit
Honitonspitzen gar -
nirt und über einem Rock
aus altrosa Atlas mittelst
rosa Blüthen ausgenommen
und mit juwelenbcsetzter
Passcmenctrie verziert . Tie
Herzogin von Albany er¬
scheint in Corsage und
Schleppe von aubergine
velour de Lyon . Der
Rock ist aus lila faille
daniasse , mit Honiton -
spitzc drapirt und mit
Stiefmütterchen anfge-
ncstclt. Ter Fächer be¬
steht ganz ans weißen
Straußfedern. Prinzeß
Beatrice von Batten¬
berg endlich , die

jüngste Tocherder
Königin Bictoria,
trägt Corsage
und Schleppe aus

himmelblauem
und bouton d 'or
satin daniasse
über einem Rock
ans himmelblan -
cm Atlas mit
blumcngcsticktem
Tablier. Mare-
chal Niel - Rosen
und Vergißmein¬
nicht bilden hier
das Bouquet . Al¬
le Prinzessinnen

tragen Federn
und Schleier als
Schmuck, wie dies
an dem englismen
Hofe Vorschrift
ist . Diamantdia-
dcme und Sterne ans Türkisen oder anderen Edelsteinen im Haar ver¬
leihen den Toiletten ihren würdigen Charakter . Btto Waldau

Kritische Tage . Nicht in dem Sinne, wie sic heutigen TagcS
der durch seine Prophezeihnngcn bekannte Rudolf Falb voraussagt , aber

doch einigermaßen ähnlich sind
die (-kritischen Tage«, die in
alten Reisebüchern verzeichnet
sind . In einem dieser Baedeker
aus dem XVII. Jahrhundert
werden nämlich als »un¬
glückliche Tage « genannt :
Januar : der I ., 2 ., 4 ., <!.,
11 . , 12., 20 . : Februar 1 .,
17 . , 18 . ; März 14., 16. ;
April 10. , 17. , 18. ;
Mai 7 . , 8. ; Juni 17. ;
Juli 17 ., 21 . ; August
20 . , 21 . ; September
10. , 18. ; Oktober 6 . ;
November 0 . , 10. ;
December 6 . , 11 . ,

17, . — «An diesen
Tagen » — heißt es
dort » soll Nie¬
mand zu einer
Sache den Anfang
machen. Wie zum

Exempel : Es soll
Niemand keine Reise, keinen

Handel , icine Verlobung oder Heirat an-
stcllen , auch in kein anderes Hans ziehen rc . » —

Was eigentlich zu diesem Aberglauben Anlaß gab, und
warum es just die erwähnten Tage sein müssen, darüber

schweigt sich recht vollkomnien
dieses im Uebrigen sehr red¬
selige Buch ans . Merkwürdigcr -
wcise ist dabei weder von
der ominösen Treizehn -Zahl,
noch von dem gleichfalls ver¬
rufenen Freitag die Rede . Ter
böse Ruf dieser wird — was
Manche , aber nicht Viele
wissen dürften — auf die
evangelische Ueberliefernng
znrückgeführt. Dreizehn waren
es, die beim »Abendmahl »
beisammen saßen, Christus
und seine zwölf Jünger ,
darunter auch
der Verrüther,

der eben als der Dreizehnte gilt . Und am Freitag war
es-, da der edle Nazarener den Kreuztod erlitten hat .

Sir. 52. Dannn -
Nlichthemd mit
Stuferetlnttel.

Nr . 53 . Taiixn-
Nachiheind aus

Eurav. 3!r. 55 .
Tamm -Bdnlleid .

Schnitte nnch Matz .
Die »Wiener Mode* liefert ihren Abonnentinnen auf

Wunsch gratis Schnitte nach Mas; , doch nur von den in
ihren Heften dargestelltcn Toilette-Gegenständen. Tiefe Be¬
günstigung bezieht sich selbstredend nur auf daS persönliche
Bedürfnis jeder Abonnentin . Tamit das Maß im Schlüsse
genau genommen werden könne , ist cs gut, einen Gürtel oder
ein breites Band um die Taille zu spannen — an der unteren
Uante dieses Gnrtelbandcs wird das Centimeter-Maßband
angelegt. Ten Bestcllbriefen wolle man den Abonnementsschein
oder die letzte Adreßschleife und für jeden Schnitt die Spesen
der Versendung in Briefmarken beilegen . Für Oesterreich -
Ungarn 15» kr., für Deutschland 25 Pf . ; für das Ausland wird
der betreffende Post-Tarif berechnet .

IPicucr tNode « IV . Heft 2 .
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Lehrrurlus der Goldstickerei , vi .
Von Amalie von Saint - George, Lehrerin an der Fachschule für Kunststickerei in Wien .

(Lehrcursus I—V erschien in Heft 17, 18 , 21, 23 und 24 des dritten Jahrganges . Preis pro Heft 25 kr. — 40 Pf .)

Die Stecharöeit .
Heute gelangen wir auf das Gebiet einer besonders gediegenen und kostbaren

Goldstickerei , der Stecharbeit. Es werden bei dieser Technik die Goldfäden nicht , wie
beim Sprengen , blos auf der Oberfläche des Stoffes hin und zurück geleitet, sondern
durch den Stoff gezogen ; somit wird auch die Kehrseite des letzteren mit Gold bedeckt.
Ueberdies verwen¬
det man zur Stech¬
arbeit im Allgemei¬
nen ein besonders
reich gesponnenes
Gold , das soge -
nannte *Stechgold.»
Tie Vorbereitungs¬
arbeiten zu dieser
Technik , nämlich das
Spannend . Stoffes ,das Uebertragen der
Zeichnung auf den¬
selben , das Aus¬
schneiden , Aufkleben
und Annähen der
Formen , sind die
gleichen , wie die in
der erstenAbtheilung
dieses Lehrcursus
beschriebenen . Der
Carton , dessen man
sich auch hier als
Unterlage bedient,
soll in der Stärke
die Mitte zwischen
dem zur Bouillon¬
arbeit uuv dem zur
Sprengtechnik ' ver¬
wendeten einhalten.
Um den Goldfaden
in die Nadel zu
taffen , löst man von
einem etwa 5 em
langen Stückchen
des einen Fadeu-
endes das Gold
los , bestreicht den
nun bloßgelegten
Seidenfaden mit
Wachs, faßt ihn ein
und sticht die Nadel, behufs stärkerer Befestigung nochmals durch denselben . Tie Stichlage
ist bei der Stecharbcit, wo nur immer möglich , schräg zu halten . Tie Nadel wird stets
dicht an der Kante des Cartons eingeführt, der Goldfaden wird beim Hinabstechen recht
stramm angezogen und hieraus an der entgegengesetzten Kante des Cartons wieder

emporgesto -
chen. Zur
Schonung

des Goldes
muß jedem
Stiche, der
von unten
herauf ge¬
führt werden
soll , mit der
Stechnadel

ein Lückchen
vorgebohrt

werden.
Man bohrt
die Stech¬
nadel zu die¬
sem Behufe
von oben
herab durch
den Stoff u.
legt dann die
Nadel mit
dem Gold-

Flg - 6 . ^ den dicht
an sie an ; gleichzeitig mit dem Zu¬

rückziehen der Stechnadel schiebt man die Nadel mit dem Goldfaden in der vorgebohrten
Lücke nach . (Tiefes Borstechen ist übrigens auch beim Sticken auf Leder, dem am
schwierigsten zu behandelnden Materiale , in allen Techniken nothwendig, weil sich sonst
bei jedem von unten herauf geführten Stiche durch die mitgeriffenen Ledertheile ein
weißes Pünktchen auf
der Oberfläche bilden
würde.) Weiters ist zu
beachten , daß bei der
schrägen Stichlage, in
welcher die Stecharbeit
zumeist ausgeführt
wird , an der zurück-
stehenden Seite (bei
Fig . 1 die obere ) die
Stiche stets dicht an¬
einander zu drängen
sind , während sie auf
der entgegengesetzten
Seite immer ein wenig
auseinander gehalten
werden müssen . —
Fig . 2 zeigt eine Leiste
mit Glanzbrillantin ,
Fig . 3 eine solche mit
Maffivgold gestickt.Man benutzt auch sehr
feine Goldschnürchen
zur Stecharbeit wie bei
(Fig . 4 und 5) . Fig . 6
bringt einemehrtheilige
Form zur Anschauung .
Ter obere Theil der¬
selben wird mit Matt¬
brillantin , der untere
mit Stechgoldüberstickt .

In Fig . 7 ist die fertig ge¬
stickte Form abgebildet, bei
welcher die Lage der Stiche
deutlich zu erkennen ist . Tie

Blmnenform (Fig . 8)
ist mit verschiedenen
Goldsortengearbeitet,
welche mit einander
vereint eine schöne
Wirkung Hervorbrin¬
gen . Die Ausführung
ist folgende : Nach¬
dem die Zeichnung
auf den Stoff über¬
tragen ist,befestigt man
auf die mittlere, ovale
Form ein mit feinem
Rollpapier unterkleb -
tes Stückchen olive-
farbigen Sammtes ,
dessen Ränder , sobald
der Kleister getrocknet
ist , mit Saumstichen
festgenäht werden.
Hierauf legt man sehr
feine Goldschnürchen
in regelmäßigen Zwi¬
schenräumen schräg
über den Sammt und
überkreuzt sie mit
demselben Schnürchen
in entgegengesetzter Richtung . Um nicht mehr Goldfaden als nöthig dabei z
verwenden, führt man die Nadel an derselben Seite , wo sie in den Stoff
gestochen wurde, wieder zurück . An den Stellen , wo die Fäden sich kreuzen , werden
sie mit einem Stiche aus olivefarbiger Seide niedergcheftet. Ist das Mitttelstück
vollendet, so legt man den für die Einfassung bestimmten Carton auf, näht ihn
mit einigen Stichen fest und überstickt ihn mit feinstem Mattbouillon . Tie ober¬
halb der eben ausgesührten Form befindliche Verzierung wird mit Goldfriss
umrandet und mit Glanzkrausbouillon gefüllt, wie dies in Abth. I , Heft 18 ,
Fig . 20 , bereits erklärt wurde,
erst nach Vollendung der
Mittelform aufgeklebt ; erstcre
werden mit Stechgold gestickt
der Stiel wird mit Matt -
bouillvn überzogen und dabei

die auf Fig . 9 angedeutete Stichlage
eingehalten. Tie Abbildung Fig . 10
zeigt die fertig gestickte Blume.

Wir berichtigen an dieser Stelle
einen Jrr -
thum, der
sich in der
vierten Ab¬
theilung des
Goldsticke¬
rei - Cursus
eingeschli¬

chen hat . Es
heißt dort

(Heft 23 ,
Seite 796 ,
Zeile 18)

»sprengt
man den
oberenTheil
mit glatten
feinenWoll -
fäden, und

überlegt
hierauf den

unteren
Theil rc .»

Selbstver¬
ständlich sind

keine Woll- sondernGoldfädengemeint.
Pie 2urn unserer Ĥ reisausschreiSung . Die ausführlichen Bestimmungenüber die

Preisausschreibung haben wir unseren Leserinnen bereits in einigen Heften des dritten
Jahrganges bekannt ĝegeben . Wir theilen nachstehend nochmals die Namen derjenigen
Herren und Tamen mit , welche die Freundlichkeit hatten, die Jurh zu übemehmen:

Tie Herren : Hosrath Jakob
F . L . Ritter v . Falke . Director
des k. k. Oesterr. Museums für
Kunst und Industrie ; Hofrath
Josef Storck , Director der
Kunstgewerbeschule des k. k.
Oesterr. Museums für Kunst
und Industrie ; Tr . AlbertIlg ,
Director der Sammlung von
Waffen und kunstindustriellen
Gegenständen des Kaiserhauses,
Tocent an der Kunststickerei¬
schule. Tie Tamen : Therese
Mirani , k. u . k. Kammer¬
stickerin , Tirectrice an der kunst¬
stickereischule ; Marie Berg¬
mann . Tirectrice des Hand-
arbeits - Ateliers im Wiener
Frauen - Erwerb - Verein. Ter
Schluß der Einsendungen wurde
für den 3. Tecember festgesetzt;
die öffentliche Ausstellung findet
vom 6. bis 9. Tecember statt.
Sämmtliche zur Preisausschrei¬
bung eingesendeten Gegenstände
werden gegen Feuersgefahr ver¬
sichert und auf das Sorgfältigste
gehütet werden, jedoch ohne daß
dieRedactionder »WienerModc«
eine Haftung irgend welcher Art
übernehmen könnte .

Fig . 1 , 2 und 3.

Fig . 7 .

Fig . 9 . Fig . 10 .

Fig . 8 .

Tie beiden Seitenformen und der Stiel werden

Fig . 4 Und 5 .
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Nedigirt von Aaroline Rank.

Nr . 56 . Monogramm für
Weißstickeret A. 11.

Abbildung Nr . 57 . Tischtuch mit Schnurstichstickerei .
Das Tischtuch aus gelblich weißem , altdeutschem Leinen
schmückt ringsum eine 13 cm breite Borde in Schnurstich-
stickerei, mit hell - und dunkelblauem Garn ausgeführt .
Dasselbe ist mit einer geknüpften Franse abgeschlossen .
Man benöthigt dazu ein Stück Leinen von 186 cm im
Viereck (ohne Saumumschlag gerechnet ) . Naturgröße Zeich¬
nung findet sich im Schniltmustcrbogcn zu Heft 1 unter
Nr . 89 , welche man von Rapport zu Rapport dreimal
aneinander zu setzen hat (eventuell öfter, wenn das Tisch¬
tuch großer ist) . Ein Stück der ausgeführten Borde
zeigt Abbildung Nr . 63 . ' Tie Arbeit kann ohne
Schwierigkeit in der Hand gefertigt werden. Zur

Stickerei wird hell - und dunkelblaues I) . 21. 6 . - Stickgarn Nr . 30 ge¬
braucht. Vorerst hat man den Contour mit dunkelblauem Garn in alt¬
deutschem Schnurstich zu umranden. (Siehe Ausführung dieses Stiches
.Abbildung Nr . 76 .) Es ist dies ein umwundener Kettenstich ,
welcher schnurartig und kräftiger als der gewöhnlicheStielstich
wirkt, weshalb er auch zu Umrandungen zu empfehlen ist .
Um den Unterschied dieses Stiches gegenüber dem ge¬
wöhnlichen Stielstiche zu erkennen , vergleiche man
die Abbildung Nr . 76 und 73 . Nach der Umran¬
dung aller Figuren füllt man dieselben mit
hellblauem Garn im gewöhnlichen Stielstich.
Von den zwei abschließenden Linien ist
die nach Außen stehende dunkelblau,
die andere hellblau . Tie Bogen
des Abschlußrändchens, welche
in eine Kugel endigen, sind
dunkel - , die übrigen hell¬
blau gestickt. (Abbild.
Nummer 63 .) Nach
Vollendung der
Stickerei wird
dasTisch-
tuch mit
einem l em
breiten, durch¬
brochen gearbei¬
teten Saum abge¬
schlossen.Seinen Außen¬
rand umgibt eine geknüpfte
Franse, und zwar empfehlen
wir dazu das in Heft 4 des
I . Jahrganges unter Abbildung
Nr . 56 und 59 gebrachte , mit einem
geklöppelten Ansatz gearbeitete Modell.
Statt des rothen. Garnes , wie es dort an¬
gegeben , müßte hier blaues genommen
werden. Will man für die Franse die Fäden des
Stoffes selbst benützen , so ist die Leinwand für das
Tuch um 36 am größer zu nehmen ; beim Aufträgen
der Zeichnung läßt man dann an jeder Seite 20 cm des
Stoffes frei zur Franse . Tie auerliegenden Stofffäden
werden bis 2 cm unterhalb der Stickerei ausgezogen ; aus den
anderen bildet man eine geknüpfte oder geflochtene Franse ; letztere .
brachten wir in Heft 14 des HI . Jahrganges , Abbildung Nr . 57
und 63 . Tie Fransenbüschel werden zum Schluß noch durch einige
Fäden verstärkt und abwechselnd hell - und dunkelblau abgebundcn.

Abbildung Nr . 62 . Handtuch
in gleichseitigem Plattstich. (Wiener
Frauen - E rw er b - B crei n, VI ., Rahl-
gasse 4.) Tas vorliegende Modell ist besonders
als Tecorationsstück für ein Speisezimmer
geeignet. Es ist an beiden Schmalseiten mit
gleichseitiger Stickerei in buntem Garn geziert
und durch eine geknüpfte Franse und L z

'our-
Nähte abgeschlossen . Man benöthigt ein Stück
gelblicher , mittelstarker Leinwand , I30an lang
und 55 cm breit (hiezu ist der Umschlag für
einen Saum nicht mitgercchuet) . Tie Zeichnung
findet sich unter Nr . 85 u . 87 auf der Rückseite
des Schnittbogens zu Heft 1 des IV. Jahrg .
Tie Bordüre wird 7 cm oberhalb des Stoff¬
randes aufgetragen ; sie ist an jeder Seite von
einer durchbrochenen Ziernaht begrenzt;

Nr . 57 .
Tischtuch mit Schnurstichstickerei .
Details : Nr . 63 , 76 und 73 .

(Naturgröße Zeichnung zur
Rückseite des Schnitt -

Heft 1. IV . Jahr
unter

6?

9!r . 58.
ArücitSdetail 311m Handtuch Nr . (12.

2>/2 cm boti dieser Naht entfernt, werden die Bäumchen ausgezeichnet , Tic Leinwand ist
sodann in den Rahmen zu spanne» ; zur Stickerei verwendet man D . M. 6, -Stickgarn
Rr , 35 und 9£r . 80 in Lutberbraun , Cardinalroth und Graublau , Bei einem Handtuch,
das im Gebrauche nach allen Richtungen gewendet Wirt , ist die kunstvolle , seitengleichc
Stickart empsehlenswerth, doch kann die vorliegende Stickerei auch ohne Berücksichtigung
der Rückseite ausgcführt werden. Um den schrägen Plattstich ans beiden Seiten gleich ju
arbeiten, steche man die Stadel bei jedem Stiche ganz gerade in den Stoff , indem man
die Fäden dicht aneinander reiht und sorgsältig vermeidet, einen schon gemachten Stich
mitzufasse » ; so wird der Stoff auf jeder Seite vollständig und gleichmäßig überdeckt ,
Ten Arbeitsfadcn vernäht man in der Mitte einer Figur , die später überstickt wird,

Ter Stielstich Wirt wie gewöhnlich gearbeitet ; es bildet sich ans der Rückseite eine
Reihe Steppstiche, die mit einem Faden in derselben Farbe , eiltem Schnürchen

gleich, umwunden werden. Man führt dabei die Stadel einmal unter jeden
Stich , fasst aber den Stoff nicht mit . Wir lehrten diesen Stielstich bereits

in Heft Sir, IS , I , Jahrgang , Anschließende Seitenlinien der Zeichnung
werden zugleich mit der angesangcnen Stichrcihc gearbeitet. Bei dem

Eandstich niacht man eine Reihe gleich großer Borstiche, die bei
der nächsten Reihe versetzt werden, Ten Uebcrgang von einer

Reihe zur anderen bildet ein kleiner Stich in die Umrandung,
brr später mit der Cordoncistich -Eii,fasst »,g gedeckt wird .

Zum Sandstich ist das seine Garn angewendet. In
Ermangelung desselben läßt sich auch das stärkere

Garn theiten. Zu den Füllstichen ist ebenfalls
das feinere Garn gciiommcn. Ter eine Füll¬

stich besteht ans sich aneinandcrrcihendcn
Krenzchen , welche man „ ach Abbil¬

dung Nr , 73 in schrägen , sich
kreuzenden Linien mit hin - und

zurückgehenden Hoibeinstichen
über 2 oder 3 Fäden ans -

fiitjrf . Bei dem zweiten
Fußstich (Abbildung

Rr , 58 ) wird jede
Seile für sich

gearbeitet,
in dem

man den
Arbeitssaden

in einer Ent-
ferniiiig von vier

Stofffädcn kreuzweise
spannt, so daß ein Gitter

entsteht ; man geht dabei
längs des Coutonrs mittelst

kleiner Stiche vorwärts , TicseS
Gitter wird aus beiden Seite » zugleich

gespannt, und zwar leitet man den
ArbeitSsadcnjstihor den Stoff , führt die

Nadel am Contour durch denselben und auf
■ • der andern - - - ■ ■ - ■■
Seite zu deni

Ausgangspunkt
zurück . Ist ans diese

Weise der ganze Raum
gefüllt, so werten die

Quadrate „ ach den Abbildun¬
gen Nr , 72 und 7-1 in schräger

Richtung aus beiden Seile ,1 iiber-
kreuzt , wobei man nur die Fäden

faßt, ohne den Stoff zu durchstechen ,
Tie Einrahmung des Gitters ivird dann

noch mitcii,erCvrdonetstichlinleindcrFarbe des
Plattstiches umrandet , Tic Farben vcrtheilen sich
solgendermaßen; Tic stylisirten Granatäpfel der
Plattstiche sind roth , das Gitter ist braun , die
Punkte sind abwechselnd bla» und braun gehalten,
Ter initiiere Punkt ist roth , die daraus strebenden
Blätter sind abwechselnd blau und braun , ebenso
die den Apfel nnigcbendcn Blätter mit Ausnahinc
des Blättchens , welches die oberste Spitze bildet ;
dasselbe ist roth , Tie unten stehenden 5 Blätter
sind roth . Bei den Eckfigurcn sind die aus dem
Üern wachsenden Blätter abwechselnd blau, braun
und roth Bei den nntcrcn, kleinen , aufstrebenden Blumen ist das mittlere Blatt roth ,die beiden gemusterten sind brann , die beiden anderen blau, der Stiel ist braun ; von
der drciblärtrigcn üapse! der Blume sind zwei Theile roth , der mittlere ist braun . Tic
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Nr . 60 . Monogramm
für Weißstickerei F . H.

mittleren Staubfäden finb roth , die anderen blau .
Von den daran sich schließenden drei Blättern sind
zwei roth , eines braun : das größte Blatt ist blau ge¬
steppt . Adern und Stiel sind roth . Bon den oberen
zwei kleinen Blumen ist bei den links liegenden der
Stiel roth , das daran sich schließende Blatt
braun , das obere Mittelblatt roth , die
beiden anderen sind blau . Bei der rechts
liegenden Knospe ist der geinufterte Kern
und Stiel braun , der Kelch roth , die beiden
Blätter , aus denen die zwei Figuren wachsen ,
und der Hauptstiel sind blau . Tie übrigen
anderen kleinen Blätter sind alle in Braun
und Blau vertheilt , hie und da durch ein
rothes unterbrochen . Tie Blumen werden alle
gleich in der Farbe gehalten , und zwar
sind die zwei größten Blätter der Mittel -

blnmc braun, - das Rädchen , der Stiel und das obere Trciblatt braun , der
Mitteltupsen ist roth , die Seitenblätter und Ranken , sowie das herzförmige
Blättchen der untern Blume sind roth , die zwei gesteppten , sowie die beiden
ansstrebeilden , unteren Blatter blau ; die andern Formen sind braun . Nach
Vollendung der Plattstichstickerei werden die ä jour -Nähte mit rothem Garn
Nr . 25 gearbeitet . Wir lehrten die Ausführung dieser Hohlnaht unter Abbil¬

dung Nr . 65 im Heft 4 des I . Jahrganges . Statt der Kästchenreihe , welche
dort die Mittelnaht begrenzt , wird in unserer heutigen Vorlage der gleich¬
seitige , italienische Stich gearbeitet , der gleichzeitig auch den das Handtuch
umfassenden Lochsaum abschließt . Für die Hohlnähte hat man cm oberhalb
der gestickten Borde an jeder Seite 2 Fäden ans dem Gewebe zu ziehen , aber
nur so weit , wie die Borde reicht . Von jedem ansgezogcnen Faden bleibt 1 cm

stehen und dieses Endchen wird in den Saum gestrichen und mit diesem genäht .
1 cm unterhalb der Bäume werden ebenfalls 2 Fäden ansgezogen , so daß für
die Hohlnaht noch ein Raum von 1' ^ cm bleibt . Hierauf laßt man in diesem

Raum aus jeder Seite 4 Fäden
stehen , während die anderen

dazwischenliegenden Fäden alle
aus dem Stoff entfernt wer¬
den . lieber die vier im Stoffe
gelassenen Fäden wird der

italienische Stich mit rothem

Stickgarn Nr . 20 ausgeführt .
Wir lehrten diesen Stich in

Heft i des I . Jahrgangs unter

den Abbildungen Nr . 67 bis

6i>; die darauf einzustickende ,
gleichseitige Hohlnaht sammt
Ausführung im Heft 4 des
I . Jahrgangs unter Abbildung
Nr . 65 . Uebrigens kann jede
andere beliebige Hohlnaht ,

welche dieselbe Breite hat , wie die ausgezogenen Fäden es verlangen , ver¬
wendet werden . Auf deinLängsseiten arbeitet man den italienischen Stich knapp
bis an den letzten oberen und unteren Stich der Hohlnaht . Tie Borde selbst
bleibt frei . Ist die Arbeit so weit vollendet , wird sie aus dem Rahmen

genommen . Unmittelbar neben der italienischen Stichreihe führt man sodann
eine durchbrochene Naht ans , welche genauso breit sein soll , wie die italienische
Slichrcibe selbst ; an diese durchbrochene Naht schließt sich der Saum . Tie

Franse (Abbildung Nr . 71) wird für sich gearbeitet und hierauf an das Handtuch
gesetzt. Tas Anlegen einer ähnlichen Franse nebst dem Flachknoten lehrten wir im Heft l
des I . Jahrganges unter Abbildung Nr . 77. Man verwendet einen Strähn Strickzwirn
Nr . 50 , der einmal durchschnitten wird ; die Anhaltfäden , die bedeutend länger sein

Nr . Ql . Streifen in Weißstiükrei .

Detail TischtuchNaturgroß

müssen , als die Breite des Handtuches beträgt , werden doppelt genommen ; über dieselbci -

hat man dann die eigentlichen Knüpfsträhne einzuhängen , deren jeder ans zwei Fäden
besteht . Darüber wird mit jc zwei Fäden eine einfache Knotenrippe geknüpft . Hieraus
folgt eine Flachknotenreihe aus 4 Fäden starken Knnpfstrühnen . Tie Ausführung dieses
Knotens lehrt Abbildung Nr . 77, Heft 1, I . Jahrgang . Beiläufig 1 cm unterhalb dieser

Reihe werden je 2 Faden¬
strähne von 2 Knoten zu¬
sammengefügt u . mit rothem
Garn abgebunden ; 1 ein
tiefer folgen noch 5 versetzte
Flachknoten - Reihen , dann
werden wieder je 2 Faden¬
strähne zusammengefügt und
mit rothem Garn abge¬
bunden ; hiernach i Flach -

knotenreihe . Jetzt ordnet man
die Zacken an , wozu jc
sieben Flachknoten erforderlich
sind ; ein Flachknoten zwi¬
schen je zwei Zacken bleibt

frei . Tie Zacken bilden sich
von selbst in sieben Touren ,
indem man in jeder Tour
um einen Knoten weniger
arbeitet . 9hm werden all '

Knüpfsträhne in Ketten ge¬
ordnet , und zwar theils iu

Rippenketten geknüpft , theils
in Schnüre gedreht . Jede
Kette ist aus zwei Knüpf¬
strähnen gearbeitet , und

zwar bestehen die Rippen¬
ketten abwechselnd aus einem

Rechts - und einem Links¬
knoten . (Siche Abbildung
Nr . 76 . Heft 1 des I . Jahr¬
ganges .) Tie zwei aus dem

freien Flachknoten ausgehen¬
den Ketten werden bei dem
vierten Knoten an den vierten
Knoten der Nächstliegenden
Kette angehängt ; es werden ,
daran schließend , noch drei
Knoten geknüpft und beide

Theile mittelst eines Flach¬
knotens verbunden , über

welchen man eine Quaste
• einhängt . Man legt dazu

noch 48 Fäden Zwirn , so
daß die Quaste 112 Fäden
stark wird . Sie ist mit
blauem Garn abgebunden .
Tie 14 von einer Zacke aus¬

gehenden Strähne dreht und

knüpft man so lange , bis

sie unterhalb der »Mitte der

Zacke Zusammentreffen , wo
alle mittelst eines Flachknotens vereinigt werden . Zu den schon vorhandenen 112 Fäden
werden noch 24 eingehängt und die Quasten dann schließlich mit rothem Garn abge¬
bunden . Zur Verstärkung der Quasten kann die überflüssige Länge der Knüpsstrahne

verwendet werden . Alle Quasten werden in einer
Länge von 12 em abgeschnitten . Hierauf werden
die beiden Zwischensätze und die kleinen Blümchen
eingestopft . Jedes Blümchen besteht ans 4 sich
kreuzenden Schlingen , die mit blauem Garn
übcrstopft werden . Ter Flachküsten , welcher den
Mittelpunkt des Blümchens bildet , wird mit
rothem Garn drei - bis viermal überkrenzt . Im
Zwischensatz werden die beiden nächst der rothen
Abbindung laufenden Schlingenreihen mit brau¬
nem Garn gedeckt, und die Abbindung wird in
senkrechter Richtung mit rothem Garn überschürzt .
Jede Zacke erhält ein kleines Blümchen aus
braunem und rothem Garn .

Abbildung Nr . 64 . Photographie -Rahmen
mit Stickerei . Material : Ein Stückchen feine ,
hellgraue Leinwand , Goldfaden D. 31. C. Nr . 20 ,
goldgelbe , feine Seide oder Baumwollfaden , ellinö
tl 'or D . M. C. Nr . 40 in Creme mit Gold , Blau
mit Gold , Roth mit Gold . Sammt , blau oder

roth . Tiefe kleine Arbeit ist sehr lohnend und

leicht auszuführen . Tie Zeichnung ist auf das
Stückchen Leinwand zu übertragen . Alle Cou -

toureu werden sodann mit Schlingstichcu umrandet ,
die über einen Goldfaden gearbeitet sind , ähnlich
wie bei der spanischen Spitzeuarbeit . Mau nimmt

dazu Seide oder Baumwollfaden in der Farbe
des Goldes und läßt zwischen den Stichen einen
kleinen Zwischenraum , damit der Goldfaden
sichtbar bleibe . Wenn dieses geschehen ist, überstickl

*

Nr . 62 . Handtuch ilt gleichseitigem Plattstich . Details : Nr . 58,
71, 72 , 74 und 75 . (Naturgröße Zeichnung : Rückseite des

Lchmtlbogcus zu Heft l , IV . Jahrgang unicr Nr . 85 und 87 .)

Miener Mode » IV. 2,
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Nr . 64 . Photographierahmen mit Applications -Stickerei .
(Naturgröße Zeichnung nebst Farbenangabe : Rückseite des

Schnittbogens zu Heft i , IV. Jahrgang unter Nr . i) 7 >

man alle Figuren mit dem clünö ä 'or ; die Stiche müssen in schräger Richtung laufen
und die graue Leinwand ganz verdecken . Die Angabe, wie die drei Farben : Blau , Roth
und Cröme, anzubringen sind , findet sich unter Nr . 97 , im Schnittbogen von Heft 1 ,
IV . Jahrgang . Man spannt die fertige Arbeit auf ein Brett , die obere Seite nach unten

gekehrt , und befeuchtet das ganze Stuck leicht mit dickflüssigem Gummi ; ist dieser einge¬
trocknet , schneidet man die Leinwand dicht an den Umrandungsstichen weg , aber nur an
den Stellen , welche nicht überstickt fiitb . Tic Stickerei kann aufgenäht oder angeklebt
werden. Letzteres ist vorzuziehen. Ihre Unterlage, welche zugleich den Nahmen bildet,
ist aus dünnem Pappendeckel und mit
dunkelrothem oder altblauem Sammt
überzogen, desgleichen die Rückseite ,
welche aber nicht höher reicht, alsj die
Stickerei. Beide Theile sind so miteinan¬
der verbunden, daß zwischen dieselben
eine Photographie mit der Glasplatte
geschoben werden kann . An der Vorder¬
seite wird die Unterlage knapp an dem
Außenrande der Stickerei wcggeschnitten .
Ein Photographien -Halter ans leichtem
Messingdraht, mit Haken nach oben und
unten, dient dem Ganzen zur Stütze.

Abbildung Nr . 66 . Schmuckkästchen
mit Vernis Martin - Malerei . Das
Kästchen ist aus Ahoruholz gefertigt ;
seiner Form nach eignet es sich vorzugs¬
weise zur Aufbewahrung von Schmuck¬
gegenständen oder von Violin- oder
Zithersaiten . Der Jnnenraum des Käst¬
chens ist braun lackirt ; die Außenseite
wird mit Glaspapier glatt gerieben und
mit Präparationslack Nr . t , einer gelb - /
lichen Flüssigkeit , bestrichen . Ist der ^
Lack eingetrocknet , so folgt ein neuer
Anstrich , und wenn dieser trocken ist , ein
dritter . Die Flüchen werden sodann mit
Glaspapier geglättet, und nun folgt das
Vergolden des Holzes. Es wird mit dem
sogenannten Mixion Nr . 4 übcrstrichen ;
dieser Lack ist bestimmt, das Gold festzuhaltcn. Man legt, so lange er noch feucht ist ,
das Gold in Blättern auf und drückt es leicht mit Watte an ; da dies einige Uebnng
verlangt und nicht immer gelingt, empfehlen wir , den Gegenstand einfach mit feinstem
Gold- oder Vroncepulver einzustauben. Man nehme dazu einen dichten Haarpinsel. Sobald
der Lack vollständig eingetrocknet ist, fährt man mit einem Stückchen Sainmt über das
Goldpulver, um davon das Ueberflüfsige zu entfernen. Auf diesem Goldgrund wird die
Malerei in Wasser - oder Oelfarbcn ausgeführt ; letztere diirfen nicht zu
dick aufgetragen sein , man verdünnt sie daher mit Vernis ü möler Nr . 12 .
Tie Zeichnung für den oberen Theil des Schmuckkästchens bringen wir
im Schnittbogen zu Heft 3, IV . Jahrgang . Tic Linien werden aus
freier Hand auf den Goldgrund gezeichnet oder mittelst eines mit

Bleistift geschwärzten Papieres , das man unter die Vorlage legt, auf¬
getragen. Zum Mittclftück unserer Zeichnung sind Flöte , Geige, Man¬

doline und Noten kreuzweise über¬
einander gelegt und mit Blüthen-
zwcigen gleichsam zusammengehaltcn.
Tie Instrumente sind in verschieden
abgetöntem Holzbraun gemalt, die
Notenblätter weiß , Zweig und
Blätter sind grünschattirt , die großen
Blüthen rosa und einige kleinere
blau. In dem aufgelegten Buche
bezeichnen feine schwarze Linien und
Punkte die Noten. Ter nach vorne
liegende Theil der Einrahmung ist
in Blau ausgeführt und der Form
des Ornamentes entsprechend schattirt. Nach rechts und
links liegen Palmenzweige in Braun , Roth und Grün
gemalt ; von einer Seite zur anderen ziehen sich
Bänder in Rosa, von blaugemalten Nägeln festgehalten.
Tie Seitenwände des Kästchens können in der Art
unserer Abbildung bemalt oder auch einfach vergoldet
und lackirt werden. Tas Gemalte wird, sobald es
trocken geworden, mit Vcrnis Martin überzogen ; es
ist dies eine Art Lack (nach dem Erfinder Martin
benannt) , der einen matten Glanz hervorbringt ,
einen Farbcnschimmer, wie er nur dem Perlmutter
eigen ist . Er läßt den Grundton röthlich aufleuchten,
als wären verschiedene Goldfarben ineinander
geflossen . Dieser beständig wechselnde Goldton verleiht
der Vernis Martin -Malerei einen eigenartigen Reiz ;
sie erscheint wie eine Nachahmung der in den Jahren
1735 bis 1770 in Paris sehr bevorzugten Malart , die
zur Ausschmückung von Möbelstücken angewendct
wurde. Tas Aufträgen des Vcrnis Martin ist sehr
sorgfältig auszuführen ; man gieße ellvas von der
Flüssigkeit in ein Näpfchen und streiche sie mit einem
breiten , sehr weichen Pinsel gleichmäßig über den
betreffenden Gegenstand, der dabei in horizontaler
Richtung gehalten wird . Ter Lack kann zur Erhöhung

Nr . 67 . Gehäkelte Spitze des Glanzes dreimal aufgetragen werden, doch muß
zu Schürzen rc . er vorher vollständig getrocknet sein . Nach dem letzten

,tmai

iVW/VHi-

Anstrich werden die Unebenheiten mit Glaspapier
abgerieben; man versuche nicht , solche Stellen mit
dem Pinsel zu verbeffern , da die Flächen nur einmal
überfahren werden sollen . Ta sich dieser Lack schnell
verhärtet , muß der Pinsel jedesmal, gleich nach dem
Gebrauche, mit Terpentinöl abgewaschen werden ; die
Haare behalten dadurch ihre Schmiegsamkeit. Um die
nöthige Sicherheit in der Ausführung dieser Art von

Malerei zu erreichen , übe man dieselbe
erst auf einer kleinen Holzplatte ; als
Vorlagen wähle mau zarte Ornamente,
Blumen, Bänder , Vögel nach Boucher, oder
Malereien im Rococostyle. Es können damit
kleine Tischchen , Etagärcs , Kästchen , Rahmen,
Ofenschirme , Panneaux , Fächer rc . geziert werden.
Tie Firma Fr . Haberditzl , I ., Tegetthoffstraße 7
liefert alle diese Gegenstände und das zur Malerei
Nöthige. Man benützt den Vernis Martin auch zum
Lackiren von Thon- und Holzmalereien, die man ein - oder
zweimal damit überstreicht und, nachdem Trocknen , sorg¬
fältig mit Glaspapier glättet ; so ersetzt der feine Lack das
mühsame Poliren .

Abbildung Nr . 67 . Gehäkelte Spitzen für Schürzen.
Zu unserer Vorlage wird Häkelgarn Nr . 40 genommen;
man beginnt die Spitze mit einem Anschlag von 12 L . (Luftmaschen ) . —
I . Tour : l St . (Stäbchen) in die 7. der Anschlagmaschen ; 2 L ., t f . M .
( feste Masche ) in die 4 . Anschlagmasche ; 2 L . , t St . in die r . Änschlag -
masche . — II . Tour : 5 L -, l St . in das St . der vorgehenden Tour ;
5 L . , 1 St . auf das folgende St . ; 1 L-, 1 St . in die zweitnächste
Anschlagmasche . — Ikl . Tour : 4 L-, i St . auf das 3. St . der vorher¬
gehenden Tour ; 2 L -, 1 f . M . in die 3. der 5 L . ; 2 L -, 1 St . auf das
folgende St . ; vom wiederholen. Auf das Bördcheu werden der Länge
nach die Zacken gehäkelt : I . Tour : 1 f. M . in eine Oese des Bördchens ;

9 L . , l f . M . in die nüchstfolgenle Oese ; 2 L ., 1 f . M . in die nächste
Oese ; vnm wiederholen. — II . Tour : 13 f . M . über die 9 L . der
ersten Tour ; 1 f . M . über die folgenden 2 L . ; vom wiederholen. —
III . Tour : 1 St . in die 2. der 13 f . M . der zweiten Tour ; 1 L ., 1 St .
in die zwcitfolgeude f . M . s*: l Picot (5 L ., l f . M . in die erste zurück) ;

1 St . in die zweitfolgcnde f . M -, vom Hr noch zweimal wiederholen ; 1 L ., 1 St . in

die zweitsolgende f. M . ; vom Anfang der Tour wiederholen.

M*w - ■

Nr . 65 .
Detail

Nr . 64 .

Ein Frsurnbrirf. Nachfolgenden Brief schrieb die Gräfin Anna
Elisabeth von Pappenheim an ihren Gatten , den bekannten Reitergeneral

in derZeit des Dreißig¬
jährigen Krieges . Ein
charakteristisches Do -
cument ist dieses von
inniger Gattcnliebe er¬
füllte Document , dem
natürlicher Weise auch
das Postscriptnm nicht
fehlt . Ueber die syn¬
taktische Einleitung —
die Zeilen laufen in
einem Satz — sehen
wir galant hinweg.

Der leichteren Les¬
barkeit und Verständ¬
lichkeit wegen, sei die
Rechtschreibung dieses
Briefes so ziemlich
nach heutigem Ge¬
brauch gegeben:

»Neben Erbietung meiner ganz unterthänigen gehorsamen Dienste, küß ich
meinen getreusten Engel seine schöne allerliebste Hände zu viel Millionen nialen

gar gchorsamlich , weil mir auch das Glück nicht so viel will vergönnen, daß ich
mein liebstes Lieb dieses Jahr kann sehen , so Hab ich nicht wollen unterlassen
meine Schuldigkeit durch Schreiben zu verrichten, wünsch hicmit E . L . (Euer
Liebdcn) von den allmächtigen Gott ein glückselig neues Jahr und mehr Glück¬
seligkeit als ich mir selber wünsch , bitte auch gar vom Herzen daß er mir E . L .
dies Jahr und noch gar viel , viel niag erhalten bei beständiger Gesundheit und
sonst allem glücklichen Wohlergehen, itnc ’S E . L . nützlich und selig ist . E . L . mein
schöner Engel mag ich nicht mit langem Schreiben weiter bemühen, dieweil mein
Herz auch so viel zu schassen hat , befiehl E . L . hicmit in Gottes gnädigem Schutz ,
mich aber in E . L . beständigeLieb und Gnad ganz unterthänig , verbleib auch bis
in Tod E . L ., meines schönsten Engels unterthänige gehorsame Magd

Nr . 66 . Schmuck - Kästchen in Vernis Martin - Malerei .
(Naturgröße Zeichnung im Schnittbogen zum nächsten Heste .)

Anna Elisabeth.

Ach schönster Engel,
E . L . die kummen doch
bald toieder , detin E . L .
ja gar schon zu lang ist
ausgcwest, ich sterbe schier
vor langer Weil, behüt
Euch Gott mein einzig
Freud zu viel hundert¬
mal. — Dienstag am
neuen Jahr 1628 .«

(Mitgetheilt von D . Hack .) Nr . 68 . Gestickter Streifen für Wäschestücke.
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Allwiener Rüche.

Nr . 69 . Monogramm
siir WeWickerei C. T.

Nr . 70 . Detail
zum Tischtuch Nr . 57 .

^ chon vor einem halben Jahrtausend
wurde in Wien und seinem Umkreis gut und
auch reichlich Tisch geführt , wie es unter
Anderem auch das auf unsere Tage über¬
kommeneSpeise - Verzeichniß des Stiftes Kloster¬
neuburg beweist. Es stammt aus dem vier¬
zehnten Jahrhundert und nennt mit wenigen
Ausnahmen dieselben Speisen , welche heute
noch Hauptbestandtheile der vielgerühmten
Wiener Küche bilden . Damals wie heute
»Ryntfleisch» , »Lungenpratl» , » Pratwnrst in
senifs » , » Verlorne Ayr « u . s . w . Unter
»Lmnpelmnß « dürste wohl das heutige
>Benschel» zu verstehen sein ; »Gesnattel «

wird im Volksmund da und dort auch jetzt noch » Geflügel-Junges »
genannt . Das «Golasch» war damals natürlich noch unbekannt diesseits
der Leitha , dagegen gab es etliche Speisen , die nun ganz vom Wiener
Küchenzettel verschwunden sind . So »Asperioli » , was einen Eichhörnchen-
Braten bedeutete, oder »Ardea » , das ist Reiher , mit Blumenkohl und
Erdbeeren zubereitet , » Ayr (Eier) mit Öpfel, von Honig gefüllt » .
Ueberhanpt waren Süßigkeiten sehr beliebt, ebenso Suppen, wie «Mandel¬
suppe mit Semel«, » Weinsuppe », »Weinpersnppe mit Qpfel », » Lpfel -
gehecksuppe » »Arbaissnppe « (Erbsensuppe) und noch manche andere . Mahl¬
zeiten wurden zweimal täglich genommen n . zw . Mittag , wie es jetzt
noch üblich ist, und Abends um die siebente Stunde . In der Fastenzeit
gab es neben Milchsnppen Fische, Krebse, genau so wie heutigentags ;

nur » Bisch in der Sulez mit Honig » hat die
Geltung verloren . Tie üblichsten Mehlspeisen
waren : Strauben , Fladen , Lebzelten » Manchlein
aus semel« und » gpachen Chuchen mit weinper » ;
dieser » gebackene Kuchen mit Weinberl « ist
natürlich der »Gugelhupf » von heutzutage . Es
war im Ganzen eine recht kräftige, schmackhafte
Kost , bei der natürlich auch das »potingchrant »
(Sauerkraut) nicht fehlte. Aus einer viel späteren
Zeit , aus dem Jahre Iß ] 4 , stammt die » New
ausgerichtete Knchel- und Speiß-Ordnung» des
Frauenklosters zur Himmelpfort in Wien . Etliches
sei hier mitgetheilt : » Die' ordinari khosst soll
geraicht werden wie solgunt : Das sruemal lawe
Milich vnd Semel wie viel jeglich maker will,
für sororss Novitiae vnd laicae (Novizen und
Laienschwestern) ein gewöhnlich schall Milich vnd
zwain Semel. » Doch es dürste wohl besser sein
für das Folgende unsere Rechtschreibung anzn-
wenden, ohne den Wortlaut irgendwie zu
ändern : »Zn Mittag eine gute Suppe, Bratet
vom Kälbernen , Hühner , doch nichts vom schwei¬
nernen Fleisch, ferner Gemüse und ein Gebackenes
von Mehl, Kuchen oder Eier , eine Portion für

jegliches, wie die Gewohnheit pflegt . Ein Imbiß soll ans der Kloster¬
rüche nicht gereicht werden , dennoch aber den matrii>n8 ein Essen
von Obst, Brot und Milch und anderer vom eigenen Geld nicht ver¬
wehrt sein , ausgenommen Fleisches . Sollen auch zu Vesper keinerlei
Fleisch genießen und nur Gemüse, Käse , Butter die portio als von
Langem Herkommen ist . Kost im Quatember und im Fasten : Zum
Frühmahl : Kanne Milch , es wäre denn Gebresten und Krankheit halber
und bei Pestgefahr . Keinerlei Fleisch, sondern Fisch von Karpfen , Hecht
und Salm , auch Krebse , in Freitag für die heiligen Zeiten (Charwoche)
Käse und Brot allein . Auch wird in Fasten die Vesper immer »zur
raichen komen », (d . h . es wird in der Fastenzeit keine Vespermahlzeit
gestattet) . Tie Gesellen und Klosterknechte und Meßbnben mögen an dem

Gesindetisch immer
ein Essen nehmen von Suppe und Speise ;
von Braten oder Eier haben , sonder der
Fastenzeit . An Bier sollen die matres zwei
Kloster- Pocale und ooraros laicae und Novitiae
einen Poeal nehmen und welche das nicht will ,
das Geld nach der Pfennige Werth . . . . » Wie
aus diesem ersichtlich ist, war der Tisch der
würdigen Klosterfrauen vor etwa drei Jahr¬
hunderten nicht sehr reichlich bestellt. Ter Mittagtisch bot das , was wir jetzt » ein bürgerliches
Essen » nennen . Damals wäre diese Bezeichnung nicht recht am Platze gewesen, denn in den
Bürgerhäusern wurde reichlich aufgetischt ; selbst der kleine Handwerker führte eine große Gabel .
Es ist erstaunlich, wie oft täglich — die alten Gewerbeordnungen lehren es — ein Arbeitsgeber
die Maurergehilsen nähren mußte , sofern bei dem Meister die Verköstigung mitbedungen war .

Hinöanddeckcn für den III . Jahrgang der „Wiener Mode" . Zum Eiubinden der 24 Hefte
des III . Jahrgangs der » Wiener Mode» empfehlen wir
unsere sehr geschmackvollen Einbanddecken (rothe , englische
Leinwand mit Goldpressung) . Dieselben sind zum Preise
von fl. 1 .25 M . 2 .— , von der Administration zu beziehen.
Zur Aufbewahrung der Hefte des vierten Jahrganges dient
der dauerhaft aus Holz angefertigte und effeetvoll aus¬
gestattete Sammelkasten , welcher jedem Salontische zur
Zierde gereicht, und dessen Abbildung unsere Leserinnen

im Annoneentheile unserer Hefte finden. Ter Preis beträgt fl . 2 . — = M. 3 .25. — Tie eleganten Mappen zum
rammeln unserer Schnittmnsterbogen können zum Preise von fl . — .90 = M . 1 .25 bezogen werden . Emballage
gratis. Für portofreie Zusendung bitten wir per Stück 25 kr. — 50 Pf . beizulegen.

Nr . 71 .
Naturgröße Franse zum

Handtuch in gleichseitigem
Plattstich Nr . «2.

Nr . 72 . Detail zum Handtuch Nr . 62 .

u- . . —
Nr . 73. Detail zum ' llschtuch Nr . 57 .
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Bestens empfohlene Firmen :
Aerztkich. u . techn. Atelier EngkifcheAamell -ßostüme

und

des Zahnarztes Dr . HurnowsKy . Lrdina -
tion täglich !!—s Uhr. Wien, I . , Uohl-
marftSir . 18 , i . Stock (Temet'sches Haus)

Allerbestes Laarfärbe-
HeinIverschöncrnngü -Millcc.'lLnnmFsne '«
u . »Rosenmilch ^ erzeugt Anton I . Czerny
Wien, I . , Wallsischg . 5. Prospecte gratis

u . franco. Siehe Inserat .
u . engl. Tamen -Costümc

ttzvnerz » & Eomp . ,
Wien, I ., Am Hol 3, f . u . k. Hof - Schneider.

allen
i. Aacken ,

Tricot . Taillen , M . Stänkt ,
" Wien. I . ,

Michaelerpl. 6 . Preis -Courante franco .

Am
Wien

ft . . .•m .tlii ' in Anterröckeir aus
C ' llIIl gtoffcit , ZIägligä -Aa >

Mettmaaren.
waarenlieferanten, I . Spicgelgasse 12 .

ff/t « -f nud perlen - Imitation .
^ HlUUUi “ Angnstin , Juwelier ,

Kärntnerstrahe 17 1. Alle Schmnckgegen -
stände in Gold und Silber gefasst .

Mnchbinderei Ä ? »Ä
Aampfvelrieo , Hermann Scheibe , Wien ,

III ., Marxergasse 25 .

Muchhandlung
in Wien, VII ., Mariahilserstras;e 12, it >.

An - und Berkans von Bibliotheken.

Muntstickereien ,
auch alle zu Kandarveiten erforderlichen
Materialien , Lager sämmtlichcrArtikel zur

Ausfertigung von Stickereien ans der
»Wiener Mode < n . s. lv .

Eduard A . Michtcr & Sol ) » ,
Wien , Bauernmarkt 10 .

Ehma sttb erma aren
Niederlage nur I ., Lvbkowitzplatz 3 .

/ C! (*,**ttdi ** -Harmonium - Etablissement
und Leihanssalt .

Kran ; McmetschKe & John , k. u . k. Hof -
Lieferanten, Wien, I ., Bäckcrstrastc Nr . 7 .,

Baden, Bahngasse Nr . 23 .

EompleteKüchen-^L^ T
» . darüb . S». Hüirzanslii k- n , k, Hos -Lieser, ,
I ., Neuer Markt ll und Mnriahilfcrstr , bl ,

Preis -Conranie fraueo,

Eorttection für Damen.
GröhtcsEtablissementfnrDamen-Confcction
und Toiletten K . Leilncr ' o W »v. , Wien,

I ., 9!othenthurmstras;e 23, I . Stock .
Gegründet 1853 .

Eonfection pour James,
Zkoöcs rc . K. changnsch , Wien , I .,

Bauernmarkt 5 .

Damen -Hlhren
Keinriih Klleiibcrgcr. Uhrmacher, VIII, ,

Blindengasfe 22 ,

Damen -Landarbeiten,
angcfangen und fertig. Lndmig Nowotny ,

Wien, I, , Freisingergasse 6 .

D amen schneider-Z
" gJ^' "wie

Bänder , Spitzen, Stickereien , Earl Scharss,
III ., Hanplstrayc 46 .

Damenschneider -
Kchlestnger k iicuieljr , I,,Bauernmarkt II ,

Damen - undLerrenschuhe
A . Z . Löw, Wien, I ., Kärntnerstrasic 3 .

Damen -Stroh- und Kitz -
hüte . J . Mayer , k. und k. Hoflieferant,

Wien, I ., Freisingergasse 5 .

Patent -Kreuzstichdruck .
v Wien , I ., Goldschmiedgasse 7 .

Dessert -Monbons »Ä,, .
D , Allmann ' s Kähne , Wien - Lechshaus,

für Haus und Garten ,
hLiienmooer A„g. stim ec s ^re . ,

Wien, I, , Kärntnerstr , 42 , Preislisten gratis .

Reitkleider, Livreen re, feinsten Genres im
H e r r e n - K l e i d e r - S a l 0 n

»iotdmanu k Kalalfch.
Wien, I ., Graben 20 , (Stic der Naglergaffe,

Kächerfabrili W '
.ü ,

Wien, I ., Tmchlanben 0 .

Kärberei u . chern. Sutzerei
promptesteAusführung auch in die Provinz ,
J . D . sieingruber , Wien, I ., Spiegelgasse2 .

Freiwilligen u . chsskckcrs-^ Aspirair1enschule(Peilsion.)
Wien. I ., Jasomirgottstraßc 8 .

Handarbeiten
Wien, I . , Spiegelgasse 3 .

? • ü , Änteitf (C, Furt -
v *jUHOI UJUIH * nittller's Nachfolger) ,

Wien, I ., Gvdlschmicdgasse

bester Systeme, Alfred Tissek,
O ' UJllt ' vH Wien, I ., Strobclgasse 1. Mo lamentier ‘I^ Seiie« :

'
M . Kiittig , Wien, I, , Habsburgergaffe 7.

^^ .! ô
l!tt

ö
ttieCSff!S2

‘

ier Mrivat-LehranstattKabriü und alle Neise -Negnisiten ,
Kcinr . Knipp , VII ., Nenbangasse 13.

, Leinenmaaren. G^ Ume».
^ iiiricaiilll (Kork-Tepvichef ,

F . C . Collmanil' s Nachs .
A . Seichte , Wien, I ., Kolowratring 3.

Maison de Lingerie
Wien, I, , Kärntnerstr , 42 , Gegründet 1858 ,

t ) ST,» r, »vöt _ Atenhlie » n . Zngehör für
C>>» UH lC l “ Majolika -, Rarzellan - ti .

Kolzgegeiiltändei Milh . Riedls Ziachl.
Sranzldaberdihl , 51111t Giffelthnrm- , Wien,

1., Tegetthoffsirajie 7 .

Mme . Oabriesse.
Bon l ' —4 Uhr : auch brieflich . Fleisch¬

markt 4, I Stiege , II . Stock .

JUj

15 ü

conti
(Nr , 74 .

Sir, 74 und 73 . Tctails zum Handtuch Nr , G2. N
iHHhnfT

bchördl.
5 coitc . ,

für Schnittzcichncn , Malmehrnen und
Kkeidermachcir foiute Mode - Satan der
Mlle . Fanny Bczelt , VII ., Nenbang. 3.

für Bilder tt . Photographien
s > aynren A . Kranlfack ,

Wien , Tnchlanben 8 ,

Megnttr-Aiiss-Hefen,
Meidittger -Aefe » . Kachetöfe» und Spar -
Herde : I . Miütorin , IV ., Gr .-Neugaffe35 .

Meiserequistten Zlitat
nxtnteit Ztichard Loferty ,

Wien, VI, , Markahilserstrasie S5,

Seefisch -K and lang .
Kofinann k üligcihardt , Wien , I , Bez,,

ilärninerhof , Mayfedergasfe, 6

Sonn- und Megenschirme
Kranz Knbcr , Wien 1,, Äohlmarkt 8 ,

in Kinder- , Knaben- und
1. 1-1111,l | l Biädchen - Confeeiion,

Rudolf Rihinger . I,, Babenbergerstr, b .

Spielereiwaaren
»Zum Christbainil" , Wien. I ., Stesans -
platz 6 (Zwettlhof) . PrciS -Conrante gratis

mld franco.

Spitzen aus dem Erzgebirge
in grbsiter Anslvahl , gestickte Streifen n .
Einsätze , gestickte Moll - Kleider, S ritze» ,
Tücher und Mantillen . Kran ; Mockarth,
k. n . k. vsterr. n . kiinigl . span . Hof -Lieserant.

Wien , I ., Graben 2 3 .
und Stickerei -Specialitäten .

(2 > t Fr . Sedlmayr L (5o. Nachf .
Wien , I -, Tnchlanben 11 .

^ Stickereien, Spitzen ,
Veilnvaaren , »Zum Fürsten Hpsilanti-
des JosefHggcrth , Wien, Seilerg . iv . Groste
Auswahl

"in Spitzen u . SlickereivolantS.

Hofphotograph. Atelier
Kalmar & Kzeliclii . Speeialisten in Kinder-

anfnahmen und TamenportrütS ,
I, , Franz Jofefz -Quai iS (Anfzng) .

9 - «däerwalder k ß!e.
v .lll ll . güäicu, nur Kärntnerstrage üb .

Modes. * ai (tn

K . u . K . Lof-Mnstüalien- ^ odes

I ., Krngcrstraye 13 .
Atbinc Aadter , Wien, VII .,
Breitegasic 23,1 . Stock . Grohe

Auswahl von T a m e n h ü t e n , T h e a t er-
h ä n b chc 11, Al 0 rge n h ä u b che n rc .

»e,
teil, Stadt ,

Kellereimalchirien

Wandlung ckmstav Leun». Wien, I ., Peters -
Vlat, 15. Berlag , Sorliulent undLeihanstalt .

D?erü -
zcugesürden

Haushalt zum Füllen i»nd Beitorten . I .
K . Dreekmann , Hernals,Torolheergassem».

Kirchenparamente 7'
,̂

“
6iattnngcn Tamenarbciten , Wäsche , >lirchen-
geräthe und Fahnen E. Kr !ckt .< Schweiger-

Wien, I ., Kohlmarkt 2 .

Kinder-ßonfection^
Nachf , Nelli ) Strang I , Brandstätte 2 ,

Korvmaarerr.
für Hleidermachcrinnen . Fabrikation
sämmtlicker Koröwaaren -Ärtiücl en z;r0i;
und en detail . Meisekürlie werden leih¬
weise abgegeben . Heinrich -Scinrich ,

Wien, V ., Nicolsdorsergasse24 bis 23 .

Aunllblümen u . Schmuck-
feöcrn -) a6rik . Josef & if bttatb Schuthof.

Wien , VII ., Zieglcrgassc ll .

<Ätt« stschlosterei. an^ Ä .eii
J . M . Maicrl 'eitt) Wien, V., Wic.ylraüe 7!̂

Führichgasse 8 .

Modisten- u . Schneiderzu-
gehör, Seidcn-Bünder , Spitzen, Sammte .
Pelnche, Woll- u . Seidenstoffe, Leinen - n .
Weinwaaren. Stroh - u . Filzhnte. Schleier
n . Apprct-Formen , Blumen u . Federn zu
billigsten Preisen . Preisconrante franco.
Anton Ncitzner, Wien, VII ., Kircheilg . 22 .

-Laöriks - Micdcrlage .
MVUllll Augnlt Knovtoch'ü Nachfolger .

Wien, VII ., Neubau , Breitegässe 10—12.

Salon mit Muster,',immer des
Joi). ?.!aar Machfolg . , Wien ,

I . , Ziärntnerftratze ll-I , l . Ltock.

Mä » >Ntl lck inettt ^ aluoL ^ m
'

?,!, Mauer , Wien, I, , Friedrnhsfrrnsie 10,
'TV .trfitmurtoit und alle sanlligeii
^ imilwmni Tailcllc - Krliliel ,

ckakderara k Ranliinaiiii , k, n . k, Hoi -
Lieferanten, Wien , I ., Graben 18 und

IV, , Biargareihenstrasie 2 ,

Masscmenterie - Maaren .
Rarlh . Moschigg, I -, Jnngserngasse l .

angesangene u , fertige,
„cgst allem Material ,

Montirnngcn jeder Art : A . Loltan ,
»Zur Iris -, Wien , I ., Seilergasse 8 .

Strickmaschinen : ®
Wien , VI ., Mariahilferstrabe 45 .

Strickwaaren,
marlt 11 , im Hofe rechts ,

^54i -,'i MirKmaaren ii . R » Vpen -
llUHlf 11v . i>o „ ft-eliou „äinii ffieil)--

muljtätmum ' , älngnste Gottfried , Wien,
I, , Spiegelgasse ll .

Hapezierer undpecoratenr
chskar Sjögren , Wien, I ., Wcihbnrggasfe20 .

Arauermaaren Zri-Le --.
Wien , ! ., Tnchlanben 15.

Bricot-Taill'
en,ünd

"°
Mädchen !

Kleider . Special-EtablisiemeittEliseZLlnm ,
Mit » I . , Huchlanbcn 7 .

Burn-Apparate,§7777^ 1.'
und Schlitten - Netze , Transmisstonü -
seile ?c, , Jost. A . Netzt, k. n . k. Hof - 2eiler ,

Wien, I ., Ädlcrgasfe 4.

TUni ' IWmrti » ^ntC ^ <intr > T-< Holm
O ' ÜU ^ llUlJU . MartiI , Fabrits -Nieder-

Inge von Tüll- und Spitzen-Borhängcn bester
Lnalität , per Fenster von si. 1.50 aufm.
Jllnstrirte Preisconrante gratis nnd franco.

Vtunsttrfckkerei - Ntelier snr Mastementerie - Maaren .
^ » NN ! l4t ! U>4rr4l für {„ rri »«»« . I . « nlnitliinii-hnone 7. tWk

Wirkmaaren N
''usnNLÜ?; e .

Maimnnd Ittncr , Wien, I -, Spicgclgasse4 .

comvlete Wohmmgs-Cinriclitnngen. Adolf
Hartha » , Wien , Währing , Michelerftr. 23 .

Küchen-Kinrichtungen
von 25 bis 600 fl . Richard Emmer ,
k. u . k. Hoi-Lieferant, I ., Stcphansplatz 7 .
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An die Autographenjäger .
Von Wilhelm Jordan . (Mit den , Porträt des Dichters.)

" !̂ cchs Minuten tnir zu opfern
Darf ich wohl den Dichter bitten,"
Sagen sich die kiandschriftsamniler.
Aber zehn in einer Woche
Eingetroffene Gesuche
Kosten eine Stunde Arbeit,
Dm , erfüllt, unfehlbar zwanzig
Fernere herbeizulocken.
Nur der Geiz mit Federproben
Schützt den Nibelungensänger
Dor der wider ihn beschloss

'nen
Namensbuße, seiner Lebens
Rest zu zwängen in den Frohndienft
Eines Antographenschreibers,

14

[ 0
Schmcichelfpeck zuin Bcttclködcr
Nehmen diese Mamelucken ,
Desto dicker stets , je spröder
Man's verschmäht , ihr Lob zu schlucken ;
Liefern mit verkehrtem Preise,
Ohne selbst es zu gewahren,
Oft die bündigsten Beweise ,
Daß sie solche Ruhmfanfarcn
Dummdreist vor dem Dichter blasen ,
Ob sie schon , wie leicht zu merken ,
Selbst von allen seinen Werken
Niemals eine Zeile lasen .

3.

Ernst , ja , frömmelnd angestrichen ,
Kommen Andere geschlichen.
Aus Papier von Rosenschein ,
Stark und glatt wie Elfenbein,
Liest man da in Federzügen,
Die gezirkelt Reife lügen ,
Ausgespitzte Grübclgnalen
Wegen einer der banalen
Glaubens - und Kathederfragen
Möglichst rührend vorgetragcn.
„ O Poet von Gottcsgnaden,"
lheißt es da , „ gib mild gesinnt

Einen Ariadnefaden
In mein Lebenslabyrinth;
Zeige Du mit lichtem Worte
Mir die rechte Ausgangspforte ."
Mich auch halten diese Schlauen
Also für den Einsaltspinscl,
Dieses faustische Gewinsel
Nicht als List nur zu durchschauen,
Als ein Schelmstück, als gerieb 'nes
Kniffchen , mir ein Blatt Gefchrieb 'nes
Mittelst solcher Doctorthesen
Abzuschwindeln ohne Spesen .

-Wiener Mode » IV. lieft 2.
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Unsere Dichterinnen . *)
Von Dr . Moritz Necker .

2 . Wavie von Kbnev - Kschenbcrch .

arie von Ebner - Eschenbach , welche am 13. September
dieses Jahres ihren sechzigsten Geburtstag feierte,

^ hat so langsam und schwer sich ihre Gemeinde
gesammelt wie seiner Zeit Gottfried Keller ; ohne
jedoch jemals wie dieser die Unterstützung einer

'Ä kritischen Autorität vom Range Bischer's gefunden
zu haben. Was sie erreichte, hat sie in der That

' nur ihren eigenen Leistungen zu verdanken, die
^ 6 in der Stille so lange wirkten, bis Plötzlich — man

weiß nicht wie? man weiß nicht recht wann ? —
ihre Größe allgemein anerkannt war. Sie hat ihr Leben lang
in Wahrheit nur den Idealen nachgelebt, aus schlimmen Er¬
fahrungen hat sie nur die Lehre gezogen , an den eigenen
Arbeiten zu bessern , und der Erfolg hat sie auch niemals , wie
so viele andere schreibende Frauen von Talent, z . B . Sophie
Junghans , verleitet , nunmehr oberflächlicher und rascher zu
prodnciren , die Kunst zur Melkkuh zu entwürdigen . Das Glück
des Ruhmes ängstigt sie und beseligt sie zugleich ; denn in langer ,
langer Arbeit hat sie es gesucht und nicht gefunden ; nun da
es endlich eingekehrt, fühlt sie sich verpflichtet, es durch noch
höhere Leistungen zu verdienen. Aber sie schaut kaum je ans den
Weg zurück, den sie durchmessen ; sie ist nicht eitel. Sie verfolgt
ihre täglich höheren Ziele in unablässiger Arbeit und je näher
sie ihren Idealen rückt, umso ferner scheinen ihr die zu erreichenden
zu stehen . Ans diesem Gefühl entsteht ihre ebenso wahrhafte als
merkwürdige Bescheidenheit. Sie mißt sich selbst mit dem höchsten
Maßstabe ; was uns groß genug vorkommt, ist ihr immer noch
zu klein . Sie hat sich gleichsam gewöhnt, hohe Gipfel zu
erklimmen , und klagt nicht über die Strapazen des Steigens.
Das lange Warten auf die allgemeine Anerkennung, die vielen
Enttäuschungen z . B . im Streben, das Theater zu gewinnen,
haben sie nicht verzagt gemacht. Tie Ebner ist ein tapferer Geist,
wenn man unter Tapferkeit nicht blos physischen Muth verstehen
will , sondern auch die Kraft, der Gleichgiltigkeit, den Borurtheilen
der Welt , den bitteren Erfahrungen zu widerstehen, ohne zu ver¬
zagen, ohne zu zürnen , ohne zu hassen !

Sie ist ein wahrhafter Schriftsteller , sie spricht nur von
wirklichen Erlebnissen. Darum ist ihre Gesinnung so gütig , so
mild , und darum wird , wer sich nach ihr richtet, zur Harmonie
gelangen. Sie hat mit allen Sorgen unserer Zeit vorbildlich
gekämpft, und der Schluß , zu dem sic gekommen ist , der ihr
Frieden geschaffen hat , wird auch viele andere befriedigen.
Darum zünden ja auch ihre Aphorismen so merkwürdig, die aus
der eigensten Seele geschöpft sind und doch volles Verständniß
in jeder mitlebenden Mcnschenbrust finden. Und weil Praxis und
Lehre bei ihr harmonisch sind , weisen ihre Sätze eine so
merkwürdige Einheit auf , bilden das System des ganzen unge¬
brochenen Charakters , ohne daß es mit Absicht wäre angestrebt
worden . Und wenn man sich in ihre Novellen cingclesen hat, so
findet man wieder eine so merkwürdige Einheit zwischen dem
Geist der Dichterin und ihren poetischen Erfindungen . Ihre
Geschichten (wie z . B . » Unsühnbar « )

**i sind unbewußt in dichterische
Handlung umgesetzte Aphorismen . Ihre dichterischen Ideale , z . B .
» Lotti die Uhrmacherin « handeln im Geiste der Aphorismen . Ein
so selbstständiges Leben alle Ebner '

schen Gestalten besitzen, wie
z . B . der meisterhaft gezeichnete Schulmeister Habrecht im
» Gcmeindekind« oder der polternde Landedelmann in » Nach dem
Tode « (sein slavischer Name fällt mir im Augenblick nicht ein)
oder die herbe Baronin in » Wieder die Alte « : sic sind in
humoristisches Licht getauchte Vertreter des strengen Geistes der
Aphorismen . Vertieft nian sich in die Bücher der Ebner , so merkt
man bald , daß in jedem von ihnen ein Stück ihres eigenen Lebens
verarbeitet ist. Ihre innersten Seelcnkämpfe, ihre eigene menschliche
Entwicklung hat sie, poetisch verklärt , in ihren Dichtungen mit-
getheilt. Wer die Novellen der Ebner kennt , kennt auch ihr ganzes

Herz, und daher die unverwüstliche Lebenskraft , die reine und
reiche Wirkung dieser Novellen.

Ueber die Art, wie Dichter schaffen , wird heutzutage sehr
viel geredet. Ans der Schule ist uns die Weise , in der Goethe
dichtete , geläufig . Sein eigenes Erlebniß wurde ihm zum Motiv
einer Dichtung, so zwar , daß man die Geschichte seiner Werke
zugleich mit der Geschichte seines Lebens studieren muß . In der
dichterischen Gestaltung und Verarbeitung seiner Erlebnisse, seiner
Qualen und Kämpfe, erlöste er sich von dem Druck , den sie ans
ihn übten ; sein Ausgang war ein lyrischer, seine Production
wurde zum Bekenntniß. Aber diese Goethe'

sche Art zu schaffen ist
nicht durchweg typisch für alle Dichter . Allerdings pflegen sie
viel von eigenen Erfahrungen in ihre Dichtungen zu verweben,
wie das ja gar nicht anders möglich ist ; aber sehr viele große
Dichter haben nicht ihr eigenes Leben poetisch verwerthet , die
poetischen Charaktere nicht nach dem eigenen Charakter geschaffen ,
sondern sie waren objcctiver ; ans der Beobachtung anderer
Menschen holten sie sich die Modelle für ihre Geschöpfe ; so hat
Dickens geschaffen , so gewiß auch voriviegend Shakespeare , auch
Grillparzer ist ein objectiver Dichter ; von Neueren ist Keller im
» grünen Heinrich« subjectiv, in den späteren Erzählungen objectiv.
Ebenso ist es bei der Ebner . Persönliche Erfahrung , Bekenntniß,
und äußere Beobachtung, das Sittenbild vermischt sich bei ihr
zu einem schwer zu benennenden Ganzen . Viel Persönliches liegt
in den » Freiherren von Gemperlein « , wo man es kaum vcr-
muthen würde ; » Unsühnbar « ist eine ganz objeetive Schöpfung .
Plicht blos ihr snbjcctivcs Gefühl , sondern auch die Zeit , in der
sie lebte, die Gesellschaftsclasse , in der sie groß geworden, das
mährische Land und Volk, welches das Schloß ihrer Jugend
umgibt, die Wiener Stadt, in der sie seit drei Jahrzehnten lebt,
sind Quelle und Gegenstand ihrer Dichtung geworden. Tenn die
Ebner hat immer die Augen offen für Alles , was um sie her in
der Heimat und auch in der Fremde vorgeht . Sie kann sich nicht
in ihre Familienstube wie die Gräfin in » Wieder die Alte « ein¬
spinnen ; sie muß immer wissen , was (wie sie es einmal bezeichnet «.')
» die Jugend treibt « , d . h . sie hält mit der großen Zeit Schritt,
in der sie lebt. Das Schicksal des »Zu spät Geborenen « , das sie
in einer ihrer ersten chei Cotta erschienenen ) Erzählungen tragisch
dargestellt, vermeidet sic mit großer Sorgfalt . So hat sie die
Revolution des Jahres 1848 ( » Borena« ) , die galizische Bancrn-
belvegnng ( » Ter Kreisphysikus« , » Jacob Szela « ) , den Sturz des
Feudalismus und den Aufschwung des Bürgerthums, den Parla¬
mentarismus und die mächtige Entfaltung der Industrie in den
Jahren von 1848 bis zur Gegenwart aufmerksam beobachtet. Sie
muß wissen , was vorgeht . Sie kennt sehr genau alle Stimmungen
und Strömungen der Zeit , alle ihre Hoffnungen, alle ihre Sorgen.
Sie hat sie so tief mitgesühlt, als empfände sie in ihrem Herzen
die Pulsschläge des Genius dieser Jahre. Darum haben ihre
Dichtungen neben ihrem ethischen und poetischen Gehalt auch
einen , wenn man so sagen darf : Memoircnwcrth . Sie sind ,
abgesehen vom Kunftwerth , zeitgeschichtliche Tocumente , natürlich
insbesondere denkwürdig für diejenige Gesellschaft , in deren Mitte
die Ebner jung gcivesen und alt geworden, und die sie deshalb
am besten kennt , also für die österreichische Aristokratie

lieber ihr Verhältnis; znm Adel haben tvir uns im ersten
Capitcl » Unserer Dichterinnen « genügend ausgelassen, um einer
Wiederholung derselben Bemerkungen enthoben zu sein . Ter
Grunduntcrschied ztvischcn der Ebner und Schubin in ihren
Schilderungen des österreichischen Adels ist der , daß die Ebner
ein politischer Kopf ist , die Qssip Schubin aber nicht . Diese
interessirt sich für den Adel vorwiegend ästhetisch ; die Ebner dagegen
übt an ihm Kritik von den höchsten historischen und sittlichen
Gesichtspunkten. Tie Schubin begnügt sich mit dein Wohlgefallen
an seiner Lcbenskunst; die Ebner mit ihrem hinter allem Realismus
mächtig glühenden sittlichen Pathos , sucht ihre Standesgcnossen

*) Ein erster Artikel »Lssip Schubin» erschien in Heit 24 des III . Jahrgangs.
**) Tie nachstehend besprochene » Werke von Marie von Ebncr-Eschenbach sind ini Berlage von Gebe. Pactcl in Berlin erschienen .
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durch das Bild seiner Schwächen und durch Gestaltung adeliger
Ideale (z . B . » Comtesse Paula « ) zu bessern . Die Schubin ist
Sittenschilderer , die Ebner Dichter ; die Schubin geht auf in der

Gegenwart , die Ebner schaut in die Zukunft . Die Schubin
theilt die Meinung von dem Blaublut , daß es ein gar eigener
Saft wäre ; die Ebner ruft ihren Standesgenossen zu : erkennet
die neue Zeit ! lernet , bleibt nicht zurück ! ruht nicht auf den
Lorbeern eurer Ahnen , pflückt euch selber neue Lorbeern , dann

seid ihr in Wahrheit adelig , sonst bleibt ihr überflüssige Menschen !
Die Schwächen des Adels thun der Ebner weit mehr weh , als
der Schubin , für die er doch , nur ergiebiger künstlerischer Stoff
geworden ist . Die Ebner hat ein Ideal , das für Aristokraten
und Bürgerliche gleich streng gilt ; bei der Schubin haben wir
kein solches gefunden . Auch in der ernsten Art der Kunstübung ,
in der Sorgfalt , welche die Ebner auf die Reinheit und Schön¬
heit ihrer Sprache verwendet , unterscheidet sie sich von der Schnbin -
Doch ist es hier keineswegs unsere Absicht , ein Talent auf Kosten
des anderen zu loben ; nichts ist uns ferner , als so sehr das

Recht der Individualität zu ver¬
kennen ; man kann die Schubin
als großes Talent mit Recht
schätzen und doch die reinere
Kunst und den höheren Stand¬
punkt der Ebner betonen .

Das Wichtigste ist (was
so oft übersehen wird ) , daß
so wenig wie Ossip Schubin ,
auch die Ebner nicht aus¬
schließlich blos österreichische
Aristokraten geschildert hat .
Alle Stände : der arme Häus¬
ler und der reiche Bauer ,
der Bürger , der Schullehrer ,
der Handwerker , der Bankier ,
der Arzt und die Gouvernante ,
alle die Figuren in der Um¬
gebung des Adels sind in
ihren Erzählungen vertreten
und auch in ihrem Standes¬
gefühl geschildert . Aber auch
in den eigentlichen Adels¬
geschichten der Ebner ist das
Aristokratenthum nur äußeres
Costüm , auf die Gestaltung
der Charaktere in rein mensch¬
licher Weise fällt der Nach¬
druck der künstlerischen Arbeit .
Man erinnere sich nur an die
Comtesse Muschi . Was ist das
für ein lebensvolles Wesen ,
ganz abgesehen von ihrem
Comtessenthum ! Was für präch¬
tige Kerle sind die im Zanke sich liebenden Brüder Gemper -
lein . Und die ohne Versöhnung sterbende Gräfin Dörnach interessirt
uns gar nicht als Gräfin , sondern als ein hochgesinntes und hochvcr -

anlagtes Weib , das unter einer Schuld leidet , die so gar nicht zu ihrem
ganzen Charakter Paßt . Ein Tntzendweib hätte mit dem verschtviegen
gebliebenen Fehltritt » fesch und munter « tveitcr gelebt ; ein solches
hätte sich schnell ausgesöhnt nüt der Weltordnung , am spätesten
doch nach dem gütigen Znspruche des geistlichen Herrn , der Maria
aus dem reichen Gnadenborn der Kirche die Absolution für alle
Sünden erthcilt . Aber eine hohe Frau tvie Maria Dörnach geht
innerlich an einem auch verborgen gebliebenen Fehltritte zu
Grunde . Ihr größtes Leid ist , daß sie die Selbstachtung verloren

hat ; ihr Martyrium ist , für besser gehalten zu werden , als sie
selbst sich hält . Ihre Schuld steht unter ihrer Würde , und das

ist ihre Tragödie . Es ist die Tragik des höchsten Seelenadels
und keine Spur von Sentimentalität darin zu finden .

Tie Tragödien der Schubin sind im Gegentheile Trauer¬
spiele der menschlichen Schwäche . Ossip Schubin stellt mit Vor¬
liebe den Zwiespalt zwischen Wollen und Können dar ; sie hat
Mitleid mit den Schwachen , ja mit den Schwächlingen . Tic Ebner

ist ganz anders geartet . Schwächlinge , tvie z . B . den hand -
werkernden Schriftsteller in »Lotti , die Uhrmacherin « , oder den

Claviervirtuosen Bretfeld in » Wieder die Alte « haßt sie gründlich
und stellt sie demgemäß dar . Ihre Lieblinge , wie das » Gemeinde¬
kind « Pavel , find ganze Menschen , voll strotzender Gesundheit
und Thatkraft , voll guten , edlen Willens .

Diese Menschen nun liebt sie , in ganz eigenthümlicher Weise
episch darzustellen . Sie sieht ihnen , die sich in voller , runder

Leibhaftigkeit , ganz eigenen Willens vor ihrer Phantasie bewegen ,
von einem sehr hohen Standpunkte gleichsam zu . Und von da
aus liebt sie es zu zeigen , wie diese Menschen sich anfänglich
selbst gar nicht recht kennen , sondern nur unsicher dunkeln Trieben ,
oft schwankend , folgen . Allein : » ein guter Mensch in seinem
dunklen Drange ist sich des rechten Weges wohl bewußt . « . Die

Erfahrungen des Lebens bringen den Ebner 'schen Helden allmälig
zur Klarheit dessen, was er will und soll , und dann säumt er
auch gar nicht , das Rechte zu thun . Claire Dubois verzichtet auf
den geliebten Bretfeld ( » Wieder die Alte « ) , so gut wie Lotti auf

ihreUhrensammlung . Am schön¬
sten ist dieserpsychologischePro -
ceß im »Kreisphysikus « und in
» Nach dem Tode « veran¬
schaulicht ; typisch für die
Ebner '

sche Kunst schon im Titel
ist » Die Unverstandene auf
dem Dorfe « ; « Das Gemeinde¬
kind « ist genau so gebaut .
Diese Eigenart der Ebner ist
ganz originell , und in unserer
Novellenliteratur kenne ich nur
noch Einen Dichter , der , ohne
die geringste Abhängigkeit von
der Ebner , ähnlich seine Pro¬
bleme wählt , das ist der von
allen Grazien geküßte nord¬
deutsche Novellist Hans Hoff¬
mann . Die richtige Selbst -

erkenntniß kann aber einmal

zu spät eintreten , und dann
gibt es einen unheilbaren Bruch
in so einem Ebner '

schen Men¬
schen, dann gibt es eine Tra¬
gödie » Unsühnbar « .

Es ist sehr charakteristisch
für unsere Dichterin , daß sie
nur selten tragische Fälle er¬
zählt hat . Ich glaube nicht ,
daß dies aus einem anderen
Grunde zu erklären ist, als
daraus , daß die Ebner aus
Selbstschonung die Darstellung
tragischer Conflicte meidet . Als

ich sie im letzten Mai sprach , da sagte sie, von nun an
werde sie keine ernste Geschichten mehr dichten , sie müsse zur
Erheiterung ihrer geliebten Nichte lustige Geschichten erfinden .
Tie Ebner hat ein zu gesundes Herz , um an der Weinerlichkeit
Gefallen zu finden ; sie bedarf , um als Erzähler zu wirken , gar
nicht der Wirkung auf die Thränendrüscn . Aber noch wichtiger
ist , daß sie bei der künstlerischen Arbeit so mächtig von dem ein¬

genommen ist, was vor ihrer Phantasie steht , daß sie tragische
Conflicte zu schildern schon deshalb vermeiden muß , um sich nicht
selbst furchtbar aufzurcgcn ; denn Frau von Ebner ist physisch sehr
zart beschaffen . Man darf hier an Goethe erinnern , der auch
Tragödien zu dichten vermied , um sich nicht selbst aufzureiben .

Diese physisch beinahe begründete Vorliebe der Ebner für
Erzählungen heiterer Art , will uns aber als ein rechtes Glück

erscheinen ; denn an sentimentalen Novellisten mangelt es unserer
Literatur wahrlich nicht , die Humoristen dagegen sind selten . Die
Ebner ist bekanntlich eine dieser Seltenheiten . Ihr Humor hat die

köstlichsten Blüten getrieben in den Gemperleins , im » Gemeinde¬
kind « , sogar in » Unsühnbar « , in der Comtesse Muschi und in den
» Kapitalistinnen « ; Erzählungen , die ihren Ruhm schaffen halfen

Marie von Ebner-Eschenbach .
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und dauernd bewahren werden . Ihr Humor fließt ans dem Wesen
ihrer geistesstarken Kunst ; weil sie über den Menschen steht , die
sie gestaltet , darum kann sic über sie lächeln ! Bewunderungs¬
würdig aber ist ihre Kunst , die Entwicklung der Charaktere vom
Keim angefangen durch alle Stadien , das letzte Ziel im Auge
behaltend , jedesmal ganz erfüllt von der Situation und immer
neu überraschend , immer die Spannung bis zum Schluß fest-

haltcnd , durchzuführen . Tie Künstlerin Ebner suchl ihresgleichen .
Die Ebner ist nicht - gläubig im Sinne einer bestimmten Kirche .

Sic hat mit discreter und doch so durchsichtiger Ironie den frommen
Egoismus der Nonnen im » Gemeindckind « , dem Pavcl

' s

Schwesterchen zum Opfer fällt , gegeißelt . Aller Fanatismus ist
ihrem toleranten Geiste tief verhaßt ; nicht zum geringsten der
moderne Racen - und Nationalitätcnhaß . Allein in ihrer Art

gläubig ist sie doch auch . Ten Glauben , daß der letzte Zweck
dieser Welt mit dem , was wir das Gute nennen , in Eins

zusammenfällt , kann sie sich nicht rauben lassen . Darin ist ihr
Gegensatz gegen den Naturalismus begründet . Auch macht sie sich
öfter lustig über dessen Vorliebe für das Häßliche ; sie hingegen
thut das Häßliche , wenn sie nicht umhin kann , es darznstellen ,
kurz ab . Man denke an das erste Kapitel im » Gemeindekind « .
Erscheint dem Naturalismus die Natur als ein blinder und
dummer Dämon , so hebt die Ebner (in der Novelle » Ihr Traum « )
mit Absicht die gütige Seite der Natur hervor . Das alte

Sprichwort lautet : » Wen die Götter hassen , dem rauben sie den

Verstand « ; die Ebner erzählt uns in » Ihr Traum « das Gegcn -

theil : die alte Gräfin wird von der gütigen Natur zeitweise des
klaren Geistes beraubt , damit sie über das ungeheure Leid , das

ihr widerfahren , nicht ganz wahnsinnig werde . Mit guter Absicht
ist dort ein modern materialistisch denkender Arzt in die Hand¬
lung ausgenommen und mit einem , die Gesinnung der Dichterin
vertretenden feinen Künstler contrastirt . Daß die Ebner in das

geheimnißvolle Leben der Menschenseele , in ihre sensitive Natur
Einblick genug hat , beweist nicht blos » Ihr Traum « , sondern
anch die Jugendgeschichte des Gemeindekindes Pavel . Aber aller¬

dings hat die Ebner bei ihrem vorwiegend ethischen Pathos ,
bei ihrem Drange , zu den großen Fragen der Zeit Stellung zu
nehmen , zumeist starke Willensmenschcn , und keine Gefühls¬
menschen dargestellt ; nervöse Naturen zu schildern , überläßt sie An¬
deren . Darum ist aber auch andrerseits die Erotik in ihren Novellen
minder bedeutsam geworden ; vielleicht anch deswegen , weil sie
vieles für ihre Nichten geschrieben hat ?

Das ganze Glaubensbekcnntniß der Ebner läßt sich in dem
einen Won » Menschenliebe « znsammenfassen . Ihr Leben und ihre
Kunst stehen im Dienste dieses Genius . Darum intercssirt sie

sich mit größter Lebhaftigkeit für die Entwicklung der socialen
Frage . Sie kennt die socialökonomische und socialistische Literatur

gewiß so genau als die poetische . Und praktisch ist sie selbst
gewissermaßen ein Socialist . Ihre Hand ist immer offen für
Bittende ; in der Skizze » Ter Muss « , die einen heiter -rührenden
Vorfall mit einer Bettlerin berichtet , hat sie sich getreu nach
dem Leben selbst geschildert . Tic Früchte ihrer literarischen
Thätigkeit wandern in eine » Armencasse » . Tie Menschenliebe
der Ebner fordert aber auch Liebe oder vielmehr Schonung des

Thieres ; wer die Thiere gnält , kann auch Menschen quälen , wie
die Comtesse Muschi ihre Jagdpassion auch auf einen jungen
Holzdieb ausdehnt und sich deshalb vom schwäbischen Grafen den

Text lesen lassen muß .
In ihrem persönlichen Verkehr ist Marie Ebner von großer

Güte . Ein Mann , der es wissen muß , nämlich ihr eigener Gatte ,
hat von ihr gesagt : » Sie kann nicht ,nein !' sagen . « Diese Eigen¬
schaft theilt Frau von Ebner mit den typischen Wienern ; sie
theilt sie auch mit einem unsterblichen Dichter des Mittelalters ,

nämlich Walther von der Vogelweide , von dem Anton Schönbach
in seiner geistvollen Biographie Walrhcrs die gleiche , speeifisch
wienerische Liebenswürdigkeit anssagt . Schwerlich hat der fünfhundert
Jahre ältere Minnesänger soviel darunter gelitten wie unsere
» Generalin « (so nennt sie sich selbst im » Muff » ) , denn die gütige
Dichterin kommt vor all dem Entgegenkommen gegen so viele

Wünsche , die an sie gerichtet werden , gar schwer zur Hauptsache
ihres Lebens , zum Dichten . Sie muß sich in die Zdislavicer
Schloßeinsamkeit znrückziehen , um arbeiten zu können , denn in
Wien wünscht sie alle Augenblick Jemand zu sprechen . Tie
Ebner plaudert aber auch so gnt , sic schmiegt sich dem Anderen
an , kommt ihm ans halbem Wege entgegen , weiß das auf

's

Tapet zu bringen , was den Gast intcressirt , und nebenbei fallen
Erinnerungen an die Vergangenheit ab , die immer interessant
sind . Wenn sie spricht , beleben sich ihre sehr geschwächten Angen ,
daß sie leuchten . Sie spricht eher leise als laut , an ihrer Sprache
merkt man int Anfang ihre mährische Abstanimnug , an der
Melodie der Rede und in der Färbung der Aussprache . Ihre
Theilnahme für Alle und Alles ist grenzenlos . Auf einem eigenen
Seitentischchen liegen stets die wichtigeren Neuigkeiten des Bücher¬
marktes ; allerlei Zeitschriften hält sie sich . Auch ihre Geduld

ist groß . Es gibt Menschen , die Einen durch ihre Manieren und
Reden nervös machen können ; die Ebner sicht darüber hinweg ,
wenn sic einmal ihren Willen als gut erkannt hat . Sie vertrügt
Widerspruch , Kritik , ja sogar herbe Kritik mit Gelassenheit , wenn

sie den betreffenden Kritiker als einen redlichen Mann erkannt

hat . Tann prüft sie das Urtheil ganz sachlich und bildet sich
ihre Meinung , ohne Persönlich tvas nachzutragen . Denn es ist
ihr stets uni die Sache und um die Wahrheit zu thun , und sie
ist von den Herren Reccnsenten nicht eben verwöhnt worden ;
sie haben sie die längste Zeit überhaupt nicht beachtet . Bei
der Ebner hat man niemals das Gefühl , cs mit einer schreiben¬
den Frau zu thun zu haben , viel eher fühlt man die Gräfin
heraus , als welche sie geboren wurde . Familiensitte legt man
nie ab , und soll es anch nicht , ivenn sie nicht gerade Unsitte
ist . Wir kennen sie nur als die vornehme Hausfrau , mit der
man über Alles , also anch über Bücher sprechen kann ; wir kennen

sie auch als die gute , hohe und kluge Frau , vor der Einem ganz
vertrauensvoll zu Mnthc Ivird , so daß man sie zu allen schweren
Dingen gleich zu Rathe ziehen mochte . Tenn bei ihr fühlt man ,
daß sie gut bcrathen kann . Sic ist frei und gerecht ; sie schlichtet
die Leidenschaften und beruhigt die Erregten .

Tic Ebner hegt wohl die stärkste Zuversicht in die dcr -

einstige Gleichstellung und Gleichberechtigung des Weibes mit
dem Manne , ivenn anch in einer sehr fernen Zukunft . Aber so
ivenig als sie in ihren Schriften für die sogenannte Francn -

Emancipation cintritt , wie sie überhaupt in diesen Büchern jede
Hervorhebung ihrer Weiblichkeit vermeidet — sic ist Dichter ,
Denker , also weder Mann noch Weib am Schreibtisch —

so gibt sie sich auch Persönlich gar nicht » cmancipirt « . Sie fühlt
sich am wohlstcn , wenn man sie überhaupt nicht als Literatin
nimmt , und cs ist gar nicht zu sagen , ivie sie gerade dadurch
ihre Frische und Ursprünglichkeit bewahrt hat . Man denke an die

George Sand , der sie nicht an Begabung , wenn anch an
Productivität nachsteht . Um Ivieviel höher als diese steht die
Ebner als Privatmensch ! Freilich hat sie ein gütiges
Geschick frühzeitig ( 1848 ) in eine heute noch bestehende glückliche
Ehe gebracht ; wenn etwas den : Glück derselben fehlte , so war
cS der Kindersegen , denn sic blieb kinderlos .

Spät erst hat die deutsche Nation den Werth der Erzäh¬
lungen von Marie Ebner erkannt , aber zum Glück noch zeitlich
genug , nm der Dichterin bei ihren Lebzeiten zu huldigen und

zu danken .

ST-* ,
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Der Ring des Pvlykrates.
Bon F. v . Kapff - Essenther .

(Fortsetzung .)

Aufmerksam , umsichtig und gelehrig , wie Asta war, machte
sic Alles » zur Noth « , aber gut . Sie schrieb hübsch , elegant, ja
geistreich , über Blöden und häusliche Tugenden , über Musik und
gestvpfte Spitzen, über Erziehung und Liebig' schcn Fleischextract..
Und » man « konnte alle diese Tinge lesen , mit Vergnügen lesen ;
» man « war in diesem Falle der Chefrcdactenr . Er war sonst
mit jener herzlosen Unempfindlichkeit für gewisse literarische Er¬
zeugnisse behaftet , die man häufig bei vielbeschäftigten Redacteuren
findet , und welche an die Mitleidslosigkeit für Zahwveh und ver¬
dorbenen Magen erinnert .

Nun waren sie wieder allein, Hort und Asta ; die übrigen
Redactionsmitgliedcr waren an ihre Arbeit gegangen. Tie Beiden
saßen über die große Einlaufsmappe gebengt, vollkommen
ruhig und nnbe- .
sangen, wie cs zwei - - . * ' •
Menschen sind , die
Nichts gemeinhaben,
als die Arbeit . Asta
raffte sich Brief¬
schaften zusammen,
die in der Brief¬
mappe noch zu be¬
antworten waren ,
und mahnte dabei :

» Vergessen Sie
nur nicht : um 11 Uhr-
Sitzung im Reichs¬
tag !«

» Mein Gott, «
seufzte er , » es kommt
mir heute beinahe
sündhaft vor , etwas
Anderes zu denken ,
als an meineBraut . «

» Nun so spre¬
chen Sic von ihr !«
versetzte sie . » Viel¬
leicht werden Sie
dann leichterarbeiten
können . Es ist ja
lcidcrnnansschiebbar,
>vir haben heute
Sonnabend . «

in ein Paar blaue Angen, wie ich noch keine gesehen ! Ich sage
Ihnen , es war wie ein Zeichen der Götter, wie eine Art Wunder
— wahrhaftig ! Aber — Sie lächeln, Toctor . . . «

» Ein ganz klein wenig,« versetzte Asta aufrichtig.
» Nun , das thut nichts,« fuhr er fort , » hören Sie weiter.

Ein kleiner Schreckensschrei — der fremde Arm entzieht sich mir ,
Beinahe hätte ich das Wunder aus den Augen verloren . Aber
ich stürmte nach , und jetzt spielt das Wunder freilich an der
Hedwigskirchc . . . Sie meinen , ein alltägliches Straßen¬
abenteuer ? Aber nicht, was tvir erleben, entscheidet , sondern wie
wirs erleben ! Ich fühlte ganz deutlich , daß ich an einem Wende¬
punkte meines Schicksals stand. Können Sie das nachempfinden,
Collegin ? «

Asta war mit »Wie, T » hast eine Collegia hier im

weiblicher Umsicht
immer sehr besorgt, das; Alles in der Redaction » klappte« , auch
das, was nicht ihr Ressort war. Nicht selten hatte sie den Zorn
des Herrn Verlegers abgcwcndet.

» Aber ich langweile Sie, « entgegnctc er, » ich weiß es ja :
wir Verliebte erscheinen abgeschmackt . «

Sie kramte hastig in den Papieren.
» Sprechen Sie nur ! Ich weiß von Ihrer Braut kaum den

Flamen . Und ich nehme doch Antheil an der Sache ! «
» Nun , so hören Sic !«
Offenbar konnte er es ja gar nicht erwarten , zu erzählen.
» Es war in der Oper ; Sie wissen , ich bin Wagnerianer und

zwar einer mit dem Herzen ! Tie Siegfried - Scene aus dem Wal¬
kürenfelsen znm Beispiel kann ich nie ohne tiefe Ergriffenheit sehen
und hören ; das sage ich nur Ihnen , denn man wird sonst leicht
ansgelacht. Ta fühlte ich mich nun tvieder in eine andere Welt
versetzt, wo man ganz Mensch ist und darum beinahe ein Gott,
«ich sah den ganzen Abend hindurch Niemand — auch keine Dame .
Wenn ich niich amüsiren will , gehe ich nicht zu Wagner. Wie
lch nach Schluß der Vorstellung hinausdränge , noch immer, ohne
j^chl zu wissen , wer mich grüßt , oder wen ich grüße , da fühle
>ch , wie sich ein Arm leicht auf den meinen legt. Gedankenlos
k>ücke ich mich um und sehe in ein wunderschönes Mädchengesicht,

Bureau ? «

» Ich habe solchen großen Augenblick noch nicht erlebt,«
versetzte sie einfach , » aber das beweist nichts, mein Leben war
recht leer. Ich glaube Ihnen übrigens . Was kam weiter ? «

» Etwas anscheinend sehr Banales« , fuhr er fort . » Mich
führte natürlich kein Waldvögelein ; ich rannte ihr blindlings nach
und fand sic an der Haltestelle der Pferdebahn . Ein mittelalter¬
licher Herr mit niilitärischem Schnurrbart hatte ihr den Arm ge¬
reicht. Ich folgte ihnen bis nach der Lützowstraße, machte ihre
Wohnung ausfindig , erkundigte mich beim Portier , und das
klebrige wissen Sie . Tic Stimme meines Herzens hatte mich
nicht getäuscht : ich liebte, ich wurde wieder geliebt ! Und gestern
habe - ich mich verlobt . «

» Es ist denn doch gar zu schnell gegangen,« wandte Asta ein.
» Haben Sic wirklich so philiströse Vorurtheile ? « lächelte er.

» Man liebt auf den ersten Blick oder nie . Nur so kann der gött¬
liche Funke kommen ! Alles Andere ist Freundschaft, leidenschafts¬
lose Zuneigung , Geschwisterlichkeit — schöne Tinge, aber nicht
die rechte Liebe !«

Das blasse Gesicht Asta
's hatte sich ein wenig verfärbt .

» Vielleicht haben Sie nicht Unrecht — ich weiß es nicht . «
» Und warum sind Sic gestern nicht gekommen ? « fragte er

nun , » ganz so zwanglos , wie ich es wünschte !«
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» Wer weiß, ob diese Zwanglosigkeit der Familie Ihrer Bvant
angenehm wäre . Und dann , ich passe nicht in die große Ge¬
sellschaft . «

» Ich kann es nicht erwarten , Ihnen Stephanie zu zeigen, «
sagte er mit kindischer Fröhlichkeit, » aber sie hat mir versprochen,
heute Vormittag herzukommen. «

» Vergessen Sie nur nicht auf den Reichstag ! — Uebrigens ,
wer war denn der .Mittelalterliche '

, an dessen Arm Sie ihre
Braut an jenem denkwürdigen Abend heimkehren sahen? «

» Ein entfernter Vetter, « antwortete Hort, » ein Ex-Officier,
der einmal Lust hatte , sie zu heiraten , dem aber der Erbonkel
zu lange lebt. Er hat verzichtet. «

Es klingelte draußen .
» Ich gehe in mein Zimmer, « schloß Asta : » Auf Wiedersehen!«
Er war ganz roth geworden und achtete kaum noch auf sie.

Sollte es Stephanie sein ? Nein , es war unerwarteter Damen -
bcsuch : seine Hauswirthin, die Frau Kanzleirath und ihre Tochter.
Sie kamen aus einen » einzigen « Augenblick , nur um ihm zu
gratuliren — nur im Vorübergehen .

Als Hort die kleine Grete sah , das hübsche , etwas schüch¬
terne Töchterchen der Kanzleiräthin , hatte er eine Idee : das Ge¬
dicht von gestern ! In all seiner überschwänglichen Glückseligkeit
hatte er doch immer wieder an diese Verse denken müssen ; sie
wollten ihm nicht aus dem Sinn . Und Gretens Mutter betonte
mit Nachdruck , wie sehr » erstaunt « sie über seine Verlobung ge¬
wesen . Erstanulich schien ihr offenbar,, daß er sich ohne ihre
Hilfe verlobt . Hatte sie ihm am Ende Grete zugedacht? War
das kleine Mädchen ihm geneigt? Aber Grete konnte doch keine
Verse machen; sie hatte eben die höhere Töchterschule absolvirt und
war, wie ihre Mutter immer klagte, » schwach im Aufsatz « . Ja , Hort
hatte diese Aufsätze bisweilen corrigirt — sie waren schrecklich !
In Orthographie war Grete gleichfalls » schwach « , in der deutschen
Literatur nicht minder — wahrscheinlich noch in einigen Gegen¬
ständen. Nein , die Sache schien doch zu unwahrscheinlich.

Er suchte die Frau Räthin von ihrem Staunen abzubringen
und complimentirte sie hinaus . Grete hatte kaum ein Wort ge¬
sprochen — immerhin auffallend.

Nun war es wohl Zeit, nach dem Reichstag zu gehen?
Beinahe . Aber er konnte doch nicht fort, da Stephanie ver¬
sprochen hatte , zu kommen . Es klingelte wieder. Wieder eine Dame ,
wieder nicht Stephanie.

Es war eine Collegin ; eine nicht uninteressante, » noch junge « ,
von ihrem Manne geschiedene Frau, etwas emancipirt in Wort
und Wesen. Warum mußte sie ihm gerade heute ein Manuscript
bringen ? Sie macht gewiß Verse. Sollte sie es sein ?

Sie neckte ihn damit , daß er nun weit weniger » interessant«
sei . Aber sie hatte doch immer für den jugendlichen Heldenspieler
des » Deutschen Theaters« geschwärmt.

Er blickte sie jetzt fragend an .
» Sie wollen mir also nicht glauben , daß ich glücklich, über¬

glücklich bin ? «
» Gewiß glaube ich es !«
» Am Ende gar zu glücklich für einen Sterblichen ? « forschteer.
»Ach , das Passirt wohl in Wirklichkeit nicht so bald, « ver¬

setzte sie leichthin.
Sie war's also wohl doch nicht.
Nun war er wieder allein . Ach, wie schwer wurde es ihm,

seine Gedanken ans die Wirklichkeit , auf die Arbeit zu concen -
trireu. Tie Alltäglichkeit ist grausam mit ihren unaufschiebbaren
Pflichten und Forderungen . Und da — die Thür wurde leise
geöffnet und Stephanie erschien . Lächelnd, in reizender Toilette ,
strahlend , siegesgewiß. Tie Mutter folgte ihr.

Er hätte laut aufjauchzen können vor Freude : Dieses schöne
Wesen war sein . Wie ewiger , unirdischer Sonnenschein lag es über
seinem ganzen Leben, über seiner ganzen Zukunft. Ein so schönes
heiteres Wesen zu sehen , blos zu sehen — ist das nicht schon
Seligkeit ? Er hörte gar nicht , was Stephanie sprach . Er beob¬
achtete sie trunkenen Blickes , und das nüchterne Bureau schien
ihm wie geweiht, wie geheiligt. Nun siel ihm ein, daß auch Asta

das schöne Wesen bewundern müßte. Er drückte den elektrischen
Knopf — das mit der Collegin verabredete Zeichen , das sie zu
ihm rufen sollte. Nach wenigen Minuten trat Asta ein . Ein
schärferer Gegensatz als die beiden Frauengestalten nebeneinander
ließ sich nicht denken . Stephanie, kokett gekleidet , rosig, das röthlich-
blonde Haar in unzähligen kleinen Löckchen gekräuselt — Asta blaß
und ernst, das dunkle Haar glatt gescheitelt , hinten in einen eng¬
lischen Knoten zusammengefaßt, in einem glatten , grauen , nicht
einmal ganz modernen Kleide.

» Wie , Du hast eine Collegin hier im Bureau? « sagte
Stephanie sehr erstaunt , nachdem die kleine Vorstellungs -Ceremonie
beendet war. »Das Hab'

ich aber noch nie gehört ! Ist Ihnen
das nicht sehr unangenehm , Fräulein? «

» Es könnte mir doch nur unangenehm werden durch meine
Umgebung,« sagte Asta lächelnd. »Die Herren aber sind sehr
freundlich und rücksichtsvoll gegen mich . Uebrigens bin ich nur
Freitag und Samstag hier . «

» Und ganz allein ? « meinte die Frau Oberst scharf .
» Drüben bei den Schnittmustern sitzt noch eine Dame, «

versetzte Asta, sichtlich heiter gestimnit.
»Und Sie gehen hier so ans und ein ? « fuhr Stephanie

fort . » Das muß doch recht peinlich sein !«
» Es gehört zu meiner Pflichterfüllung — nicht mehr und

nicht weniger. «
» Ach, Sie armes Fräulein,« rief Stephanie mit einem

koketten Neigen des Kopfes ; » ich habe erst neulich mit
Bedauern gelesen , daß man junge Mädchen im Telegraphen¬
dienst angestellt hat . «

» Aber Stephanie,« mischte sich jetzt Hort ein , » Fräulein
Emmer ist vor Allem ein starkes Talent« — er betonte das
Wort — » sie ist daher nicht zu bedauern , sondern zu beglück¬
wünschen . «

» Wirklich ? Da sollte uns das Fräulein aber lieber einen
schönen Roman schreiben !«

» Wer weiß,« antwortete Asta, » ob ich nicht auch dahin
gelange. Ist doch aus meiner Wäschenäherin eine wirkliche Schneiderin
geworden !«

» Sehen Sie wohl, « lächelte Stephanie völlig unbefangen.
Asta warf Hort einen Blick heiteren Einverständnisses zu und

empfahl sich ; es hatte eben elf geschlagen .
» Ich wünschte doch sehr, mein Schatz,« sagte Hort, als sie

gegangen war, » daß Du bei der nächsten Gelegenheit besonders
freundlich wärest. Sie ist mir eine sehr werthe Collegin und sie
hat mir auch schon eine Unzahl kleiner Gefälligkeiten und Liebes¬
dienste erwiesen . «

Mit einem scharfen Ton, den er noch nie an ihr gehört ,
antwortete Stephanie: » Ich war aber sehr unangenehm über¬
rascht, diese Person hier zu treffen. Das scheint mir doch recht
unpassend, nicht Mama?«

»Ja, « meinte die Oberstin , » könnten Sie dem Mädchen
denn nicht die Arbeit nach Hause geben ? Das wäre doch gewiß
eine Wohlthat für sie . «

»Ich verstehe wirklich nicht, was Sie wollen,« sagte Hort,
schon mit einem Anklang von Ungeduld in der Stimme. »Es
handelt sich hier um ein kollegiales Zusammenwirken mit einer
in jeder Beziehung hochachtbaren und auch thatsächlich hochgeach¬
teten Dame , gegen ivelche kein Vernünftiger einen Einwand er¬
heben kann . Zudem erhält Fräulein Emmer ihre verwitwete Mutter,
und ich bitte Dich nochmals , Stephanie« — er wandte sich zu
der schönen Braut — » ich bitte Dich nochmals, die kleine
Unfreundlichkeit, die Tu eben an Asta begangen hast . . . »

» Asta? Du nennst sie Asta? — Hörst Du, Mama? «
» Asta ist ein Schriftstellername , ebenso wie z . B . Gyp !«
»Mein Gott, wenn Dir ein Gefallen damit geschieht, «

meinte Stephanie hochmüthig, » weßhalb sollte ich nicht auch
freundlich gegen sie sein können ! Aber solche Mädchen sollten
immer lieber Gouvernanten , Lehrerinnen werden oder dergleichen.
Mir sind die Comptoirdamen , Cassirerinnen und all diese Mamsells
einmal antipathisch ! «

- Schlich folgt . —
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Wer ?
Roman von F . W. Hume.

^ rau Aliguste Scheringer war eine merkwürdige Frau . Trotz ihrer
äußerst zarten Gestalt und ihres ungemein sanften, ja melancholischen
Gesichtes , war etwas Hartes und Unfreundliches in ihrem Wesen. Sie befand
sich stets in einem Zustande der Erbitterung gegen alle Welt — hauptsächlich
aber gegen die Vertreter jenes Geschlechts, dem sie ihr ganzes Unglück
zuschrieb : gegen die Männer. Rach ihrer eigenen Meinung — und sie
unterließ niemals , dieses in seufzendem Tone zum Ausdruck zu bringen
— kannte sie dieselben sehr gut : sie hatte sie an einem Exemplar der
Gattung gründlich studirt , an ihrem seligen Eheherrn — und da sie
immer mit den Augen eines um ihre schönsten poetischen Hoffnungen
und Träume ' betrogenen , etwas sentimentalen Weibes dem Treiben des
nunmehr seligen Herrn Scheriuger zugesehen, hatte sie seine kleinen
Schwächen gleichsam mit dem Mikroskop beobachtet und war geneigt ,
die phantastisch vergrößerten Fehler des Seligen ans das ganze Geschlecht
zu übertragen . Es war wohl kein Zweifel , daß sie durch den schlechten
Geschäftsgang und . durch die immer mehr anwachsende Neigung ihres
Mannes, seinen Gram durch den edelsten Grinzinger Heurigen theils
zu betäuben , theils zu verklären , zu guterletzt um ihre Wohlhabenheit
gerieth — böse Zungen aber wollten wissen , daß ihre Leidenschaft für
das Lottospiel nicht wenig dazu beitrug , das kleine Vermögen anfzu-
brauchen, das sich in besseren Jahren angesammelt hatte , und daß ihre
mürrische, zänkische Art den geistig ein wenig beschränkten, aber ge-
müthlichcn Kleinbürger öfter vom Hause fortgetrieben , als eigentlich
nöthig gewesen.

Als sie Witwe geworden , hatte sie die Reste der einstigen Wohl¬

habenheit zu Geld gemacht und ein kleines Putzgeschäst eröffnet, das
sich aber nicht lange halten konnte. Zuletzt war sie auf den Gedanken
gekommen , möblirte Zimmer zu vermicthen , und da sie cs wirklich
verstand, ihre Wohnung traulich einznrichtcn, fanden sich iminer Jung¬
gesellen , die in den mit verschossener Eleganz ausgestatteten Zimmern
ihr Quartier anfschlngen und , was die Hauptsache war, so gut bezahlten,
daß Frau Scheriuger von dem Ertrage ihrer Wohnung ganz gemächlich
leben konnte.

Das Hans, welches die seufzende Witwe bewohnte, lag ziemlich
weit draußen in der Vorstadt und hatte einen kleinen Vorgarten, in welchem
sich die Frau eben aufhielt , als Adamek dort anlangte .

Er öffnete die Gitterthür und warf einen Blick auf die wenigen
wohlgcpflegten Blumenbeete und die paar Rosenstöcke , an denen sich
die ersten Knospen zeigten Tann ging er auf Frau Scheriuger zu ,
die ihn mit mißtrauischer Miene maß , lüftete den Hut und fragte :

--Wohnt hier Frau Scheringer ?»

(Fortschung.)
»Das bin ich, -- erwiderte sie scharf , ein wenig zurückweichend:

»was wollen Sie ? Wenn sie vielleicht bei einer schutzlosen Witwe ein¬
fallen wollen . . . . --

Aber sie unterbrach sich , da sie das Lächeln Adamek's gewahrte
und die dicke goldene Uhrkette, die er zwischen seinen Fingern klirren
ließ . Zudem regte sich in ihr die Neugierde .

»Was wünschen Sie ? -- wiederholte sie minder schroff .
» Sie haben annoncirt,« begann er vorsichtig.
»Bringen sie Nachricht von Herrn Wolski ? » unterbrach ihn Frau

Scheringer lebhaft .
Ein Lächeln der Befriedigung glitt über das Antlitz des Detectiv .

Wolski hieß er also !
» Nein , das nicht, -- sagte er langsam . »Ich möchte mich nur

erkundigen, ob er noch nicht zurückgekommen ist . Wie lange ist Wolski
eigentlich fort ?«

»Ich habe ihn seit acht Tagen nicht gesehen — und wenn er
nicht bis zum Ersten kommt, dann gebe ich die Zimmer weiter . Sagen
Sie ihm das gefälligst, wenn Sie ihn sehen . Er soll nicht glauben , daß
ich mich so behandeln lasse . Mich wundert zwar nichts mehr , denn ich
kenne nur zu gut die Schlechtigkeit der Männer — und Herr Wolski
ist nicht besser als die Anderen , trotzdem er mir pünktlich die Miethc
bezahlt und . «

Adamek ließ die gute Frau geduldig anssprechen, dann nahm er
eine ernstere Miene an und ersuchte um eine Unterredung in so geheimniß -
vollem Tone , daß Frau Scheriuger ihn sofort in's Hans führte .

In einem Zimmer, lvo im ersten
Augenblicke die vielen gehäkelten Schutz-
deckchen und eine Menge altväterischen
Krams anffiel , ließ sich Adamek auf
einen Sessel nieder . Ihm gegenüber
nahm Frau Scheringer umständlich
Platz , indem sie den Unbekannten scharf
sixirte.

»Was wünschen Sie also — und
wer sind Sie ? -- fragte sie ungeduldig .

»Ich bin Detectiv und suche
Herrn Ottokar Wolski, « antwortete
er gelassen , den Hut, den er ab¬
genommen hatte , neben sich ans den
Tisch legend.

Frau Scheringer blickte ihn wie
entsetzt an .

» Er ist nicht hier, « sagte sie
endlich zitternd . Sie war der Meinung,
daß der Vertraute gekomnien sei, ihren
Miether zu verhaften .

»Das weiß ich , liebe Frau , daß
er nicht hier ist . . . --

» So ?« unterbrach sie ihn leb¬
haft , » Sie wissen also, wo er sich
aufhält?«

» Hm, « brummteAdamekuudrich -
tete seinen Blick fest auf Frau Sche¬
ringer. » Er ist tobt,« sagte er laut —
» einem Verbrechen zum Opfer gefallen. «

Sie schrie ans. Tann erhob sie
sich und ging säst schwankend zum
Tisch , auf dem eine Flasche Wein
stand . Sie goß ein Gläschen voll und
leerte es hastig.

» Entschuldigen Sic , die Schwäche
hat mich überfallen — ich trinke sonst
nie . — — Wo ist dies geschehen ?«

»In einem Fiaker . — Ja , du
lieber Himmel , lese.n Sie denn keine
Zeitungen ?«

»Nein , ich kümmere mich um das Geschwätz der Zeitungsschreiber
nicht. « — Sie versank in Nachdenken.

» Sie liest keine Zeitungen, « dachte Adamek sehr zufrieden , »deshalb
hat sie sich trotz alles Lärms nicht gerührt. «

»Ich habe viel gelitten in meinem Leben, » begann Frau Scheringer
endlich mit schwacher Stimme. » Mein Mann war ein Taugenichts , und
ich kenne nur zu gut die Männer,» setzte sie verächtlich hinzu , » aber
daß solche Tinge möglich sind in der Welt , hätte ich mir nicht träumen
lassen .»

»Was für Tinge?« fragte Adamek, sich einfältig stellend.
»Daß Jemand so eineUnthat begehen kann. »
»Zum Beispiel, wer ?« fragteer und heftete dabei seinen strengsten

Blick auf die Zitternde. »Haben Sie gegen Jemand Verdacht ? «
» Ich weiß nicht, — ich weiß nicht sicher, « stotterte die Frau .

Nach einer Weile schien sie sich doch klar geworden zu sein über das,
was sie sagen wollte.

»Er ist todt, « sagte er laut — ..einem Verbrechen zum £ j>fcr gefallen.«

Nf '
E?rr ^4 ^ i

- //
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» Stetten Sie Fragen an mich ; was ich weiß , sollen Sie er¬
fahren « bat sie.

» Wie sieht Herr Wolski ans ? «
»Er ist einsehr eleganter Herr , groß , brünett und immer sehr sanber rasirt .

Er spricht nicht gnt dentsch nnd man hört es gleich , daß er ein Pole . . ■«
» Hm, « brummte Adamek sarkastisch , » daran dürften wir ihn jetzt

schwerlich erkennen ; hat er nichts Anffallendes an seinem Äußeren gehabt ,
eine Schramme oder so etwas Aehnliches ? «

» Ja , jetzt erinnere ich mich . Er hatte an der rechten Schläfe eine
Narbe . . . «

» Hab ' ich Tich !« dachte erfreut der Tetectiv . » Er ist es , er muß
es sein . « Laut sagte er : » Hat ihn Niemand besucht ? «

» Nur ein gewisser Morland — er selbst ist jeden Abend ans¬
gegangen , um Freunde zu besuchen . «

« Wer sind diese Freunde ? «
» Das weiß ich nicht . Er war sehr stolz und hat mir nie gesagt ,

wohin er geht — übrigens, « unterbrach sie sich , » wenn er es auch
gesagt haben würde , es wäre sicherlich nicht wahr gewesen ; die Männer
lügen , das weiß ich ans Erfahrung . Einmal hat er mir erzählt ,
daß er ein reiches Mädchen heiraten werde — aber das erzählen alle
junge Männer , wenn sie Schulden machen wollen . «

» Also ein gewisser Morland hat ihn besucht — wie sah dieser
Mann ans ? «

» Ein hübscher Mensch . Und diese Manieren , die der Herr
hatte - - — Aber mir gefallen die Männer nicht , an denen nichts ist ,
als ein glattes Gesicht ; mein Mann . . . «

» Wo wohnt dieser Morland ? « unterbrach Adamek den Redefluß
der Frau , die wieder begonnen hatte , sich über die Fehler ihres Seligen
zu verbreiten .

» Das weiß ich nicht, « sagte sie fast unwillig . » Sonst kam er fast
jeden Tag — seit einer Woche ist auch er ansgeblieben . «

» So — hm — das ist merkwürdig . « — »Diesen Morland muß ich
kennen lernen, « dachte Adamek , den Namen notirend . — » Um welche Zeit
kam er gewöhnlich ? «

» Gegen Abend . »
» Hat Herr Wolski sonst keine Besuche empfangen ? »
» Ja , ich erinnere mich , einmal . Das war vielleicht vor 14 Tagen .

Ein eleganter Herr . Aber es schien kein angenehmer Besuch , denn sie
stritten miteinander . . . »

» Haben Sie gehorcht ? « fragte Adamek gespannt .
» Nein, » rief die Frau entrüstet , » sie schrieen laut genug , daß

ich sie hören konnte . Plötzlich stürzt der fremde Herr aus Wolski 's
Zimmer , roth vor Aufregung und schreit : ,Wenn Sie sich mit mir nicht
schlagen wollen , so werde ich Sie dazu zwingen ; ich traetire Sie
öffentlich mit der Peitsche — dann wagen Sie es noch , jenes Hans
zu betreten " — — Die Männer sind ja alle Raufbolde , wenn sie nicht
gerade feige sind , wie mein Mann . «

Adamek holte tief Athem und umklammerte den Arm der Frau
Scheringer . » Und dann ? « fragte er in höchster Erregung .

»Tann rannte der fremde Herr davon und schlug die Thür hinter
sich zu , daß das ganze Hans zitterte . »

»Und Wolski ? «
» Der lachte und sagte : .Dieser Narr !" «
» Wie hieß der Fremde ? «
» Das weiß ich nicht . Er ist schlank und trägt einen blonden

Schnurrbart . «

» Das ist mein Mann !« murmelte Adamek .
» Wie meinen Sie ? « fragte Frau Scheringer neugierig .
» Ich glaube, « erwiderte er , während sein Gesicht einen unsäglich

wichtigen Zug annahm , » ich glaube , daß eine Frau dahinter steckt . Im
Uebrigen « , setzte er , von einem neuen Gedanken ergriffen , hinzu : —
»müssen Sie mir gestatten , daß ich Sie am Abend wieder besuche . «

Nach diesen Worten entfernte er sich .

V .

Herr Wendelin Adamek hatte die Wohnung der Frau Scheringer
verlassen , um in aller Ruhe das , was er in Erfahrung gebracht , zu
überlegen . Für ihn bestand kein Zweifel darüber , daß der zweite
Besucher Wolski ' s mit demBerbrechen in einem ganz bestimmtenZnsammen -
hange stehe . Daß eine Frau im Spiele sei , diesen Verdacht hatte er be¬
reits ausgesprochen , und Herr Wendelin "Adamek war nicht gewohnt , sich
über eine Sache zu äußern , wenn seine Vernunft ihm sagte , daß er sich
hierdurch lächerlich machen könne . Es war demnach so . Er glaubte daran :
Jemand hatte Wolski gedroht , daß er ihn öffentlich durchpeitschen werde ,
um ihn zum Zweikampfe zu zwingen , jedenfalls in der geheimen Absicht ,
einen unbequemen und '

hartnäckigen Nebenbuhler in ritterlicher Weise
ans dem Wege zu schaffen . Wolski hatte es aber offenbar verstanden ,
einem Duell ansznweichen — er hat vielleicht durch einen gewissen
Hochmnth dazu beigetragen , den Unbekannten zum Aenßersten zu treiben
und seine Leidenschaft im höchsten Grade zu erregen . — —

Wer dieser Unbekannte war , das hoffte Adamek durch jenen Mor¬
land zu erfahren , vor dem Wolski offenbar kein Geheimnis ; hatte , da er
sonst seine häufigen Besuche nicht angenommen hätte . Und sollte auch Mor¬
land von dem Unbekannten nichts wissen , so mußte er doch wenigstens eine
Ahnung haben von dem Mädchen , mit welchem der Pole angeblich sich
verloben wollte : denn man kann von einem verliebten Menschen nicht
annehmen , daß er seinem intimsten Freunde Gefühle verschweigen sollte ,
über die Jedermann gern und so oft wie möglich spricht . Und dann
war es leicht zu erniren , ob und wer ein Interesse daran haben konnte ,
Wolski vom Schauplätze der Ereignisse verschwinden zu machen . . . Aber
freilich , wie klug die Sache von Herrn Adamek eombinirt war , sie förderte
ihn nicht im Geringsten , solange er mit Morland nicht gesprochen hatte .
Der aber war , seitdem die Unthat geschehen , in Wolski ' s Wohnung nicht
erschienen .

Dieser Umstand beunruhigte Herrn Adamek außerordentlich . Er
eilte , wie von einer Ahnung getrieben , in die Liechtensteinstraße 121
zurück und wurde dort von Frau Scheringer in das Zimmer geführt ,
das Wolski bewohnt hatte . Dasselbe war luxuriös eingerichtet , allerdings
mit einer etwas nnseinen Eleganz — aber immerhin ganz angemessen für
einen Mann , der sich nur wenige Stunden während des Tages in seiner
Wohnung anfzuhalten gewohnt war .

- Ich verstehe mich darauf, « sagte Frau Scheringer , während sie
die große schöne Hängelampe anzündete , zufriedenen Tones , »wenn man
seine Zimmer gnt vermiethen will , muß man sie elegant möbliren . «

Herr Adamek ging , ohne auf die Reden der Witwe zu achten ,
ruhelos im Zimmer ans und ab . Er hatte die Hände in die Taschen
gesteckt und eine mürrische Miene angenommen . Sein scharfes Auge
prüfte Alles , was ihn umgab — zumeist die Bilder an ven Wänden ,
welche Pferde darstellten oder bekannte Jockeys , Scenen und Skizzen
vom Turf und auch Theaterdamen im Costüm ihrer verschiedenen Rollen .

» Ein Lebemann, » murmelte Adamek , » der mag manchen sonder¬
baren Freund gehabt haben - » (Fortsetzung folgt .)

Ein BnchzriksgeschenK für die Frau Erzherzogin Marie Valerie .

Unsere Abbildung vcran -
schanlicht eine Uhr nnd zwei Kande¬
laber , die von Erzherzog Rainer
und dessen Gemalin der Frau Erz¬
herzogin Marie Valerie als Hochzeits -
geschcnk überreicht wurden . Diese
Gegenstände wurden von Herrn
Stefan Schwartz , Professor an der
Knnftgewerbeschule des k. k. öster¬
reichischen Museums für Kunst und
Industrie , entworfen und modellirt ,
demselben Künstler , welcher die Me¬
daille für die diesjährige Preis -
concurrenz der «Wiener Mode « ge¬
schaffen hat . Sie sind in der Hof -
Broncewaarenfabrik von Tzidzinsky
und Hämisch in Wien ausgeführt
worden . Uhr und Kandelaber sind aus
Bronce ciselirt und in Feuer ver¬
goldet : die Postamente sind aus Eben¬
holz . Tie Vorderseite der Uhr zeigt
einen Genius , der ein mit Myrthen
bekränztes , mit dem Monogramm
F . S . V. versehenes Schild hält .
Seitwärts Amoretten mit Palmen¬
zweigen ; als Bekrönung eine Amo¬
rette , die Erzherzogskrone hoch¬
haltend . Tie Zeiger des Zifferblattes
sind aus Buchstaben zusammengesetzt ,
welche den Spruch bilden : »Wir
zeigen nur glückliche Stunden .« Tie
für je sieben Kerzen bestimmten Kan¬
delaber zeigen an den drei Seiten
der Säulen das Erzherzogswappen ,
das Monogramm F . s . V. und die
Jahreszahl 1890 .
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Der Kokpavilkon von Wan Konten's Kacao -Kabrik in der Land - und I -orstwirthschaftkichen Ausstellung .

MM

Jml
■N HOUTEBVÄ '
CACAO r «g *

jvAXHftTOÄ
j CACAOj

r
? -m * LM» -

3 .y

Meisitisch -

üXüf SL5

• ic -Sr̂

-s

Redigirt soll A. A . Kermanicns .

Sill ' en -Rälhftl .
Von A. Pöschl.

Aus nachstehenden 34 Silben sind 12 Wörter von untenstehender Bedeutung zu
b 'ldcn . Nach richtig erfolgter Combination nennen die Anfangsbuchstaben abwärts , die
Endbuchstaben aufwärts gelesen , zwei unvergeßliche, historische Persönlichkeiten.

a , al , baeh. eu , del. dor , e , e . er , fi, for, ga, is , jolins , ka , kamt, la , la , ma ,
not. jjc . ne , or, ra , ri , xu, sa, 3a, schat ,

1. Sil irische Halbinsel.
2 . Italienischer Dramatiker.

Seestadt Kleinasiens.
4 . Violin-Virtuose.
o. Südamerikauische Republik,
o. Altes Schriftzeichen.

Dreisilbige Charade .
"Haus .« sprach der Vater . -»hör' mir zu :
*Tas erste Silbenpaar warst Tu
>Mir und der Mutter Jahr um Jahr ,
>Uud rvirst es bleiben immerdar .
>Tie dritte Haft Tu , fromm gesinnt ,
"Nils stets bewiesen , liebes Kind !
>Tas ganze Wort — ein junger Held ,' Zog thatendurstig durch die Welt .
"Besinne Dich : ein Fürstenmund
»Thal einst die Mähr ' im Liede kund .«

3U8, ster , sti , stra , te .
7. Gebirgsdors im Ennsthale .
8 . Oper von Flotow .
!). Priesterliches Festkleid .

10 . Berühmter Theolog.
11 . Deutscher Naturforscher.
12 . Stadt in Spanien .

Homonym .
Von I . Fa» .

Ich werde wohl in jedem Land
Von Jedermann gefordert.
Mich führt ein Mann mir sich'rer Hand,
Zu meinem Dienst beordert .
Von Vielen werd' ich hoch verlangt,
Von Andern klein erhoben,
Mein wack' rer Führer niemals wankt
Trotz Wind und Wettertoben.

Der erste deutsche Rösselsprung.
Natürlich ist damit die bekannte Räthselart gemeint. Es stammt

aus der Zeit Kaiser Leopold I., als die Kaiserin Claudia Felicitas die
Geburt eines Kindes erhoffte ; es war dies der spätere Kaiser Josef I .
Tamals nun überreichte ein »Poet« , dessen Name der Nachwelt nicht
überliefert wurde, dem Kaiser ein nach ausländischem Muster gebildetes
Räthselgcdicht. dessen Silben aufgelöst in Kreuzform standen . Zusammen-
gcstellt ergab es , auf dieForm der AnfangSbuchstabcnL. und C . anspielcnd ,
folgende Verse :

Es maß ein himmlisch Winkelmaß
Ten halben Mond ohn' Unterlaß,
Er maß ihn ab von Zoll zu Zoll,
Bis daß der Mond war rund und voll
Und überscheinte Land und Leut'

Mit gewünschter Fruchtbarkeit.
»Ach, sprach der Feind , wcnu' s also geht ,
„Ter Sonnenzeiger nicht recht steht ,
"Zu stark ist dieser Aderlaß
'.Hör' auf, halt ein — Felicitas !-

Tem Kaiser , der ein Freund von Wortspielen war, namentlich von
den damals sehr modernen Chronistichcn , gefielen diese Verse ausnehmend,
und er lohnte sie dem wunderlichen Poeten mit einem Dukaten für jede
Silbe. Immerhin können wir es als das älteste deutsche Product dieser
Art betrachten , da uns die Ueberlicferung von keinem früheren Kunde
gibt. T . H.

Schiebrälhsrl .
Von 3(. Molb.

Stanley \
liiehmond I Nebenstehende Wörter sind so untereinander zu verschieben .
Korsika \ daß zwei Buchstabeu -Verticalreihen . die einen von oben
Mai ? nach unten , die anderen von unten nach oben gelesen ,
Alexander I den Namen eines der größten Erfinder nennen.
Rudinstein . )

Dreisilbige Charade .
“Xii' teritc deutet etwas an,Aas man nicht fefj'n , nicht fassen kann .
!r *r5 ä 'ooi und drei ein Mensch genau
klfn. boher Werth ihm znerkannt.
Alncheuljch aber ist er im Leben ,Aarift T» das ganze Wort ihm geben

Palindrom.
Von N . N.

Von uns' rer ganzen telasse Hab'
Ten Namen ich allein :
Was er Dir aber rückwärts sagt,
Tas werden Alle sein !

(5 i »I g c s e n d c t .

Farbige Seidenstoffe von 85 kr. ^c
‘y tef

(circa 2000 verschiedene Farben und Tessins) roben- und stückweise zollfrei.

Farbig, schwarz und weist Seiden -Moirb
flrtlt 0 ?£ “fl 4 st- 7.60 per Meter (antigns und tran ?aisl roben- und stück-
vUll *Jt _F vV » weise versendet zollfrei das Fabrik - vopbt G. Henneberg
(f . k. Hoflieferant) , Zürich . Muster umgehend. Briese 10 kr. Porto . 05

Zahnarzt Dr. M . Rosentüak,
ülpcratioiicii mit Schlafgas , Plomben in Silber und Gold. Künstliche

Zähne in Lillkanit und Gold -Fassung .
Wien , II. Wozirü , H' rnlerstrcrße 13 . 845

Herausgeber : Wiener Dertagsanffakt Lokbert A. BicgCer . — Verantwortlicher Redactcnr : Wannet Lchnihcr . — Druck nnd Papier : »Hteyrerrnüht . »
Für die Druckerei verantwortlich : Ätöert 2*ietz.
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Ö(F " Wir empfehlen den p . t . Abouncntcii, sich hei Bestellungen aus die „Wiener Mode" zu berufen, da die meisten inserirende» Firmen in
diesem Falle Vorzugsbedingungen bewilligen .

Annonce,r -Sreis : Die viermal gespaltene, 1 Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 20 kr. — 37 Pfg . = 46 Cents .
Annayme von Annoncen : Bei jedem guten Sttmoncen - Bilrean und bei der Administration der '.Wiener Mode », Wien, I ., Schottengasse l . — Alleinige Slnnoncen -Annahme für

Kranüreich , ZLetgie » und ßngland bei lohn F . Jones & Corap ., Paris , Rue du Faubourg Montmartre.

Für die elegante Welt
sind Puritas - Mundseife und Eucalyptus - Mundessenz
vom kais . mcx . Leibzalmarzt Dr. Fab er in Wie*n die einzig
vertrauenswürdigen Präparate zur rationellen Pflege des Mundes
und der Zähne . Zu haben in allen Apotheken , Droguerien und
Parfümerien und im Haupt-Depot : Wien , I , Bauernmarkt 3 . g

Robes um Confection
Pariser und eigener Modelle .

F. GAUGUSCH , WIEN
Stadt , Bauernmarkt 5 . 7{i2

90

Adresse : Kölnerwasaer -Hauptniederlage
WIEN , I . Bezirk , Karntnerring Nr .

Allein echtes Kölnerwasser
von Johann Maria Farina , gegründet 1709 , ältester Destillateur .

Preise : 1 Originalkistel mit 3 kleinen Flacons fl . 1 .20 .
1 , , , , 3 grossen , , fl . 2 .40 .
1 „ 6 , , „ fl . 4 .80 .

Ilnlnopu/occoi ' Coifo Ein Carton mit 3 Stück fl . 1. —.
rVUlilCI YvaodCI " OCIlui Versandt sofort per Nachnahme .
4 dpnccn . Kölnerwasser -Hauptniederlage 846

AUlOÄöC * BUDAPEST : V . , Dorotheagasse Nr . 2

© L
S ) «t :
© ®

11
,© ■<

Alfred Fisehei *’®

Färberei u . Chemisch Waschanstalt
(Dampfbetrieb )

für Damen - und Herrenkleider im ganzen oder zertrennten
Zustande, sowie Möbelstoffe jeder Art. Peinigungs-Anstalt für
Gobelins, Smyrna- , Velours - , Brüsseler Teppiche. Färberei
für Federn, Putzerei von Handschuhen, Vorhängen und

| echten Spitzen j)
Niederlage : Wien , I . , Spiegelgasse 5 und Seilergasse 6

Fabrik : V . , Hnndsthurmerstrasse 128 . o.k;
Uebernalnnestcllen gegen Provision sind in jeder Provin/.stadt zu vergeben.

o? O-’

i

%
V

^ UHE/r fA,~ .oin/7x. v
ßändern .Spifzen .
Stickereien ^chleier
Taschentücher
RtSSEMENTERIENI

I rlMhSi

2_ ( &y ' ftn 110 rn markt N -$ S
!L

Dirrrk ah
Fabrik .

Atlnffe lu Rruiitklcideril
äU 60 kr. per «Dieter und bessere

Qualitäten, fonneFailles, Merveilleux ,
Moires, Bengalines , Damaste rc . versendet

in einzelnen Kleidern und meterweise, portv- und
zollfrei an Private zu wirklichen Fabrikpreisen das

Seidenwaarenhaus
Adolf Grieder & Cie - in Zürich (Schweiz ) .

Muster umgehend franco. _
811

Für Brautausstattungen
und bei sonstigem Bedarf empfehle meine reichhaltigste Auswahl

gestickter Streifen (Festons ) und Einsätze in vorzüglicher Qualität
(nicht appretirt ) zu den billigsten Preisen , ferner handgestickte Taschentücher aller Art.

Special - Geschäft echter Schweizer Stickereien von
J . ALT HEMM aus ST . GALLEN . 943

Zollfreier Versandt ab meinem Lager in Karlsbad (Parkstrasse ) , von wo aus Sie gell .
Muster verlangen wollen . Wintersaison : Meran (Südtirol) . — Grosse Collection reich
gestickter Roben von fl. 13 .— bis ü . 200 .— per Robe (incl. 0 Meter glattem Stollj.

Haus- and Küchengeräte
Echinger

Fernau.

Wien , Neubaugürtel Nr. 7 und 9.
Complete

Küchen-Einrichtungen
von IG fl . aufwärts. 759

m Preis - Courante franco .

Kwizda ’s Gichtfluid
nur echt mit nebenstehender Schutzmarke zu beziehen durch alle Apotheken.

Hauptdepöt : Kreisapotheko , Korneuburg . goi

Das Comptoir alsacien de brodei’ie

D
— _ -j Wien, I . . Stefansplntz 6 (Zwettlliof) « g**
IUI ■ ■ Berlin 06 Friedrichstrasse II IM I 1

■ lUa wa Paris 15 Avenue de l ’üpera Um lHa Wa
[ London 267 Ilcgent -Strcet

hält stets auf Lager sämmtliclie in der „Wiener Modo “ angeführten D . M . C .- Garne
in 4f>ü Farben und in allen Nmnmorn. 6ßl

Etablissement für Wäsche und Confection

LOUIS MODERN
Wien , I . , Bognergasse 2 . «88

Wäsche
für

Herren , Damen
und Kinder .

Negliges , Jnpons .

Bade -Wäsche .
15ade- Costiime.
Lade Hüntel .
Bade -Sclmhe .
Bade -Iliite .

Neuestes !
Damen - (Jilets -

Hemden
mit Steifbrust

oder Säumchonbrust.

Den Abonnentinnen der » Wiener Mode « zu Vorzugs - Preisen .

Leichner ’ s Fettpuder
bester und berühmtester Gesichtspuder. °°

ZU HABEN IN ALLEN
PARFÜMERIEN DER WELT

UND IN DER FABRIK

BERLIN , Schützenstrasse 31 .
Nur in verschlossenen Dosen .

Neuheiten in Confection und Robenstoffen
Ai « G» r>

SAISON : HERBST 1890 . WIEN, MARIAHILFERSTRASSE 60 . GEGRÜNDET 1831 .
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In WIEN bei :

ApothekerPhil .Neustein,
Plankengasse, Franz X.

Pleban , Stefansplatz ,
J . Weis , A . Moll , Tucli-
lauben , W. Twerdy,Kolil-
markt, C. Lobärer, Ma -
riahilferstr . , J .Pserhofer ,
Singerstr. , l) r .Lamat9ch,
IV. , Wiedner Hauptstr . ,
J .Twerdy , Mariahilferstr .
C. Haubner, Am Hof,
I) r . A. Stieber , Kaiser -
Josefstr . , Dr , Raab,
Rollientliurmstr. , Dr. A.
Fridrich, Fleisclimavkt,
Calderara & Hankmann,
Graben , A. Maczuski,

Kärninerstr .
En gros bei allen Dro-

guisten .

Am&awlqa
Hr Priori I oncrSo ^ c Ril *lf0nh9lc £) ITI ^ st fast nnmerkliche Schuppen von der Haut , wodurch der Teint einUl . rneu . »- vl 'tzlvi d DU IVCimaidaill frisches , lebhaftes Colorit erhält und von den meisten Uebeln, wie
Ansschlag, Sommersprossen, Leberflecken, Rothe an den Händen und der Nase , Muttermalen und anderen Unreinigkeiten
befreit wird. Hautfalten und frische Blatternarben glätten sich nach und nach vollständig . Preis eines Kruges fl . 1.50 .
Dr . Fried . Lengiel’s Benzoe - Seife ,

Scife die Haut’ elseB8 präparMs
Zu finden in allen grösseren Apotheken und Parfümerien .

In
Agram , S.Mittelbach, Ap .
Brünn , Joh Bryclita, Ap .
Budapest, J .v . TorÖk , Ap .
Budweis, A . Haas, Apoth.
Bielitz, A . Haas, Drog.
Czernowitz, J . Golichow-
ski , Apoth . , Graz , II .Kiel¬
hauser , Krakau, Yict.
ltedyk , Apoth ., Karlsbad,
F . Worliczek, Apoth. ,
Laibach, v .Trnkoczy, Ap . ,
Lemberg, S. Rücker, Ap. ,
Linz , Karl Sedlak, Ap . ,
Olmütz,Dr.Schnitter ,Ap. ,
Prag , Jos . Fürst u. Alex .

Tersch am Brücken. ,
Pilsen, Ed . Kaiser , Ap .,
Pressburg ,Stef.Erdy,Ap. ,
Reichenberg, J .v . Ehrlich ,

Apoth.,
Salzburg, Dr. Sedlitzky,

Hofapotli.,
Steier , C. Aragym , Ap . ,
Teplitz, Brüder Schmidt,

Droguisten .
Troppau, Dr .Brunner ,Ap .
Trautenau , Aug. Rosen¬

berg , Äp .

Carl Greiner . Dvnhtmatrazen - Erzeuger
Wien, IV., Waaggasse 17

® « MHHHr / cs
t±

Bestellung wird nm die genaue Dimen¬
sions- Angabe ernclit . yi8

Preisgekrönt
auf Internation . Hygien. Ausstellungen mit
zwei Ehren-Diplomen, drei goldenen und zwe

silbernen Medaillen. 909

Victoria Kindermehl
ist nach Ausspruch vieler medicinischer

Capacitäten ein Kindernäbrmelil
ersten Randes .

T^ ^ ^ sle/sausdrucJuTcp
«VlCTQRlA-KIKOERMEHk̂

SM

J' ieis per kleine Dose ä :/4 Kilo 40 kr.
» grosse » ä > 80 »Zu Haben in allen Apotheken .

Fabrik und Central- Versandt :
S . SCHNESSL, Amstetten , Mied. - OßSt

vEiuo wahre Scliönh' it kann ohne rationelle Pflege nicht bestehen . « Dr. Klcncko.

l ) r . Lehmann ’ s Gesichtspomade
ein unschädliches , hochfeines Präparat zar Pflege des Teints und zur Beseitigung aller

Sommersprossen, Ausschläge , Leberflecken u . dgl. Ein Tiegel 1 fl. 50 kr.
Alleinige Bezugsquelle : 948

Apotheker Paul Georgiewits , Neusatz (Ungarn) .
Postaufträge werden umgehend direct erledigt .

JOH . VATER 1 NE£l-, WIEN
I . , Reichsrathsplatz1

gegründet 1S63
Kragen «, Manclictfcn -

und Wäsche -Fabrik .
Specialitäten in Chemiset-
t ?n für Juger ’sche Woll -
bemden. Herren -Wäsche,
jeder Gattung , wird genau

nach Muss angefertigt .

Gulden kostet cino
vorzügliche

Orig ’inal -
Wasclimascliine

Patent *TX7*la . it © .
Wien , Mariahilf , Stumperg . 20 .

Wäsche - AuiZlon et ä fl . 17 .
Gold “ro Medaille. 881a

-
17
-i7
-

prauenschönheitA und Liebreiz
wird durch sorgfältige Pflege
nicht nur gehoben , sondern bis
in 's höchste Alter erhalten .

-
k7
-
7
-

Die in Paris 188Y nttl der gol- A7 denen Medaille preisgekrönte f

- CREME -
O. GROLICH £
f
-

ist ein Produkt ,
welches an Vollkommenheit Sinzig

f
-

* dasteht und ist dieselbe unserer Damen- i7
-

intelliaenz zur Reinigung des Teints
von Flecken und Unreinigkeiten und
zur pflege desselben wärmstens zu

7
-

A empfehlen. A7
-

Vorräthig ist CR^ ME GROLICH
in Dosen zu 60 Kr . in allen
besseren Handlungen , ($%> Beim

7
-i Kaufe verlange man ausdrücklich7 „die preisgekrönte CRtlUE GR0UCU “da V

es werthlose Nachahmungen giebt . *
WIEN: Engelapotheke I . , Am Hof 6 , Kreuz¬
apotheke , VII. . Mariabilferstrasse Nr. 72 .

BUDAPEST : J . v . Török. 911

tLzcrny 'a Krienlaiische Aosenmikch
verleiht einen so überraschend zarten , blendend

weissen

jugendlich frischen Teint
wie er durch kein anderes Mittel erzielt
worden kann ; ausgezeichnet gegen Leberflecke,
Sommersprossen , Wimmerin , Mitesser, unschöne
Gesichtsröthe und alle Unreinigkeiten der Haut ;
be- '-itigt jeden gelben oder biaunen Teint und
eignet sich gleich gut für alle Körpertheile
ä I fl. — Balsaminen-Seife hiezu 30 kr . Poudres,
Cremes, Haarfarbe -Mittel , Mundwässer etc .

Gesetzlich geschützt , gewissenhaft als unschäd¬
lich geprüft und echt zu beziehen von
ANTON J . CZERNY 5>!>o

Wien , Stadt , WallfLscligasse 5
iiiichat der Hofoper , im Hause der russ . Kapelle .

Zusendung per ;Postnaclinahme . Bestellungen
von fl . 5 — an portofrei . Frospecte gratis und
franco . Depots i . d . gross . Apoth . u . Parfümerien .

Reizende Stirnlöckchenin 10 Minuten ohne Brennen !

Neu verbesserte Hinde
’sPatent-Lockendreher

Per Carton 40 kr . überall erhältlich . Wo nicht , versendet
Zoll - und portofrei Proben 10 Stück für 1 fl . (auch in Briefmarken)
Franz Hirschler , Graben , Bräunerstrasse 4 , Wien .
Brennen schadet den Haaren, ist unbequem und
Nicht gefahrlos . Unser Lockendreher wird I-alt benützt .
Warnung : Jedes Stück muss „Hi &de “ eingeprägt Laben, sonst
Werthlose Fälschung . En gros guter Rabatt . t>3 *>

I Hochinteressante , weltberühmte Handarbeit für Damen , zur Herstellung von pracht -
I vollen Teppichen, Vorlegern, Kissen , Sesseln , Möbelbezügen , Kameeltaschen etc . nach I
I neuesten Methoden. Nur Prima-Material-Versandt . 200 colorirte Muster zur Wahl . Jede I

Arbeit gratis angefangen. Vertretungen gesucht . 947 [
I F . Louis Beilich TepJSSbHk Meissen . Versandt ton Material za Sni\ rna-Kuüpfarbeiten.
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Die neuerbaute

Sä * A USÄl»
w # 7

(imf ffoX ^tA*£## <** <*% «'

Wr^ UAW
Mineralöl -Raffinerie Pardubitz

liefert ein in dieser Qualität bisher unerreichtes

3Iarkc wliite rose
en gros zur jeweiligen Bürsennoiiz. En detail ist dieses vollkommen wasscrlielle , mit absolut weis er Flamme brennende, vollständig gefahrlose
Petroleum in allen besseren Colonial - , Sjiecerei - und Geinischtwaareiiliandlungeiiunter dem Kamen , Pavdubitzer Sicherheits - Petroleum “

zu beziehen . 7 -!>

9.3U Br

nml Läu-
der liefert un¬

ter Garantie : Internation.
Adressen-Verl .-Anstalt (C. Herni .

Serie ) Leipzig (gegr. 1864 ). lvatul. ca .
anclien —: 5,01)0.001) Adr. für 35 Ir . in

l’ostmarlcen franco. 733

Die Mittel zu derHAARCUR
nach Professor Lassar sind stets in der
Adler-Apotheke zu Pankow bei Berlin vor - >
rätliig . Preis mitgenaüerGebrauchsanweisung ;
5 .SO Mark. . . . . j

Allen demn dringend empfohlen, welche I
an übermässiger Schuppenbildung, an tlieil- ;
weiser oder gänzlicher Kahlköpfigkeit leiden ;
Mädchen und Frauen mit vollem Haar des¬
wegen , um aus einem starren , strähnigen ,
glanzlosen ' Haar wieder ein ’biegsames und
elastisches Gebilde lierzustellon . 888

Prag-RufluiSer Korbfabrication
Wien , VI . , Mariahilferatrasse 25
VII . , Jseubai .gasse 50 (En gros-Waareuhaus <

Prag , Hibernergasse 33 .

Postporio für ganz Oesterreich-Ungarn 50 kr . j

«5 O

f> P
M S

Special -Etablissement
rnrr'fnn

IGNAZ BITTHANN 1$ ^ *
Tricot -Damen - Taillen , Kinderkleidchen und Trieot-Knabenanzfige,

w%'// ' Kindermäntel , Knaben -OberrÖckc , Tricotstoffe Verkauf per Meter ,
, , lllustrirte Preiskataloge gratis und franco .

Wien , I . , Kärutnerstrasse Nr . 26 .
Äl/IQ In meiner Filiale : I . , Singerstrasse 8

^ werden zurüekgesetzte Tricot-Taillen , Mäd -
chenkleidchen und Knaben - Anzüge zu sehr reducirten

Preisen abgegeben. — Telephon 1809 . 777

Nouveautes
in Damon - Confüction nach eng¬

lischer , l'riiu/.ösischer und
Wiener 3JEocl ©

stets reichhaltig zu haben im

Damen -Confections-Geschäft
, zur Afrikanerin’’

Arpäd Slezak
Wien , I . , Bauernmarkt Nr . 2

(nächst der Goldschmiedgasse) . 673

(BOTOT - Z AHN WASSER )

BOTQ T - PU LVER
Schoene Sachte

Pflege des Mundes
p E^ ERAL - J) E POT ;

17 , Rue de la Paix , Paris
(Früher : 229 , Rue .St -Honoi \e)

ZuhabeninallenbesserenCoiffeurs- Parfümerie-
Drojtuen-u. Nouveautesgeschaeften.

Tor Nachahmungen wirdgewarnt.

Hontschik
WIEN . IWasserdichte RP T

Hoher Markt Nr . 3 ._

Damen -Confection u . Modewaarenhaus
CARL BOECK ’8 SOHN

„ ZUM EINSIEDLER " 891
Wien , Wiedenei * Hauptstrasse im . Freihause

empfiehlt den hochverehrten P . T . Damen gutpassende Confections -Gegen-
stände , sowie ein .reich sortirtes Lager von modernen Kleiderstoffen etc .- Illustrirte Confections- Kataloge und Muster - Proben gratis .

M. Lorenz L Sohn in Wien
„ zum Mohren “

Am hohen Markt , Ecke vom Lichtensteg, Bauernmarkt Nr . 18
empfehlen ihr reich assortirtes Lager von Zwirn - , Woll - ,

Kurz - und Wirkwaaren , sowie als passende
— — Gclegenlieits - Geschenke .

Grösste Auswahl in allen Grössen und Sorten Leinendecken für
altdeutsche Stickeieien. Tischdecken, Tlschlaufer, Theadecken,Servietten , Tablets , Buffetdecken, Handtücher. Nähtischdecken in
altdeutschen Leinen - , Crepe- und Javastoffen , in Weiss , Creme und
Naturell, Congress-Java- und Jutestoffe . Nouveautes in angetangenenStickarbeiten , zu billigsten Preisen . Eingerichtete Cassetten mit vor -
schiedenen Gegenständen zu Oamenarbeiten das Stück zu 2 bis 15 fl.

Grosses Lager von Xormalwäsclie-, System Prof. l )r . Jäger .
Wirkwaaren, deutsches , französisches und englisches Fabrikat . Nouveautes in
Strümpfen, Socken, Handschuhen und gewebten Woll- und Mohair - Tüchern, Schaf-

woll -RÖcken für Damen und Kinder etc . etc . 735

L . Hörmansdorfer

„ZUM HEIDUCKEN ”
Wien, I . liez . , Phuikcngasse Nr. 5 .

GEGRÜNDET 1732 .
Empfiehlt sein Lager in Garnen , Wolle und Zwirnen . Seide , Bänder ,I« adeln , Hemdknöpfe , Watta , Harräder , Shirting -.

Eingerichtete Näh - Cassetl en.
Gehäkelte Tücher , gestrickte Tricot - Damen -Röcke , Strümpfe ,Socken , Handschuhe , Leibchen und Hosen , Prof . Jäger ’s Normal¬
wäsche , Tricots für Turner , Ruderer und Radfahrer , sowie alle in dieses

Fach schlagende Artikel. 929
* * Bestell tut gen nach auswärts pec Nachnahme .

.Wiener ITtofic" IV. lieft 2 .



in der seit vielen Jahren bestehenden |
Niederlage von

E. Körmendi
WIEN ,

VI, GMDtMorferstraa 6.
Auch grosse Auswahl

von SpeiseKaffeeund
Theeservicen.

Musterkarten und Collectionen
sende auf Verlangen ins Haus .

V , ' ^ k

im
Stande

derarbeiten als

Werkzeugkästen mit An -
leitung und Vorlagen hierzu .

Preis M .
\y Neueste u . solideste Hulz - u . Leilnl -

l' lalinlivemiapparate I» i' Influsl riclle
u .Dilettanten . Preis M. ao . M 20 u . 14 30 -

Gustav Fritzsche , Leipzig ,
Königl . Hoflieferant .

Illustr . Prospekte u.Preisverz . franko u . grat .

Was ist Flanellet?
[ Eitt vorzüglich waschbarer fran¬

zösischer Stoff, im Gehranch
warmn. angenehm, erfreut sich
derselbe seiner besonderen Vor¬
züge wegen einer rapid steigen¬den Beliebtheit . Nnr allein im
Brande Maison de Lingerie
ist die »llerneueste, reizendste ,bunt geblümte oder gestreifte
Flanellet -Wäsche

in grösster Aaswahl vorräthig .
AUSZUG

aus dem neuen illustrirten
Wäsciie-Specialitäten-Album.
Original französische Flanellet-
jacken in Taille mit Zacken ge-
pntztfl .2 .75 . Flanellet-NegHgeesin den reizendst »» Fafons fl. 8
Flanellet-Schlafröcke mit Zak-
kftn und fJrafftn »F->Mian fl ß RO

Böcke mit Volants und Zacken

AtesTi .sdrz ^ Tso ?
''“

Illast . Wiische-Specialltäten -
Album wird gegen Erlag von

50 kr . zugesendet .

— LUT ANTEPHEL1QUE—
I DIE MILCH ANTEPHELIQUE ’

mit oder ohne Wasser beseitigt
kSOMMERSPROSSEN , SONNENBRAND ,

KUPFERGESICHT, FINNEN ,
KAXTESCHRUNDEN,

C'X .0 MEHLFLECKEN ,^ *
RUNZELN , «tc.

Lfos GeslohtJ ^ SS

Mantegazza
Physiologie der Liebe , hl . Mk. 1 .80 , gebö.3.30 vom Verfasser allen edlen Frauen
empfohlen . Hygenie der Liebe, br. Mk . 2.50 ,

gebd. 4 .— _ 95V |Osiander ŝche Buchhandlung in Tübingen.

Prospecte gratis
Grande Maisonde Lingerie

R. NEUFELD
Wien , I . ,Kärntnerstr. 42 .

„ Volan Pelerine u. Schnurstich „ 4.50
„ Winter Pelztach-Jacke . , „ 4.—
„ „ Kammgarn-Jacke „ „ 5.50
„ „ Pelztuch - Paletot „ „ 7.50
„ „ „ Dollman r „ 9.50
„ Dollman, wattirt . . . „ „ 18.—
„ * „ Seide gef. „ „ 17.—
„ „ echt Pelz » * „ 24 .—

, Kleider mit Aufputz . . „ » 8.—
Kleiderstoffe von SO kr . bis fl. 3 .50 .

siodm « aieiuer i

Keine Reisenden . 1 I
Hnr dlreotan dasI
Privatpnblikum . I

Geschenk f. Damen ! LidffÄi
niste “ « lt 156 Bscepten gegen alle erdenkl.
Schösheitefehler , von einer Arstensfrau, die
30 Jahre im Oriente gelebt und hier geeebeu,was Harem-Damen thun , ihre 8ehöuheit zu
erhöhen und lange zu erhalten . — I . „ Die
Hausfrau als Tausendkünstlerin *, HL „Haus¬
mittel- Lexikon “ für Damen , die zu dick oder
z. mager, d . an Kopfschmerzen, Krampfadern,Bleichsucht , Hysterie , Verstopfungetc . leiden.
Jedes Werk fl. 1.25 , Prachtband fl. 2 .—, bei
Sophie Lasswiü , Graz, Kroisbachgasse 11 u.

durch alle Buchhandlungen. 954

Wichtig für Hausfrauen !
Weissa Shlrtinge n . Chiffon , Damast- u. ge¬streiften Gradl, sowie echt Leinen in diversen
Qualitäten, alles solides Handgewehe, ver¬

senden stück- u . meterweise an Private
H. Grundmann & Sohn, Brams, Böhmen.

Muster gratis und franco. 942

Anf Raten ! Nene Handarbeit
Mnsik ftir’s Hans .neueste Laterna Magicai

eleg.Ausstatt .,dauerh ., einf.Coastniot ,1
schnellste Handhab., grösste Deutlichk . d.'
Bilder . Die Petroleumlampe brennt ohne
Cylinder , Bilder auch am Tage sichtbar .

Nr. I II III V
Minira .-Bildgr. 60 80 100 120 Cent.
Preis p. St . fl. 2 .25 4.— 5.75 11.50
sammt je 12 Bildertafeln mit 50 verseh.
Sujets . Zu Nr. II u. III noch je 2 Ver-
wandlbild. , zu Vausserd . 2 bewegl. Land¬
schaftsbild . und 1 Chromotrop neuest .

Constructioa 12 Ersatztafeln
zu Nr . I n m V
extra fl. —.70 —.90 1.20 1.85

Ed .Witte , Magdalenenstr.16
n. d .Theat . a d .Wien .

893

für Damen .

Franz Westerhausen
Wien , I . Bez . , Brandstätte Nr . 3

Preise Collection 1. Strauss -Album . (Lustige Krieg
Spitzentuch, Fledermaus etc .) (1 .60), Sullivan:
Motive aus der Operette »Der Mikado « (2.00) ,
Spindler-Album : 8 beliebteste Salon-Stücke
(1.50), Nessler : Behüt dich Gott ! a . d. »Trora
peter v. Säkkingen* (1.50 ) , Decker : Der
Alpnerin Gruss, Gebirgs-Idyll (0 .30), Lanner :
10 beliebteste Walzer (1.00) , Fabian : kl . Fest¬
marsch und Dom : Stemschuppen , Mazurka
(0 .30) ; sämmtl. f . Piano 2händig, nicht schwer,
ganz neu für nur 6 Mark in Baar oder Brief¬
marken vorher. Collectionen 1—30 ausführ ].
Kataloge gratis . Sächsische Verlags-Anstalt

L. Wetzel, Dresden A. 978a

wie per
Cassa .

I . STOCK .

Zeichen-Atelier 958
für alle Arten Zeichnungen auf Stoffe , Leinen
etc. , angefangene und fertige Stickereien.

Billiger ala
IN SE C TENPTJLVßR .

Unfehlbarer Schwabenfänger !
1 Stück 1 fl. 50 kr. Einmalige Ausgabe

Grande
Maison de Lingerie

WIEN .
Jeder Schwabenfänger hat dieses Bild als

Schutzmarke.
Zu haben ln allen bess. Küchengeschäften.

Importeur : F . Haeoht , Wien ,
X., Brandstätte . 892

Jaoken ! Das Mäntel !
Damen -Mode-Magazin

J. Â PLAMK, Wien , II. Praters traaae 36
Muaübuv dem Carl-Theater

emDflehlt den « ehrten Damen

„Wiener Sect
Leipziger Erfindung ,

Belbstsplelend .
Es ist in jeder Hinsicht eine verbesserte Spiel¬dose, mit dem grossen Vortheil, dass jedes be¬

liebige Musikstück durch Auflegen von
Stahlscheiben gespielt werden kann. Der Ton
gleicht einer Schweizer Spieldose besserer
QuaI . ,we8shalbeinSymphonion in keinemHaushalt
fehlen sollte , denn dasselbe ist nicht nur eingedieg .
Zimmerschmuck, sondern erheitert Einem so manche

- Stande , besonders in dsn langen Winterabenden, und dürfte es wohl nicht
g -2 gleich ein ähnliches , besseres Instrument geben . Alle auf ein Symph . Befleo *So tirendeu wollen Preisliste mit Notenverzeichniss gratis u . franco verlangen.Mein reich illustrirter Preiscourant über alle erdenklichen Phantasieartikei

mit Mnsik , sowie Schweizer Spieldosen u . s . w. gratis und franco . 966
A . ZULEÖER , Leipzig -, Königsplatz 4 .

L Versasdt -Geschäft der Symphonion-Musikwerke (gegründet 1870) .
Empf. gleich*, m . 2 . Katalog über alleMusikinstr . , Blas- u . Streichinstr . ,Aeeordeons, Bandoneons, Ocarinas, Stockflöten, Trommeln o. s . w . ~&9

1 ganze Flasche

Verkauf durch :
JEJmil Storch ,

WIEN ,
Centrale : I . f Salzthorg. 1;
Filiale : !. , Franz Josefs¬
quai 13 ; Filiale : VH .

Mariahilferstvässe 24.
ZustellungunsHaus gratis .
Provinz-Aufträgepr .Nach
nähme. — En gros-Preis-

listen gratis . 938

Eiserne Betten, Kinderbetten, vorzüglicheBetteinsätzezuFabrikspreisen . Preiscour,
gratis .

^
Ocmp., Wien, II., Franzens -
Drückenstrasse 20 . 969
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Anno 1760 gegründet .

Wien , I . , Seilergasse 12 .

Seiden - und Modewaaren .
Specialitäten in englischen und französischen Stoffen :

Vigogne , Zibeline, Drap Amazone de Sedan, Home

Spun , Caehemir de l’Inde , Cheviot ete . ete .
Reiche Auswahl in schwarzen Stoffen.

Muster-Collectionen auf werthes Verlangen. 971

FrauLoiliSCHora , Specialistin

Mieder-Salon
Stadt, Lothringerstr . 1.
Mieder nach Iffass von ü fl. , und Cor -
recturmledervon 12 fl . aufwärts . Prospect
und Massanweisung gratis und franco .
Bitte deshalb , die Adresse aufzubewabren. -
Es werdenDefcailarbeiten geboten, die anZweck *
maazigkeit für jeden einzelnen Fall ,
an Eleganz und Zierlichkeit in Fayon
and Ausstattung mit dem In - u . Auslande
wetteifern und erst den eleganten Sitz

des Kleides ermöglichen. 9l4

n.iiininnMunn .imnnimMiimmniMHUltminintmm .,

Knaben -Kleider
in grösster Auswahl, neuester Fa^on und

feinster Ausführung 977

Friedrich Bfiza
Wien , VII ., Kirchengasse 3.
iiiin iiiiiiiim niiimHiui iiiiiniiiiiiiiiiii 'mihiiiiinHiiiiH,1

Die SCHÖNSTEN NEUHEITEN
in LEINEN , TUCH , SEIDE etc . bei der
UNION des INDES, 1, JRue Auber , Paris .
SAMMLUNG TOS3000MUSTERSFCO. AUFVB5SCII.
-- - - — 984

< Ssikzial-Gkschilst
„ für
Laubsägerei ,

Holzmalerei u .
j Brandtechnik

„jiim Laubsägemaun "

^ ,, G . Tomic , !
Untii . Mitarb . der toilieren Firma31 Wilh. Ricdl .
Vien , I . , Führichgasse 6 M.

Ermäßigte Preise. -®a

Cur - und Naturheilanstalt . 957

Pas ganze Jahr geöffnet.
Grosse Erfolge.

IIIustrirteFrospecte franco.

Parkhötel
Blasewitz

bei Dresden .

Persönlicher Leiter :
Dr. med . Neideck .

Besitzer :
H. Hofmann.

ä . K . pcin . Petroleum - Lampen-Fabrik

ebrüdrr ^ Brünne ^
Wien 1

VI . , Wagdalenenstraße 10 und X . , Leeögasse 19 .

Größtes Lager von :
Tisch- n . Hängelampen , Düstres,
Wandlampen u . Laternen neuester

und geschmackvollster Lonstruction
eigener Erzeugung.

—n ® Specialität : <= ?-- •
iVelrolrum - Hange - und Tisch¬
lampen mit neuem, patentirtem , un¬

übertroffenein

Wiener
Triumph -Brenner

00 NormalkerzenLeuchtkraft mit äußerst
praktischer Anzünde - und A»slösch -vor -

richtung .

Elektra - Brenner
1 und

Sonnenlicht -
CXcelstor - Lampen

Leuchtkraft 1000 Normalkerzen, ein¬
fachste und solideste Lonstruction. von
unten anznzünden , zu regnliren und

anszulöfchen .
pre !< - Tour,,nie und Wnllerbücherf auf

Verlangen gratis uni , franro . 03 t

Teppich -Niederlage S. Schein
Wien , I . , Landskrongasse 1.

Seltene Gelegenheitskäufe iu Original Perser und Smyrna
Teppichen in jeder Dimension für Salons , Speisezimmer etc .

Prachtvolle antique Stücke für Ueberwürfe !

Durchwehter Brüssler Zimmerspannteppich.
Praktischer Wirtschaftsteppich für KinderzimHier , ganze Zimmer¬

grösse .
Durchwehte Brüssler Laufeeppiche in Resten per Meter .
Tunis-Portibren in allen Farben .
Electra-Portibren (Barokstyl) .
Spitzen- Vorhang , 2 Flügel , aufwärts von .
Chenille-Decken , per Stück .
Divan-Ueberwürfe .

fl . 23 .50

fl . 11 .50
fl . 1 .20
fl . 1 .45
fl . 5 .25
fl . 1 .30
fl . 1 .25
fl 7 . —

Waarenhaus 8 . Schein , Wien , I. ,
Bauernmarkt \l

Neuheiten in Kleiderstoffen , entsprechend den in diesem
Hefte illustrirten und besprochenen neuesten Damenmoden sind
in reichster Auswahl vorräthig ; es ist bei Zusammenstellung derselben
dem verwöhntesten Geschmacke Rechnung getragen .

Der bereits erschienene Special - Preiskatalog des Waaren -
hauses enthalt ein umfassendes Verzeichniss sämmtlicher Artikel
nebst billigster Preisnotirung .

Derselbe , wie auch complete Muster - Collection werden auf
Wunsch gratis und franco zugesendet . s*i

Auswahl der beliebtesten Kärntner Lieder
componirt von

THOMAS KOSCHAT .
965

X> r © i Bände in Pariser Format .
Für eine Singstimme mit Pianoforte . Hoch „na ti«f. Eieg. geh . a m . 3 netto .

Eleg. geb. ä M, 4 .50 netto .
Für Pianoforte zu zwei Händen . Eieg. geh . & m . 2 . — netto . Eieg. geh.

ä M . 3.25 netto . Ferner :
Koschat-Duett -Album. 2 Bde . geheft . IM . 3 .— netto . Gebunden 4 SI. 4.50 netto .
Koschat -Album für Zither mit Gesang ad libitum . 2 Bde. geh . M. 2.— netto .

F . E . C . Leuckart in Leipzig .

,wiener Mode " IV . h - ft 2.



75

Gegründet 1835 . Pramiirt : Paris 1889 .

Fabriks - Niederlage
August Knoblocli ’8 Nachfolger

VII . Bez . Neubau WIEN Breitegasse 10 —12 .
Kosten-Voranschläge werden bereitwilFgst übersandt . 770

UPI # % | # ^ IU wm m % # EXTRA POUDRE DE RIZ
VKkwU I IINIEh ■ # % T mit B/SMUTHzubereitet

Das beste und berühmteste Totletpuder

billig n . gut nur in der reamm . Fabrik
GARDTNBU KITWPT »

f fMaschinen
— . . _ die besten .
r\ ollen . Au swindsr .

Wien, PENZING, Poststrasse 10. 857
Verkant unter Garantie . l’ieiseourante gratis .

Nur einen Rath ,
keine nutzlosen, schädlichen Medicamente.
Mete ich Demjenigen, welcher sich der

Sommersprossen entledigen will.
A . KOLB , P̂ostmeister ,

Podscherad b . Saaz . 975

Krieg dam grauen Haare !
Neschitsch ’ Galläpfel -
Extract , berühmtes, einziges
unschädliches Haar- undBart -

wflfötbPTnittel, gibt dem grünen
Irland weissgefärbten Haare die
^ .‘' flurtprüngliche Naturfarbe wie -

jB ^ ^ _^ ^ Bder . Die Färbung ist nnkeim -
QBÜ ^ ^ ffibar . Man färbt sich im ganzen
•Jahre mir 2 —4 Mal . Preis 1 Flasche fl. 1 bis
fl. 1.00. Vers , per Nachnahme. N. Neschitsch ,
Parfümeur, Wien, IV . , Hauptstrasse Nr. 36 .
- -- 980

Maison Olga Edelmann
ATELIER

fiir Robes, Confections , English
Costumes and Ladies riding

habits .

Wien , I. , Spiegelgasse 23
I . STOCK . 814

H . HEIM ^
Wien , I . , Michaelerplatz 5 .
Döbling , Budapest , Prag , London, Mailand

„Meidinger “ - Oefen ,
„Vesta“ - Oefen .

Helios “- Kamine
rauehverzehrend, mit FfiUschacht.

Raucbverzehrende Caloriferes
für Central-Luftheizungen.

Versuch oeslens empfohlen
Brief-AdresseTe/egrem
BreslauRHipauf !

^ Myrthen ctc. 9ar '"

ILgssehenesGes ^ ^ Ä1Miht -l fegffien enkörbgL««̂

rpinerr
KÜ^ iilc -oder Nuss-Gssc

£weg liehenBienendJ ^ ;
fe ^ nfang frisch u.woWsotw^

^ Tsand von4 MarVap
&S£chlksslich PortouVerP 3;

liHTpäüf , Bres ^

“"d Tb,et

Der „Helios“- Kamin
brennt mit einer Füllung

von 7 {l
'.i Kilo Steinkohle

8 bis 12 Standen je nach Wärme¬
bedarf und heizt ein oder mehrere
Zimmer von zusammen 200Cubik-

1meter Raum.

f WQÜcfl ,
tmzerbreohlich ,

<A >u (juste Gottfried
vzum aeWsbaum "

tSpiegelgasseN * !! .

Wunderbar und geschmack¬
voll sind die Kinderwäsche-
Ausstattungen (auch stück¬

weise) für Neugeborne.
Die grosse Auswahl und
der Kunstanfputz ist einzig
774 und allein bei

S . WILHELM
Wien, VIII.,Alserstrasse 45.

Preiscourante gratis .

Concessionirte
CLAVIER . und orgel - schule

von 8 . STORCH , WIEN , II . Leopoldsgasse 27 a. 970
Schüler -Aufnahmen täglich von 3 bis L Uhr. Prospecte gratis franco.

— Besonders empfeblenswerth : —
Neueste

Knabenkleider
Specialitäten

für jedes Alter, aus besten Stoffen,
äusserst preiswürdig bei

Wilhelm Deutsch
WIEN

Fabrik : I . , Laurenzerberg 5.
s*r Sclmlanzoge fl. 5,

- - 968
TUustrirter Preiscourant gratis .

Meran , Ooermais , Untermaia
U. Grätsch , Klimatischer Cnrnrt im
deutschen SüdUrol (317 —520 Meter) .
Bahnstation , Directe (Schlaf- ) Waggons
von Wien , München , Leipzig 1
Und Berlin . Regina der Saison
(Tranbeneur) 1. September. Herrliche

Lage, vonfgltche windstille Winterstation , besonders für Lungen -, Nervenkranke
nd Sorophnloae geeignet . Oertel ’scbe Terraincnren . Cuvgemässe Hinrichtungen.

Frequenz : 10.000 Curgäste , 6000 Touristen . Prospecte gratis . Die Curvorstehung .
- - 939

mm

1
Färberei und chemische Putzerei

von .1. D . Steingmber in Wien , I ., Spiegelgasse 2 .
Prompteste Ausführung auch in die Provinz. 793I

Alle Sorten licilgymnastnclior 9-7

Turn - Apparate
für Zimmer und Gärten, in neuesten Constructionen, zur Kräftigung des
Körpers und zur Verhütung und Beseitigung von körperlichen Verkrüm¬

mungen ; sowie alle Specialitäten der Zimmer -Gymnastik h«-i

JOS . MARUSCHKA in Wien , I . , Renngasse Nr. 7.
Viele Anerkennungshriefe von hohen Herrschaften, Aerzten und Tnrn-
Anstalten erliegen zur Einsichtnahme. Preislisten gratis und franco.

wiener Mode " IV, f Fit 2 .



MATTONTJ ^

_ reinster
_ alLaliachar

SAUEB,BR \ JNK
Heinrich Mattonl, Karlsbad und Wien.

Verkauf blos In grün versiegelten nnd blan etlquettirten Schachteln .
Biliner Verdauungs-Zeltclien

astilles de Bilin
Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenkatarrhen, Verdauungs-Storungen
überhaupt . Depots in allen Mineralwasser-Handlungen , in Apotheken und

Droguen -Handlungen .
Bnmnendirectiou in Uilin (Biilimen) . 704

Erlaube mir die geehrten p. t . Damen höfliclist auf¬
merksam zu machen , dass ich 955

—- Wien , VI. , Mariahilferstrasse 3 .
(Mezzanin ) mein eigenes Atelier für englische nnd | Salontoiletten, Reit¬
kleider , englische Jaquets , Mäntel und Mantelets eröffnet habe . — Meine
gesammeltenErfahrungen im Hause M. J . Eisinger & Söhne durch meine
11jährige Thätigkeit lassen mich hoffen, allen an mich gestellten Anfor¬
derungen gerecht zu werden , das mir geschenkte Vertrauen zu wahren
und zu erhalten. dulius Markus , Wien, VI,, Mariahilferstr. 35 , Mezzanin .

Unseren Abonnentinnen empfohlen : "961

Mme . Anna Thallcrl
Rohes & Confection , Wien , Graben 31 (Aziendahof) 3WI

beehrt sich den Abonnentinnen der »Wiener Mode * ihre für dieselben ermässlgtexi I
Preise bekannt zn geben , nnd ladet die Damen ein , sich durch einen BesuchI
ihres Ateliers von der vorzüglichen Ausführung und dem geschmackvollenArrangementI

der eben fertig gewordenen Toiletten persönlich zu überzeugen. 9401
Eine complete, elegante Strassen -Toilette nach franz. oder engl. Modellen, I
von Yorzügl . Wollenstoff anf bestem Satin gearbeitet , mit feinster Zugehör und !
apartem Aufputz fl , 60 .—f fl. 66 .— , fl. 60 .— und höher. Seiden - , Spitzen - 1
und Gelegenheits -Toiletten zu entsprechendmassigenPreisen. Paponpreia , I
d . L ohne Stoff und ohne Aufputz, jedoch mit allen feinsten Zugehören nnd auf !
bestem Satin , Lnstre, oder Borge gearbeitet, rechne ich für eine elegante Strassen - V
Wollen -Tollette nach franz . oder engl . Modellen fl . 32 .—. Anf bester Seidel
gearbeitete Toiletten erhöhen den Preis am fl . 12. —. In die Provinz nnd Ausland |

sende ich auf Wunsch meine neuesten sparten ßtoffmnstor and Arrangements .

'JijitiQ

Ferd . Sickenberg & Söhne
Niederlage : Spiegelgasse 15. Fabrik : Nussdorf .

Filialen : Landstrasse , Hauptstr. 45 , Margrethen , Ziegel¬
ofengasse 26 , Alserstrasse 8.

Ausserdem Filialen in : Test , Prag , Innsbruck , liriinn .

ZUR SAISON !
für Herrenkleider im ganzen Zustande
summt Futter und IVatitrung , als :
Ueberzieher, Winterröcke, Hosen , Gilet,
Regenmäntel etc. , welche in beliebigen
Farben gefärbt , event . ehern, gereinigt

anf Verlangen auch reparirt und znm sofortigen Gebrauche wie
neu hergerichtet werden .

Färberei

Specialität
Telephon - Nr . 609 nnd 610 ,

Post -Aufträge schnellstens. — Provinz-Aufträge werden promptest
effectuirt. ggs

Mass tiber ’s Kleid
erbeten.

Mieder -Erzeugung
A -B Taille.

C-D Umfangvon Brust
und Bücken.

E -F Hüftenweite.
B -D Höhe unter ’m

Arm .
H -J Vordere

Lange.

Wien, VI. , Mariahilferstr . 45
FILIALE !

I. , Stefansplatz (Thonethaus) .
lieste „ Wiener JTaqon “

je nach Qualität von fl . 6 bis fl . 12 .
Umtausch bereitwilligst . — Versandt nur per

Nachnahme.

Knorr ’s
Knorr ’s

Suppen -Einlagen , Eier -
Teigwaaren und getrock¬
nete Gemüse.

Julienne .

Knorr ’s
Knorr ’s

Suppen -Tabletten (voll¬
ständig fertige Suppen .
Hafermehl und Ger¬
stenmehl , billigste und
rationellste Kinderhahrung.

Preislisten und Prospekte gratis und franco.
En gros-Nieflerlage n. Detail -Manf bei

Carl BerckjWien , l . , Woilzeile 9.

694

MMmL » l
WÄt/smh/sendu/yePeeQrnffeferenze/j

lUÜSTR . P ^ SSCOURANTE GRATIS und FRANCO .

MS

. engl . Mädchen 1 Paletots .

Jh \ Xjouis -Beilich , Mieissen , Smyrna Teppich-Fabrik . 963

J„n
sÄiai h'

u Meissner Smyrna Knüpfarbeiten
VS - Hochinteressante , weltberühmte Handarbeit für Damen .

Heinrich Kugler vomais Ernst Schadlbaaer
’s Wtw- & 0

I. , Stefansplatz 7. (Zur goldenen Lampe ) Pürst-Erzb . Palais
empfiehlt zur Saison : 972

Alle Sorten Ofen - und Camintassen, Feuergeräthe , Kohlen- und
Holzkörbe , Regulir-Füllöfen, Flaschenträger, Obstständer, Haus - und

Küchengeräthe, Lampen belg. System, grösste Leuchtkraft.

Eti imfiTP Jvi’ lmnimi !
Unmittelbar bar Schluß dieses Heftes erhalten wir von unserem in

Paris weilenden Herausgeber, Herrn Ernst Ziegler, folgendes Telegramm:
„Soeben französische Ausgabe mit Verleger Baschet abgeschlossen . Erstes
Heft erscheint am 1 . Deceniber, Auflage 20. 000“.

Die Firma Ludovic Baschet , Librairie de l ’Art in Paris, Rue de
l’Ahbaye 12 , zählt zu den hervorragendsten Verlagshäusern von Paris.
Aus ihrem Verlag geht u. A. die „Revue Illnstree“ hervor, welche all¬
gemein als das geschmackvollste illustrirte Journal in französischer Sprache
gilt. Unter der Aegide dieses Hauses ist der Erfolg unserer französischen
Ausgabe gesichert.

Indem wir uns sür heute auf die kurze Mittheilung beschränken,
daß die „Wiener Mode" nun auch in die Hauptstadt der Diode, in Paris,
ihren siegreichen Einzug halten wird , behalten wir uns vor, im nächsten
Hefte eingehend über dieses Ereigniß zu sprechen, welches nicht blos für
die „Wiener Mode" und ihre Freunde, sondern für weite industrielle
Kreise Wiens Interesse und Bedeutung hat.

Herausgeber : Wiener Hterkagsanstatt ßotöeri t Ziegler . Direktion für den Modetheil : Aonise Kallinowsüy ; für die Handarbeit : Karotine Aank . Verantwortlicher Redactenr :
Mannet Schnitzer. Farbe von K. Wüste . Schriften von Arendter * MarktowsLtz , t. u . I. Hoflieferanten, Wien. Druck und Papier „ Steprermüift " . Für die Druckerei

verantwortlich : Albert Ztietz .
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M n x 1] o 11 ^ H L '1 i x 1
vom 16 . bis 31 . Oetobcr .

Donnerstag : Nudelsuppe : nberdünstetes
Iiiiidfleisch mit grünen Fisolen ; Powidl-
taschcrlu.

Freitag : Küinmelsuppe ; Branzin mit
ansgestochcncn Kartoffeln ; Traubeuknchei ' .

Samstag : Gricssuppe ; Rindfleisch mitGnr -
kcusauee ; Pfnunkuchen mit Bries und Hirn ,

ist, n Sonntag : Lnngcnstrndclsnppe (anS Knochen
" ' ' ' und Liebig 's Fleischcxtract) : Mvnatrcttig

mit Butter ; Hasenbraten mit Buttcrteig;
Weintrauben .

.. .. , . Montag : Wildsnppe *) ; Roastbeef mit Gc-
X I "MS müse ; Käse .'E " / Dienstag : Suppe mit Sternchen ; Rind¬

fleisch mit Milchkrcn : gedunsteter Hollunder
mit auSgcbackcncu Scmmelschnitten .

Mittwoch : Kartoffelsnppe ; Kalbscotelcttes
mit Karotten ; Mchlauslaus .

Donnerstag : Rcissuppe ; überdüustctcs
Rindfleisch mit Nudeln ; Hauszwieback.

-- Freitag : Benschelsnppe; polnischer Karp¬
fen ; Äepfclstrndel.

Sanistag : Fleckerlsuppe; Rindfleisch mit
gedünstetem Kraut ; Markwanneln .

Sonntag : Risotto ; gebackene Sardellen;
Entenbraten mit Conipot ; Milchpunsch’ii über Bisqnit * *) .

Montag : Schwäbische Suppe ; Zaja n :it
eingebrannten Bohnen ** *) ; Käse .

Rindfleisch mit Gurkensalat ; Griesschmarn mitDienstag : Sagosnppe ;
Zwetschkenmnß.

Mittwoch : Erbsensuppe ; Rebhühner .mit Rothkrant ; Chocoladcbäckerci.
Donnerstag : Schöberlsuppe ; überdünstetes Rindfleisch mit gefüllten Para -

deiSüpfeln ; Reibgerstel in Milch ausgedünstet .
Freitag : Sellericsnppe ; gebackene Schaidcn mit Salat ; Wespennester.

*) Wild suppe . Das Junge vom Hasen wird gedünstet. Wenn cs
Reste vom Braten sind , die man ebenfalls verwenden kann, werden sie nur
zerjchnitten und mit gebackener Semmel sein zerstoßen. Tic Knochen und

Knorpeln werden mit Wasser stark ausgekocht. DaS Gestoßene wird nii
etwas Fett oder Speck und einer leichten Einbrenn nnstgckocht , mit de
Knochenbrühe vergossen und nochmals gedünstet. Tann seiht man die Supp
ab und servirt sie mit ScmmclcrontonS .

* *) M i lch p n ns ch (initgcthcilt von einer Aboiincntin ans Hamburg )
In gute, unabgcrahinte Alilch legt inan ein Stückchen reines Eis und laß
sic an einem kalten Ort stehen . Wenn das Eis geschmolzen ist , süßt ma>
die Milch reichlich , gibt nach Geschmack Ruin dazu und streut gerieben
Muskatnuß darauf ( letztere Znthat dürfte nicht nach Jedermanns Geschmac
sein) . Bisguitschnittcn werden auf eine Schüssel gehäuft und mit den
Milchpuusch Übergriffen .

* **) Zaja (mitgethcilt von einer Abonnentin ans Sarajewo) . Ans gn
ansgezvgcnem Strndelteig werden 10 Blätter in der Größe einer mittlere :
Tortcnforni ausgcstochen und auf einen: Blech mit Rändern so anfgcschichtcl
daß jedes Blatt reichlich mit zerlassener, kalter Butter bestrichen wird
dann streicht man eine Fleischfülie darüber und legt wieder einige nii
Butter bestrichene Blätter darauf. Das Zaja wird in sehr heißer Röhre gebackei
und mit einer Garnirnng von süß- saner eingebrannten Bohnen ansgetragcn
Zur Fülle kann man gemischte Bratcnreste oder fettes, saftiges Rindfleisch
in Würfel geschnitten, ans Speck , Zwiebeln , sauerem Rahm und etwa
Paprika gedünstet, verwenden . Die Fleischfülle darf nicht zu trocken gehakte '

! sein ; sie nmß so viel Saft haben , daß sie dnrchtränkt ist, aber nicht
'
abfließ'

A n n a F o r st c r.

Wir erlauben uns , neu eintrctcnden Abonnentinnen gegenüber zi
betonen , daß unser Küchenzettel auf dem Grundsätze beruht,

'
mit wein ,

Gerichten eine rationelle Ernährung, Abwechslung und Befriedigung de
Geschmackes zu bieten. Wir bringen nur zweimal wöchentlich Sicdcsleisc
und schlagen zur Snppenbercitung jene Behelfe vor , welche einer vor
geschrittenen Knchentcchnik zu Gebote stehen . Wenn unsere Fleischspeise,
auf den ersten Blick kostspielig erscheinen , so wird dies reichlich cingebrach
durch den erhöhten Nährwerth ; auch läßt sich manches Dessert oder ein
Zwischenspeise auslasscn , ohne daß unsere Vorschläge dadurch wescntlicl
alterirb würden . Wir huldigen der Lehre : - Weniger Gerichte , abc
nahrhafte ; raschere Fertigstellung ; erhöhter Anreiz de
Gaumens ! «.

Von dem vorzüglichen Kochlmche : „Prato 's
Küche" liegt mm schon die 21 . Auflage vor.

Süddeutsch

' 8Vak Hauten
ai ss ;>

im Gebrauch billigster Ö Ä C Ä 6
V* Kg . genügt für 100 Tassen feinster Chocolade.

SARG ’ 8

Amerikanische Zahn -Creme
per Stück 35 kr .

Nach , kurzem Gebrauch , unentbehrlich . g?8

ALODONT

LUDWIG HERZFELD
empfiehlt sein reichhaltigstes Lager von OJJVJE ^ LJJTES in Bändern ,
Spitzen , Stickereien , Fassementories und Tulles zu billigsten Preisen.

„ Keine Filiale “ Ad7uVac£enTau „ Keine Filiale “
TJn-gros NUH 1 ., JAchtensteg I . Stocl : . 9o6

Tapisserie - Etablissement
Handarbeiten in stilgerechter Aus¬
führung, angefangen und fertig.
Montirungen aller Art . Materialien
der vorzüglichsten Qualität. Grosse
Auswahl in Häkelarbeiten , Posa -

menterien etc . etc.
Sämratliche in der „Wiener Mode “
erwähnten Handarbeiten und Ar-

beitsmatcrialien sind vorräthig.
Preis -Conrante mit 3 Stickmustern

gratis und franco . 540

The Patent „ Darrung Oeaver “

Stopf - App a rat
mmm * sjjsä

cherschadhft .
n Strümpfe, Lei

non,sowiealle
Arten von Go-

li ^ webenschnell
Ostens wieder

herstellt u . in
den Mädchen -
schulenWiens
als Lehrmittel
bereits in Ver¬
wendung ist .

Preis mit
Probe -Arbeit

u . Gebrauchsanl . fl. 2 . Bei Vorhereins v.
fl. 2 .25 frvo . Bestellnngenan Gen -Vertr t .
6 . Schubert,Wien,r . ,Koi !ientlmrnislr 19
ton ThePatent„Darningffeater” Stopf-Appar.-Comp.

Lolise ’s

LILAS BLANC
( Weisser Flieder )

ist vermöge seines blumen¬
reichen ,anhaltendenD uftes als
neuester hieblingsodeu r
der eleganten Wo t in allen
Ländern verbreitet und be¬

vorzugt . 870

GUSTAV LOHSE
EBerlin , Jägerstrasse 46.
[j Zu haben in allen Parfümerien ,
s Droguerien und Apotheken .

40jiiliriges ilenonimeel

Wund - und IccHn -
^ txcin & fyeiten

wio Lookerwerden der Zahne , Zahn -
schmerzen , Entzündungen , Ge - < ‘ '
achwüre , blutendes Zahnfleisch ,
übler Geruch aus dem Munde ,
Zahnsteinbildung , werden
am sichersten verhütet
und geheilt bei tag

►> aZt v '

lichem Gebrauche
des weltberithm
ten echten kais

kön . Hof -
Zahnarzt

ila !

- ^ welches
ein Präservativ

gegen allo Zahn
Mnndkrankheilen ,

als bewährtes Gnrgel -
sser bei chronischen

sleiden u . unentbehrlich
hui Gebrauch v. Mineralwässern

ist , und in gleichzeitiger Auwen -
tiug m. Dr . Fopp ’s Zahnpulver

oder Zahnpasta stets gesunde und
schone Zähne erhält . Dr . Fopp s Zahn¬

plombe , Dr Fopp ’s Kräuterseifu geg .
Haulaussehläge jcd . Art u . vorzügl . für Bäder .

Preis : Anatherin - Zahnpastaiu Bosen fl. 1.22 ;
aromat . Zahnpasta ä 35 kr.; Zahnpulver ifiikr. ;

Zahnplombo fl. 1.— ; Kräuterseife :to kr.
flj? ' Vor Ankauf des gefälschten Anatherin -

Mundwassers , welches laut Analyse die Zähne
ruiniren muss , wird ausdrücklich gewarnt .
Dr . J . 6 . POPP , Wien , I . , Bognergasse 2.

Zu haben in sämmtlichen Apotheken . Droguerien mul Parfümerien .
Man verlange ausdrücklich Dr . Fopp ’s Erzeugnisse und

nehme keine anderen an . 452

Herausgeber : Wiener Dertagsanstatt <So (&crt & Ziegler . Tireetiou für den Modelbeil : Louise t- aflinorvskn ; für die Handarbeit : Karofine Aank . Verantwortlicher Redaeteur :snanuet Kchnrher. Farbe von K. Wüste. Schnjtcu von Ilrendter A Marksorvskn . ' ' ' ' ' — - - - • - - - . .. . -f . u . f . ofii cferan ten , Wien. Truck und Papier , . Lfcyrerntüfit " . Für die Tn .ck.'rei
veranuvoruich : iUßcrf ^ ' ictz.
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Englische Torkelte aus Kammgarn.
?>Wrn. mmrtprfintcn Mvdell aus dem Trousscau der Fürstin zu Hoüenlorie - Lanqenvnr^ qeb . Gräfin Anna Schönvorn.) $

‘-
y
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